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i N i t S g a b e  täglich abends mit Ausschluß der S a n n -  und Festtage. —  A e z t t ; ; s p r e i8  siir Thorn  
E S t a d t  und Vorstädte frei ins  H a n s  vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 75 Ps. ,  von der 
( Geschäfts- und den Ausgabestellen abgeholt,  vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60  P f . ,  durch 

die Post bezogen ohne Zustellt,ugsgebühr 2 ,00  Mk., mit Bestellgebühr 2,42  Mk. Einzel-  
nummer (Belagexem plar)  10 Pf .  >

Anzeiger für Stadt »nd Land
(Tharner Presse)

A l t z e i . i e l i p r e i s  die 6 gespaltene ZLolonelzeile oder dere,l Rankn 15 P f . ,  für S te l lenangebote  und 
-Gesuche, W oh nn n gsanze igen ,  An- und Verkäufe 10 P f . ,  (für amtliche Anzeigen,  alle Anzeigen  
außerhalb Westpreußens und P o sen s  und durch Vermittlung 16 Pf . , )  für A nzeigen mit P l a ß -   ̂
Vorschrift 26 P f .  F m  Neklameteil kostet die Feile  60 P f .  Rabatt  nach Tarif .  —  Anzeigenansträge ? 
nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des I n -  und A u s la n d es .  —  Anzeigen-  
annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags ,  größere Anzeigen sind tags  vorher aufzugeben.

S c h r i f N e i t u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  H athar it terrstraß e  N r .  4 .
Fernsprecher 57

Brlef-  und Telegramm-Adresje: „ P r e s s e ,  T h o r n . " Thorn, Donnerstag den 25. Januar IP2. Druck und V e r la g  der (5. D o m b r o w s k l ' s c h e u  B uchdruckere im  T h o r n .  
Verantwortlich für die Schrislleltung : H e l n r .  W a r t m a n u  in Thorn .

Z u se u v u n g e n  sind nicht a n  e ine  P e r j o n ,  jondern a n  die S c h n s t l e i lm ig  oder Geschiifissielle zn  richien. —  B e i  E in se n d u n g  rednkiionelier B e i i r n g e  w ird  gleichzeitig A n g a b e  d e s  H o n o r a r s  er b e ie » ;  nachträgliche F o r d e r u n g e n  
können nicht beriicksichiigt w erden .  I ln b e n n ö ie  E in ie n d n n g e n  w erd en  nicht au fb ew a h rt ,  n n o e r ia n g ie  M annskrigte  » n r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  P o s tg e ld  siir die Rücksendung beigesiigt  ist.

ver neue Reichstag. „ ^
Man schreibt uns: marke: „Von allerlei Blöcken": Das Er-
Noch bevor die lange Reihe der Stichwah- gebnis der Reichstagswahlen das durch die 

len abgeschlossen ist, ist die kaiserliche Kaol- E  Donnerstag rn 36 Krersen fallende Ent- 
nettsordre ergangen, Lurch die der Reichstag sch îdung nur wenrg beeinflußt werden kann, 
zum 7. Februar einberufen wird. Die lehren wird mit ungemischter Freude nur rm ^lus- 
Stichahlen finden am Donnerstag statt. S ie ! lande betrachtet werden — und in Deutsch» 
werden allem Anschein nach ande r  Tatsache ^ud selbst natürlich von der SozMdemotra» 
nichts ändern, daß die Sozialdemokratie die tre. ZM übrigen gleicht das ^ampsfele 
stärkste Partei im neuen Reichstage sein wird. eurem Porzellanladen, rn dem ein Automobil
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noch von den ausstehenden 34 Stichwahlen. . man Nicht, ob Überhaupt der
Dasselbe B latt sagt, und darin stimmen wir !^ n °n n te  schwarzblaue Block zertrümmert 
ihm bei: alles in allem kann man schon jetzt em wird Falls die L-nke von Bassermann
voraussagen, daß .selbst bei einer kleinen Ma- br- Bebel die Mehrheit erhalten ollte. 
jorität des Antiblocks Herr von Bethmann w ^e es nur eine solche von em bis zwei 
einenReichstag haben wird, mitdeffen Parten ^ E b a ts n . Wir lau.er
Verhältnissen er auskommen kann. M it dem Kippe stehende Enscherdungen nur
Erotzblock als solchen läßt sich natürlich nicht -Tammelsprungen und namentlichen
legieren. Innerhalb der Parteien des Eroß-s ^»stimmungen zu erwarten, darunter häufig 
blocks, das mutz nachgerade jeder wissen, der ^  erhebende Schauspiel, daß Annahme oder 
die parlamentarischen Arbeiten überhaupt Ablehnung wichtiger Gesetze unter Ilmstän- 
verfolgt hat, besteht keinerlei Übereinstim- ben von dem Schnupfen oder sonstiger Un- 
mung nach der positiven Seite Unsere gesetz- päßlichkeit auch nur eines Abgeordneten ab-
geberische Arbeit ist bisher fast ausschließlich I h«ngt.
geleistet worden von den Parteien de» Bleibt umgekehrt die schwarzblaue Mchr- 
Rechten, dem Zentrum und den Nationallibe- bestehen, so kann es auch nur eine von 
ralen. Und so wird das auch künftig sein Die " ^ e n  Stimmen sein. Dieser Fall ist der 
anderen Parteien haben sich nur herzlich we-> ^brscheinlichste. Aber reine Freude kann 
nig daran beteiligt. Die nunmehr stärkste I darüber auch keines ihrer Mitglieder bezem- 
Partei des Reichstags, die Sozialdemokraten, ^en, denn die Mehrheit ist nur dann aktiv, 
haben sogar bisher immer den Etat abge- Welsen und der Däne und die
lehnt. Das Nichtzustandekommen des E ta ts ! 1-ratestler mitmachen.
Mutzte den sofortigen Zusammenbruch d e v l ^ ^  l'Z." zertrümmert ist schon der Bu- 
^eutschen Reichs bedeuten, wenn nicht die < ; l§me Mehrheit der Rechten nnt der

Das ware verfassungswidrig. das wäre em Hauptwahl voraussagten. Die Möglichkeit 
taatsstreich, aber das wäre zugleich Pflicht zur Wiedererrichtung des alten Blocks ist

Beamten ^ z  7 7 ^  ^Dagegen kann jederzeit,
e?nen „ m m 7 e 7  Andruck, soweit die Zahlen inbetracht kommen, aufs

ch ch ^  ) uf ihre Bezüge, ueue d e r — schwarzrote Block erstehen, gegen
und ebenso haben dre Arbeiter rechtlichen An- den 1896 der Reichstag aufgelöst wurde 
sprich auf die Rechszuschiisse zu ihrer Ver- Auch das ist vermutlich nicht der Zweck der 
scherung. Über die weiteren Folgen einer Übung gewesen.
Etatsverweigerung brauchen wir uns wahr Eine der ersten praktischen Aufgaben, die 
nicht weiter zu verbreiten. Es wird hoffent- der Reichstag nach Erledigung des Etats, also 
lich nicht dazu kommen. Immerhin ist es! noch im Frühsommer, zu lösen hat, werden 
charakteristisch für den Mangel an politischem die Flotten- und Heeresnovelle sein. Ein tö- 
Verständnis unter Millionen von deutschen richter Prophet hat bereits angekündigt, die 
Wählern, daß im deutschen Reichstage eine Deckung dafür werde durch eine Erbanfall- 
Partei die stärkste werden könnte, die gründ- steuer vorgeschlagen werden, wie sie 1909 ab- 
sätzlich den Etat ablehnt. Noch ist, wie gesagt, gelehnt wurde. Das ist aber zahlenmäßig 
für positive Arbeit eins Mehrheit im deutschen vollkommen ausgescholssen, denn von den Ab- 
Reichstage vorhanden, und was besonders er- geordneten der Linken, die für eine solche 
freulich ist, auch für die Aufrechterhaltung Steuer einträten, sind für Wehrmachts- 
des Schutzes der nationalen Arbeit. Den Verstärkungen nur die bestenfalls 94 bürger- 
Hauptmachern des Hansabundes, die zweifeb lichen zu Haben.
los freihändlerisch sind, ist es nicht gelungen, Also auch für eine nachträgliche Korrektur 
nach dieser Richtung hin etwas zu ändern, der Reichsfinanzreform im Sinne der Phi- 
« ie sie ja auch, um den Bund nicht zu sprew lippi-Politiker ist keine Aussicht vorhanden, 
gen, es nicht haben riskieren können, dem Alles in allem ist durch den Wahlkampf keines 
Bunde nach außen hin den freihändlerischen der vorher angekündigten Ziele erreicht; das 
Stempel aufzudrücken. Der Liberalismus einzige Ergebnis sind eben die Scherben in 
kann nicht stolz sein auf seine Leistungen in dem Porzellanladen.
dem hinter uns liegenden Wahlkampfe. Er Ein hoher Staatsmann hat bereits er­
bat für die Sozialdemokdatie gearbeitet, die klärt: O, auch mit diesem Reichstag werde
eine der liberalen ganz entgegengesetzte Welt- man gut arbeiten können. — Wir wollen 
Anschauung vertritt, und er hat den Einfluß das Beste hoffen, namentlich auch für die Ee- 
des Zentrums verstärkt. Wir haben die sundheit der Herren Reichsbotsn, denn sterben 
schwarz-rote Mehrheit wieder, die der Bü- einige von ihnen und verschieben die Nach- 
low-Vlock zu brechen bestimmt war und die zu wählen das Bild auch nur um einige Man- 
orechen er mangels innerer Übereinstimmung s date, so können wieder ganz andere Mehr- 
unfähig war.

für ungiltig erklärte M andate können alles 
umwerfen. D as ist eher alles andere, a ls er­
hebend.

P o l i t i s c h e  TtM 'Sschar l .
Der E ta t von über vier M illia rd en .

D as die Endsummen der preußischen 
S la a tsh a u sh a ltse ta ls  inuner wieder mit 
Riesenschritten vorw ärts eile», geht auch aus 
dem Budget für das nächste Rechnungsjahr 
hervor. Der preußische E ta t hatte iu E in ­
nahme und A usgabe die erste M illiarde im 
Ja h re  1884 erreicht. Z u r zweiten w ar er 
un Ja h re  1897 gelangt. D am als dauerte die 
S teigerung von einer z»r anderen M illiarde 
noch 13 Jah re , Die drille M illiarde wnrde 
schon nach 10 Jah ren , und zw ar im Ja h re  
1907, die vierte gar in vier Jah ren , und 
zw ar im Ja h re  1911 erreicht. Auch die 
fünfte M illiarde dürfte in einer ähnlichen 
Zeitlänge erreicht werden. Der E ta t für 1912 
hat bereits die Höhe von 4,3 M illiarden 
M ark erreicht; er ist in Einnahm e und A u s­
gabe gegen 1911 um 215 M illionen M ark, 
von denen naturgem äß der w eitaus größte 
Teil auf die Eisenbahnverw altung fällt, ge­
stiegen. E s  ist nicht anzunehmen, daß sich 
in dieser S teigerung  während der nächsten 
Ja h re  eine Verlangsam ung einstellen wird, 
gerade weil der Eisenbahnverkehr eine stark 
ansteigende Tendenz ausweist. S o m it dürste 
die f ü n f t e  M i l l i a r d e  M ark durch den 
preußischen E ta t schon im Ja h re  1915 oder 
s p ä t e s t e n s  1 9 1 6  e r r e i c h t  werden

Fort mit dem Reichstagswahlrecht!
Diese Forderung erhebt nicht etwa ein 

„reaktionäres" O rgan der Rechten, sondern 
ausgerechnet das jüdisch-freisinnige „ B  e r 
l i n e r  T a g e b l a t t "  ist angesichts der 
beschämenden Niederlage des vom Hansabund 
so überreichlich mit Geld versorgten Freisinns 
bei den H auptw ahlen zu der Anschauung ge 
kommen, daß unser jetziges R eichstagsw ahl­
recht keinen Schuß P u lv e r w ert ist. Schuld 
am  Niedergänge des Freisinns ist beileibe 
nicht die Politik der freisinnige» W ortführer 
und Federhelden, sondern das Reichstags­
wahlrecht. D arum  muß Abhilfe geschaffen 
werden. D as Tageblatt fordert: „Selbsi 
wenn m an an sich einem proportionalen 
Wahlsystem über das ganze Land hinweg 
nicht ohne Bedenken gegenübersteht, wird 
man sich der E rw ägung nicht verschließen 
können, d a ß  f ü r  d i e  G r o ß s t ä d t e  d i e  
P  r o p o r t  i o n a l w a h l z n e i n e m  u n  
u m g ä n g l i c h e n  B e d ü r f n i s  g e w o r  
d e n  i st, damit nicht das liberale B ürgertum  
durch die proletarischen Massen völlig an die 
W and gedrückt w ird." N un wissen w ir 's ! 
Der Freisinn verlangt die Beseitigung des 
„elendesten aller W ahlsysteme" in P reußen , 
er fordert die A bänderung des Neichstags- 
wahlrechls, aber nicht etwa, weil das im 
Interesse des Volkes gelegen ist, sondern weil 
das zu nutz und frommen des Freisinns sein 
könnte. W a s  kümmert den Freisinn das 
B ürgertum , wenn es nicht freisinnig ist; er 
hat ebensowenig ein Interesse an den 
„B ü rg ern " , wenn sie nicht an seinem S tra n g  
ziehen, a ls er seinerzeit nicht daran  dachte, 
m P reußen  an eine Ä nderung des Drei- 
klossenwahlrechls zu gehen, solange er die 
M ehrheit hatte. Der M andatshunger, nicht 
das Volkswohl führt also dem freisinnigen 
„T ageb la tt"  die Feder im Kampf gegen das 
Reichstagswahlrecht, das m an vor der frei­
sinnigen Niederlage bei den letzten R eichstags­
wahlen noch a ls ein noli wo IrrnZoro be­
handelt hat. W a s  werden die „Genossen" 
wohl sagen zu diesem W andel der Gesinnung, 
der so plötzlich im Lager des Freisinns zu 
verzeichnen ist? Z u  schürf wird der Tadel 
nicht ausfallen, denn „m an schlägt sich, m an 
trägt sich".
Herr von Schubert und die So.ialdemokratie.

heitskombi,rationen e in tre ten .' Schon einige rale^Neichst^gskW did^

von Schubert sollte die Stichwahlbedingungen 
der Sozialdemokratie ausdrücklich anerkannt 
haben. H err von Schubert läßt nun der 
„Deutschen Tageszeitung" die Erklärung zu­
gehen, daß er eine derartige Erklärung nie­
m als und nirgends abgegeben habe, darum  
nicht angegangen worden sei, überhaupt mit 
der Sozialdemokratie nicht unterhandelt und 
niemanden ermächtigt habe, in seinem N am en 
oder Auftrage derartige V erhandlungen zu 
führen.
Eine Wahlrechts-Borlage für das Herzogtum 

Braunschweig
wird nach einer den „Braunschmeiger Neuesten 
Nachrichten" zugegangenen In fo rm ation  dem 
am Mittwoch, den 24. J a n u a r , zusammen­
tretenden Braunschweigischen Landtag zu­
gehen. S ie  sieht eine Reform  des W ahl­
rechtes aufgrund des Dreiklassen-Wahlsystems 
mit direkter und geheimer Astimmung vor.

Getäuschte holländische Hoffnungen.
W ie nunm ehr offiziell bekanntgegeben 

wird, hat die leichte Erkrankung der Königin 
W ilhelrnina während der letzten Tage die 
eine Zeitlang gehegten Hoffnungen zunichte 
gemacht. D er Zustand der Königin ist indes 
befriedigend.

Stenerverwelgerung in Tirol.
I n  S t t d t i r o l  weigern sich zahlreiche 

Gemeinden, den S teuereinnehm ern ihre 
S teuergelder auszuzahlen. W eitere 20 G e­
meinden haben gleichfalls erklärt, keine 
S teuern  zahlen zu wollen.

Grey verteidigt seine auswärtige Politik.
I n  einer Rede, die S i r  E dw ard Grey am 

S onnabend in N o r t H - S n n d e r l a n  d hielt, 
verteidigte er sich gegen die Angriffe, die 
von verschiedenen liberalen O rganen auf seine 
Politik gemacht worden seien, und erklärte, 
es gäbe einen Teil der liberalen P a rte i, der 
überall in der W elt Englands Interessen 
wünschte wie z. B . in der M ongolei und an 
anderen O rten Zentralasiens, die weit ab von 
der indischen Grenze liegen. E ine solche 
Politik bedeute eine große Verm ehrung der 
A usgaben für Heer und F lo tte  und würde 
England in E uropa sreundlos machen. E s  
sei die Pflicht jeder R egierung, gleich ob 
liberal oder konservativ, sich solchem Ansinnen 
zu widersetze». —  S i r  E dw ard G rey wurde 
nach seiner Rede gefragt, welche Schrillte ge­
tan seien, um die Annexion Persiens durch 
R ußland zu verhindern. S taatssekretär Grey 
antwortete, die p e r s i s c h e  F r a g e  ließe 
sich nur in einer langen Rede beantworten. 
E r wolle nur betonen, erstens, daß Persien 
nicht annektiert werde, und zweitens, daß, 
wenn m an es für die V erantw ortung  und die 
Pflicht E ng lands hielte, die Unabhängigkeit 
des ganzen Gebiets von L ändern wie Persien 
zn garantieren, m an E ngland  dam it größere 
Lasten aufbürden würde, a ls  es tragen könne. 
England würde dann w eitaus höhere S ta a t s ­
ausgaben a ls  gegenwärig haben.

Abermals eine spanische Ministerkrisis.
I n  dem am M ontag  Abend abgehaltenen 

M iuisteriat, der sich bis M itternacht a u s ­
dehnte, ist, wie nach der „Agence H av as"  
verlautet, der Rücktritt des M inisterium s 
C analejas wegen politischer, den Bestand des 
gegenwärtigen K abinetts stark gefährdender 
Schwierigkeiten so gut wie entschieden w orden.

Die russische Reichsduma
hat in dritter Lesung die Gesetzvorlage be- 
treffend die Krankenversicherung der Arbeiter 
angenommen.

Ausbau der russischen Schwarzmeerflotte.
mi russjsch^MiM
SchwarMeerflolle.OOO zum B a u  der

Eröffnung des japanischen Abgeordneten- 
, Hauses.

I n  einer bei E röffnung des japanischen 
Abgeordnetenhauses am  D ienstag abgegebenen



Erklärung W er die cliitzere P a lM  wies 
M i n i s t e r  d e s  Ä u ß e r n  B i c o i n t e  
U c h i d a  zunächst darauf hin, daß das eng- 
lisch'japanische Bündnis durch die Revision 
des Vertraaes eine Kräftigung erfahren habe, 
und betonte sodann, daß die Regierung die 
Wiederherstellung der Ordnung in C h i n a  
wünsche. Japan habe gemeinsam mit Eng­
land seine guten Dienste zur Erleichterung der 
Verhandlungen zwischen den streitenden P a r­
teien angeboten und ferner gemeinsam mit 
anderen Mächten die Kämpfeuden auf die 
Notwendigkeit hingewiesen, Frieden zu schließen. 
E r bedauere, daß diese Vorstellungen zunächst 
ohne Erfolg gewesen seien; denn die Grund­
lage der japanischen Politik sei der Friede im 
fernen Osten. M i n i s t e r p r ä s i d e n t  
M a r q u i s  S a i o u j i  sagte, die Regierung 
sei mit der Reorganisation der Verwaltung 
und der Neuordnung des Stenerwesens be­
schäftigt. Der F  i » a n z m i n i st e r  N a m a- 
m o t o  legte das B u d g e t  vor, das ledig­
lich nach dem Grundsatz aufgestellt sei, zwischen 
Einnahmen und Ausgaben das Gleichgewicht 
herzustellen, um die allgemeine wirtschaftliche 
Lage zu fördern und die Finanzen auf eine 
festere Grundlage zu stellen. Die gegen­
wärtige u n g ü n s t i g e ,  H a n d e l s b i l ä n z  
sei Gegenstand reiflichster Überlegung ge­
wesen. Die Ermunterung der Ausfuhr und 
die Förderung der Industrie seien daher A n­
gelegenheiten von dringendster Wichtigkeit. 
Der Minister betonte zum Schluß, daß eine 
Änderung in dem Tilgungsplan der Anleihen 
nicht beabsichtigt sei.

Der türkische Marineminister 
ist am Montag zurückgetreten. — Der Groß- 
wesir sowohl wie der Kriegsminister sind be­
müht, den Marineminister zu bewegen, seine 
Demission zurückzunehmen. Der M arine­
minister soll erklärt habe», er könne die Ver­
antwortung vor der Nation nicht länger 
tragen, da der Großwesir wegen der ver­
wickelten äußeren Lage die Neuwahlen ver­
schieben möchte. Talaat hat das ihm ange­
tragene Post- und Telegraphenporteseuille 
nicht angenommen.

Das gefährliche Agadir.
Der Dampfer „A tra to " der Royal M a il 

Steam Packet Company, der am 22 Februar 
London zu einer Kreuzfahrt nach den ma, okkaui- 
schen Gewässern verläßt, wird, um die M ög­
lichkeit internationaler Schwierigkeiten zu ver­
meiden, Agadir nicht anlaufen, wie es vor­
gesehen war. Es verlautet, daß diese Ent­
scheidung auf Vorstellungen des britische» 
Auswärtigen Amtes hin getroffen worden ist.
Der Streik der Eisenbahner in Argentinien 
geht ohne Zwischenfälle weiter. Vertreter der 
Eisenbahngesellschafteii legten dem Präsidenten 
Saenz Penna die Gründe dar, die sie ver­
hinderten, alle Ausständigen wieder anzu­
stellen. Wie es heißt, soll den Gesellschaften 
eine Frist gemährt werden, um den Dienst 
in normaler Weise wieder einzurichten; nach 
Ablauf dieser Frist aber sott das Dekret zu­
rückgezogen werden, das die Gesellschaften 
ermächtigt, während des Streiks Personal zu 
verwenden, das den oom Gesetz geforderte» 
Bedingungen nicht entspricht. — Es geht das 
Gerücht, daß der Minister der öffentliche» 
Arbeiten demissionieren werde. Die Kammer 
hat beschlossen, die Regierung von neuem 
über den Streik zu interpellieren.

Die Revolution in Ecuador nieder­
geschlagen.

Aus Ecuador w ird berichtet: Die Ne- 
gierungstruppen sind Herren des Landes. 
S ie fordern die Übergabe Guayaquils, der 
einzigen Stadt, in der noch die Revolution 
herrscht, die nunmehr als mißglückt gelten 
kann.

Deutsches riietch.
Berlin. 23. Januar 1M2.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte Diens­
tag Vormittag im Berliner königlichen Schlosse 
den Vortrag des Chefs des M ilitärkabinetts 
Frecherm v. Lyncker.

—  Der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
gestern Abend mit der Prinzessin Viktoria 
Luise einer Tanzfestlichkeit bei dem Grafen 
Tiele-Winkler bei.

— Prinz M ax von Sachsen, der Bruder 
des Königs Friedrich August, der in Frei- 
burg in der Schweiz als Professor der Liturgie 
wirkt, hat einen Ruf als Prosessor der Liturgie 
an das erzbischöfliche Priesterseminar in Köln 
angenommen, wo er seine Lehrtätigkeit mit 
dem Sommersemester 1912 beginnt.

—  Der österreichische Thronfolger, der die 
Patenstelle bei dem jüngsten Sohne des 
Kronprinzen übernommen hat, tr ifft am 28., 
vormittags 11 Uhr, auf dem Anhalter Bahn­
hof ein. Der Erzherzog hat gebeten, von 
jedem feierlich Empsang abzusehen. Der 
Kaiser und der Kronprinz werden nur mit 
kleinem Gefolge den österreichischen Thron­
folger auf dem Bahnhof erwarten. Der 
Thronfolger w ird mit seiner Begleitung im 
Schloß wohnen. Bald nach der Ankunft 
findet im kronprinzlichen Palais ein Familien-

H H vnE  statt. N r  Tau?« w ird  «dvMs 7 Uhr 
im kronprinzlichen Palais statifinden. An die 
Taufe schließt sich eine Galatasel ebenfalls im 
kronprinzlichen Palais an. Noch am selben 
Abend reist der Thronfolger nach Böhmen 
zurück. Wie die „B . Z . a. M ."  miUeilt, 
w ird der Thronfolger der Kronprinzessin ein 
kostbares Geschenk übergeben.

—  Beim Reichskanzler fand am Dienstag 
Abend ein Diner statt, an dem Prinz und 
Prinzessin Friedrich W ilhelm von Preußen 
teilnahmen.

—  Die Staatsregierung hat dem Abge- 
ordnetenhaule mitgeteilt, daß von der Errich­
tung neuer, mit der Berechtigung zur Ertei­
lung des Einjährig-Freiwilligen-Zeugnisses 
versehener Landivirtschastsjchiilen bis aus 
weiteres abgesehen werden wird.

— Zum 25 jährige» Regierungsjubilämn 
des Kaisers, das im nächsten Jahre statt­
findet, hat der Berliner Magistrat eine be­
sondere Kommission unter dem Vorsitze des 
Bürgermeisters Dr. Neicke angesetzt, die ent­
scheiden soll, ob und in welcher Weise die 
S tadt Berlin  dieses Jubiläum feiern soll. 
Auch über eine städtische Feier des 500 jähri­
gen Regierungsantrittes der Hohenzollern in 
der M ark Brandenburg, die in diesem Jahre 
abgehalten wird, soll die Kommission eine 
Vorentscheidung treffen.

— Der jozialüemokratische Redakteur 
Baron von der „Brandeubg. Z ig ." ist wegen 
Beleidigung des früheren »ationalliberale» 
Abgeordneten Dr. Görcke, Brandenburg, zu 
550 Mark Geldstrafe verurteilt worden.

Z u  den Stichwahlen 
am Donnerstag.

D ie demokratische „ F r a n k f u r t e r  Z e i t u n g "  
schreibt: „D ie M ehrheit des schwarzblauen Blockes 
ist beinahe überwunden. W as  bisher erreicht w or­
den ist, mutz nun der letzte Stichwahltag am 25. 
vollenden. Noch um 33 M an d aie  geht der Kamps. 
S ie  können m it wenigen Ausnahmen der Linken 
zufallen, wenn alle vorausgegangenen Differenzen  
vergessen und nur das gemeinsame Z ie l im  Auge 
behalten w ird , die schwarzblaue Blockmehrheit zu 
beseitigen. G elingt das, dann w ird das U rte il des 
Volkes an den Taten  der Reichsfinanzreform erst 
seine Vollziehung erhalten, und dann kann im  
neuen Reichstage fruchtbarere A rbeit geleistet 
werden."

Dagegen schreibt die konservative „ K r e u z ­
z e i t u n g "  zu den bevorstehenden letzten Stich­
wahlen: „Mindestens hierbei sollten doch die
bürgerlichen W ähler noch alles aufbieten, um neue 
sozialdemokratische Siege zu verhindern. Es ist 
doch wahrlich für nationalgesinnte Deutsche nieder^ 
drückend genug, das Ausland schon jetzt über das 
kolossale Steigen oer roten F lu t und die verm eint­
liche, dam it verbundene Schwächung der nationalen  
Widerstandskraft Deutschlands trium phieren zu 
sehen. Suche man also wenigstens in  diesem letzten 
W ahlakte noch vor der roten F lu t zu retten, was 
zu retten ist."

I n  einer Versammlung der Fortschrittspartei in  
S t u t t g a r t  bezeichnete Abg. v o n  P a p e r  die 
von der „Nordd. A llg. Z tg ." an der Stichwabl- 
parole der fortschrittlichen Volkspartei geüvte 
K ritik  als eine Ungezogenheit. Es werde Aufgabe 
des Reichstages sein, die Regierung darüber zur 
Rede zu stellen.

I n  einer Zentrumsversammlung in  K ö l n ,  in  
der die Niederlage Trim borns bekannt gegeben 
wurde, erklärte der Parte iführer für Köln, Land­
pfarrer K a s t e r t ,  daß der systematisch verübte 
V e rra t seitens der Iu n g lib e ra le n  und Fortschritt­
lichen dem Zentrum  sie Niederlage bereitete. I n ­
direkt trage aber auch schuld die verantwortliche 
Stelle der Regierung, die in  der Vergangenheit 
nichts getan habe, um jener verhängnisvollen 
Steuerhetze entgegenzutreten. Unter lebhaftem  
Bravo versicherte der Redner, daß es für die 
Zentrum spartei m it ihrer Gutm ütigkeit zuende sei. 
F ü r sie heiße es: Nichts vergessen und handeln.

Zu  der Nachricht der „Potsdamer Tagesztg." 
der Kaiser werde seine Residenz von P o t s d a m  
arrderswohin verlegen und das Kriegsministerium  
mehrere Garde-Regunenter in  anderen Städten ein- 
garnisonieren, wenn am Donnerstag der konser­
vative K andidat unterliegen sollte, erklärt das 
„B erliner Tageblatt", sein Potsdamer Korrespon­
dent habe sich direkt an das Kriegsministerium ge- 
wandt und dort erfahren, daß die Nachricht g latt 
erfunden ist. I m  Kriegsm inisterium  sei von der 
ganzen Sache garnichts bekannt, und es könne von 
irgendwelchen Vorbereitungen zur Umgarnisonie- 
rung von Potsdamer Regim entern gar keine 
Rede sein.

W eitere Stichwahlparolen. D er konservative 
Verein  in  H i r s c h b e r g  in  Schlesien proklamierte 
Stim m enthaltung in  der Stichwahl zwischen dem 
Freisinnigen und dem Sozialdemokraten. —- D ie  
fortschrittliche Volkspartei beschloß, den n ation a l­
liberalen Kandidaten in  D  u i s b u r g -M  ü l  h e i  m 
zu unterstützen. —  F ü r die Stichwahl zwischen dem 
Zentrumsabgeordne^en B eran und dem N a tio n a l­
liberalen Stöve in  O s n a b r ü c k  gaben die S o zia l­
demokraten soeben die SLichwahlparole aus: „F ü r  
den N a tio n allib era len !"

PnrlamentarisclikS.
E in  G e s e t z e n t w u r f  über die R e i n i g u n g  

ö f f e n t l i c h e r  W e g e  nt  dem A b g e o r d ­
n e t e n h a u s  zugegangen. Hierüber waren bereits 
in  den Jahren 1910 und 1911 dem Landtage Ge­
setzentwürfe vorgelegt worden. D er erste ist nicht 
über die Beratung in der Kommunalkommssion des 
Herrenhauses hinaus gediehen. Hingegen ist oer 
Gesetzentwurf von 1911 Gegenstand der Beschluß­
fassung beider Häuser des Landtags geworden. D as  
Herrenhaus hat ihn zunächst unverändert angenom­
men und ist in  seiner Sitzung vom 28. J u n i 1911 
den abändernden Beschlüssen des Hauses oer A b ­
geordneten nur teilweise beigetreten. D as letztere 
hat sich wegen des Schlusses der Session nichr noch­
m als m it dem Gesetzentwurf beschäftigen können. 
D er jetzt vorliegende Gesetzentwurf stimmt m it dem 
vorjährigen Gesetzentwurf in  der vom Herren­
hause am 28. J u n i 1911 beschlossenen Fassung m ir 
der Maßgabe überein. daß oer Zeitpunkt des I n ­
krafttretens des Gesetzes auf den 1. A p r i l  1 9 1 3

H l n a y s t z e s c h o b e n  ist. Im  Einklang m it dem 
Gesetzentwurf vom Jahre 1910 beschränkt er sich auf 
die Regelung der polizeimäßigen Reinigung der 
öffentlichen Wege in polizeilicher Hinsicht und sieh: 
davon ab. eine Bestimmung über die zwischen oem 
Herrenhaufe und dem Hause der Abgeordneten 
streitig gebliebene Frage der Aufbringung der aus 
der polizeimäßigen Reinigung den Gemeinden er­
wachsenden Kosten durch Kommunalabgaben zu 
treffen. H ierfür bleibt bis auf weiteres oas Kom- 
munalabgabengesetz vom 14. J u l i  1893 maßgebend.

Arbeiterbewegung.
Von den P räger Maschinenfabriken sind neun­

tausend Arbeiter a u s g e s p e r r t  worden, da sie 
die neue Arbeitsordnung nicht annehmen wollen.

Fauler Friede in  der engli chen Textilindustrie. 
I n  den Webereien von L a n c a s h i r e  wurde am 
Montag die Arbeit wieder aufgenommen; indessen 
kam es zu einer Kundgebung der Arbeiter gegen 
die drei Weber, deren Weigerung, oer gewerkschaft­
lichen Organisation beizutreten. den Anlaß zu dem 
Streike und der darauf folgenden Aussperrung ge­
geben hatte. — I n  A c c r i n g t o n  weigerten sich 
die organisierten Arbeiter, die Arbeit zu beginnen, 
solange nicht zwei Nichtorganisierte die Arbeit 
niedergelegt hätten. J n G r e a t  H a r w o o o  
legten 200 Weber die Arbeit nieder, als die einzige 
Nichtorganisierte Arbeiterin die Fabrik betrat.

Der Ausschuß der B a u m w o l l s p i n n e r e i ­
b e s i t z e r  in Ma n c h e s t e r  entschied sich in einer 
Sitzung am Dienstag dahin, daß es in Hinsicht auf 
die Beileguna der Streitigkeiten m it den Weberei­
arbeitern nicht empfehlenswert sei. die P r o o u k -  
t i o n  noch w e i t e r h i n  e i n z u s c h r ä n k e n .

Auslinld.
Newyork, 22. Januar. Der Herzog und 

die Herzogin von Connaught sind z» einem 
anf »lehreie Tage derechiielen Privaldesnch hier 
eingetroffen; sie wohnte» bei dein Londoner 
Boijchajier der Vereinigten Staaten Whitetaw 
Neid.

Washington, 22 Januar. Vor der hiesigen 
Handetstaininei hielt der deutsche Bolschasler 
Gras Beriistorff aus deren Wunsch am Son»- 
adend wieder einen Vortrag über die Ver­
waltung deutscher Städte. Die kompetenten 
Kommissionen des Kongresses waren an- 
lveiend.

Provinziailllullrulrtkil.
Ir  Schwetz «Weichsel), 23. Januar. (Wochenmärkke. 

Wach- rnro «Vchlteßgejeli cha,t.) Um die Käufer aus der» 
Wochennrärtren vor Belästigungen und Schädigungen 
zu schützen, verbietet eine jetzt inkraft generelle Polizei 
verordnung das Zurückdrängen, das Wegreißen der 
Ware lind das Indenhondetjalien. Auskänser, die dies 
tun, sollen vom Markte verwiesen und zur Bestrafung 
gezogen melden. Im  Winterhalbjahr darf vor 8 Uttr, 
un Sornmerhatbjahr vor 7 Uhr nichts gekauft werdet. 
Die Direktion der Wach- und Schließgeselljchast zu 
Culm hat hier eine Filiale errichtet.

v Graudenz. 23. Januar. (Denkmal für Friedlich 
den Grolzen in Mocklan.) Airs Anlaß des 200. Ge­
burtstages Friedrichs des Großeil findet am Mittwoch 
die Einweihung eines Dentmals für F'ied ich den 
Großen in Mockrau statt, wo der große Prenveiikönig 
während seiner Regierung im Frieden alljährlich die ö,t- 
lichen großen Truppemchanen abhielt. Die Denkmals- 
anlage befindet sich aus dem Grundstück des Guts- 
besitzers Hoist-Mocklan, auf der Stelle, wo einst das 
„Nestdenzgebände" Friedrichs des Großen stand, das 
„Revnehcurs". in dem er während der in den Jahren 
l772 bis 1886 regelmäßig stattfindenden Trnpprabe- 
fichtigungen und Manövern wohnte. Etsmal. recyzeing 
rm M a i, kam der König nach Weltprenßen über Schis- 
chau, Konitz und Tnchet nach Graudenz, wo er im Post- 
hanfe übernachtete und sich dann am nächsten Morgen 
nach Mockrau begab. Das Denkmal ist einfach und 
schlicht, dem Sm n und ganzen Wesen des einfachen 
und anspruchslosen großen Preußenkönigs entsprechend, 
kein großes Standbild. Ein großer Findlingsstein kröt t 
einen durch Zement und Beton befestigten Erdkegel, der 
mit Findlmgssteinen aus der Umgegend belegt ist. Aus 
den Erdfngen lugt Immergrün und Essn hervor; eine 
Doppelreihe junger Tannen schließt sich zwei alten 
Tannen im Halbkreise an. Der Gedenkstein trägt m 
großen, goldenen Lettern die eingemeitzelte Inschrift: 
„Dem Andenken Friedrichs des Großer»". Den aus 
dem Kegel ruhenden Hanptstein schmückt unmittelbar 
über der Inichrist ein Relrechild Friedrichs des Großen 
in Form ernes in Bronze gegossenen Medail ons, das 
den entblößten, lebensgroßen und lebenswahr model­
lierten Kopf des Königs zergl. Die Rück,eile des 
Hauprstemes trägt die Inschrift: „Hanp quartier des
großen Königs während der Revuen ber Mocklan in 
den Jahren 1772 bis 1786". Modelliert ist das Relies- 
bild von Fräulein Hedwrg Mathy, einer Tochter des 
jetzigen Kommandanten der Festung Graudenz, General- 
lenrrrant Mathy, der an dem Zustandekommen des 
Werkes das Hauptverdierrst hat. Die Denkmal^anlage 
ist 3 Meter hoch. Die Erbannngskosten sind von den 
Osfizieren der Garnison Graudenz und den Bewohnern 
des Landkreises Graudenz ausgebracht.

Darrzig, 22. Januar. (Neuer Kreisarzt.) Herr 
Dr. Pflanz vorn Berliner Polizeipräsidium m als 
Kreisarzt nach Dar,zig versetzt warben.

Darrzig, 23. Januar. (Boin Kronprinzen. 
V rb ra rrn l.)  Der Kronprinz nahm gei:ern Abend 
an einen Kriegs piel teil, das im Kasino des G e- 
nadierregiments N r. 5 unter Leitung des Gene­
ralleutnants vor, Stenben stattfand. Der K ron­
prinz bat dos Proleklorot über das im Februar 
stattfinoende Ko,rumsest der frei«n Studentenschaft 
an der U ioerntät übernommen. —  Bei einem 
Schaaenseuer rr.rrs Leben gekommen ist die Or ts 
armenwttme Czarlwski in Schöneck. I r r  einem 
Hause des Hausbesitzers Bartsch in der Kirchen- 
uraße war Feuer ausgcbrocheil, das es vo lstän- 
dig einä cherte. Bei der» Anzräumnngsarviilen 
wurde die vollständig verkohlte Leiche der alten 
Frau vorgefunden.

Neustadt, 22. Januar. (P  ötzlichcr Tod.) Bei 
Nepal alnrat Veiten irr der Spiritusbrenner er in W y- 
schetzin wnlde der M onteur Barer aus Danztg 
plötzlich voll» Herz ch'.age getroffen und war sojort 
tot.

Barten i. Ostpr., 21. Januar. (Die Errich. 
tnng elner Kurlolsellrockauli.saniage) w ird hier 
geplant. Sre soll der Genosse,lschaftsmo kerei an­
gegliedert und zur Herstellung von Kauosselflocken 
eingerichtet werden.

Rhein, 22. Januar. (W ohl die älteste Be­
wohnerin M a  urens), die Rentenempfängerin Ca- 
roline Lukau aus Rhein, ist dieser Tage im Alter 
von 100 Jahren gestorben.

Jnsterburg, 20. Januar. (Das 200 jährige 
Negitnenisjubiläum) des Feldartillerieregrments 
P rinz August von Preußen, das, wie gemeldet, 
um 24. d. M ts . stattfindet, w ird von der hie igen 
erstell Abteilung in einfachem N ahm m  gefeiert 
werden. Um 12 Uhr findet Inb ilänm sapell statt, 
wobei der Regimentskommandeur eine Ansprache 
hält. Oie Mannschaften haben dienstfrei. F ü r die 
Offiziere findet im Kauno ein Festbankett statt.

Gumbinnen, 20. Januar. (300 Zentner Heu 
verbrannt) sind gestern Vorm ittag in einem 
Schuppen der vereinigten Brauereien.

Tilsit, 22. Januar. ^Erschossene hat sich heute 
Morgen irr Stoibeck der Fabrikbesitzer I .  W as den im 
besten Mannesalter stehenden M ann . in den Tod ge­
trieben Hot. rst noch nicht bekannt.

r Argenau, 23. Januar. «Gerichtstage. Plötzlicher 
Toü.) Bon oer, für das Jahr 1912 hier festgesetzten 
Gerichtstagen sind der 1. Irr lt und 30. September nach» 
»täglich gestrichen morden, was durch Anshang bekannt 
gegeben in. — Ein von Hohensatza zugereister Krüppel, 
der bei eurem Gastwirt mit noch zwei Landstreichern 
übernachtete, wurde am Morgen von diesen tot aufge­
funden. Seine Papiere lameten aus den 38 Jahre 
ölten tn Zempno. Kreis Liprro, nr Rußland geborenen 
Joseph Borkvwsti. Da ihm Btnt aus der Nase ge­
flossen war, und er auch die Hände wie zur Abwehr 
vor gestreckt habe, so wurden die beiden andern in 
pobzeilicherr Gewahr,am genommen, aber bald wieder 
entlassen, da als Todesursache Herzlähmrnrg infolge 
übe« mäßigen Aikohoigennsjes festgestellt wurde.

*  F^rdon, 22. Januar. (Eine Klage der hiesigen 
Stadtgememde gegen ihren ehemaligen Bürgermeister 
Boerrschi arrs Zahlung vor» 938.69 Mark schwebt seit 
zehn Monaten vor der ZroMammer des Götiinger 
Landgerichts. Insassen des Focdoner Gefängnisses 
waren während ihres Aufenthalres in demselben oder 
durch ihren AnseruhaU in hrt'sbedürstige Lage geraten 
und der öffentlichen Armenpflege zur Last gefallen. 
Zr,nächst mußte dre Fordoner Armentgsse helfend ein» 
g eiserr, diese konnte dorrn die Heimutsbehörde der 
Armen oder den betreffenden Larrdarmeriverband regreß­
pflichtig machen. Boerijch hat aber die einsprechenden 
Klagen garnicht oder zu spät eingereicht, hat auch die 
Berusnrigssriiten beim Landeshauptmann verstreichen 
lassen. Er gibt an, daß er mit Arbeit überlastet ge­
wesen und daß er stets von den Stadtverordneten mit 
seinen Anträgen aus Gestellung von schreiberischen Hilss- 
krästen abgewiesen sei. Nach seinem Abgänge seien 
seinem Nachfolger diese Hilfskräfte sofort bewilligt, sie 
l^ten pro Jahr 1500 bis l800 Mark, da sei ja die 
iLaadt bei semerr Versäumnissen, die in fünf Jahren zu­
sammen gegen 1000 Mark Schaden verursachten, weit 
billiger weggekommen. Die Stadt Fordon entgegnet, 
der jetzige Bürgermeister habe auch so vrel zu tun, daß 
manches liegen bleibe, aber die Klageeinreichnrrgs- und 
Bernsurrgssristen versäume er me. Aus Ersuchen des 
Gerichts äußert sich der Herr Regierungspräsident über 
der» Betrieb in der Fordoner S  adtverrvaltung dahin, 
daß Boensch's Angaben aus Wahrheit beruhen, der 
Larrdrat habe dre Anstellung vgri Schreibern dringend 
empfohlen, aber die Stadtverordneten hätten sich stets 
ablehnend verhalten. Dennoch habe es für Boensch ein 
M ittel zur Abhilfe gegeben, aus seinen Antrag würde 
die Regierung sofort zwangsweise M ittel zur Anstellung 
von Schreibern irr den StadthanshaNsetat eingestellt 
haben. Boensch's Anwalt war der Meinung, daß auch 
dieser Schritt bei den Stadtverordneten keine Wirkung 
gehabt hätte und ve.tas zum Beweise dafür einige 
Berhandlnngsberichte des Fordoner Stadtparlaments 
aus Blomberger Zeitungen. Jeder Bürgermeister 
mußte vor solcher Maßregel zurückschrecken. Die V er­
lesung machte aus die Göttirrger Zuhörer einen lehr 
heitern Eindruck. —  Der Tenor des am 22. Januar 
veröffentlichten U r t e i l s  verurteilt den Verklagten 
zur Zahlung von 938.69 Mark an die Siadtgemeinde 
Fordon. Die Begründung wird den Parteien später 
zugestellt. Jeder,salls hat sich das Gericht die Auf­
lassung der Klägerin angeeignet, daß Verklagter die 
Rechtsstisten wahren und Unwichtigeres liege.» lassen 
mußte.

Enesen, 22. Januar. (50 jähriges Priester- 
Jubiläum . Priesterweihe.) Dem Weihbijchos D r. 
Llkowski brachte eine größere Deputation von 
Geistlichen und Bürgern der Diözesen Griefen- 
Posen in diesen Tagen ihre G ückwünjche aus 
A.rlatz seines 50 jährigen Priesterjnbiiänms dar. 
Gleichzeitig wurde dein Jub ila r eine bedeutende 
Summe für wissenschaftliche Zwecke zur Verfügung 
gestellt. —  Am 11. Februar d. I s .  findet in der 
hiesigen Kathedrale die Priesterweihe statt; die­
selbe w ird 30 Alumnen gespendet werden. Der 
neue Weihvischos W ilhelm Kloske w ird zum ersten 
M ale dieses Sakrament spenden.

Margonin, 18. Januar. (Tödlich verunglückt) 
ist gestein Vorm ittag der Arbeiter Beuningk aus 
Morzewo. E r war damit berchäjtigt, Sand aus 
dem Schachte bei Scheit,ach zu graben, als sich 
plötzlich eine große Erbmasse loslöste und ihn ver­
schüttete. E r konnte nur als Leiche hervorgezogen 
werden.

2oNrlltamlchtt'rr.
Thorn, 24. Januar 1912.

—  ( A u s  A n l a ß  d e s  2 0 0 j ä h r i g e n  G e  
b u r t s t a g e s  F r i e d r i c h s  d e s  G r o ß e n )  
haben die öffentlichen städtischen Gebäude geflaggt. 
I n  den Schulen —  m it Ausnahme des Gym na­
siums —  w ird gemäß ministerieller Verfügung der 
Gedenktag am Sonnabend in  Verbindung m it 
Kaisersgeburtstag gefeiert werden.

— « B o n  d e r  M  e ü r z j n a l v e r w cr l t n n g.) 
Negrernrrgs- und Medizinalrat Dr. von Hake in Marien- 
werder ist nach Wie-.'daden versetzt und an seine Stelle 
der Kreisarzt D. Ralhmarrn von Düsseldorf nach Ma« 
uenwerder berufen.

— ( D e r  B  a l t i s ch e R  a s e n - u n d W i n ­
t e r s p o  r t o e r b a n d )  tagte am Sonnlag in 
E l b i n g  (Rauchs Hotel). Der Verband zählt 
72 Vereine mit insgesamt 4119 M itgliedern. Der 
Verbal,d umfaßt die Provinzen Ost- und West- 
preußerr sowie einen Te il von Polen und Pom ­
mern (Bezirk S to lp). Der Wirtschastsplan jür 
das Jahr !9 l2  schließt in Einnahme und Aus­
gabe mit 2100 Mark. Die G e s ch ä l t s l e i ­
t n  n g , die sich bisher in K ö n i g s b e r g  befand, 
wurde nach D a n z i g  verlegt, wo zum 1. A p ril 
d. I s .  eine eigene Ge chästsstelle ins Leben treten 
,oll. Den breltesten Nannt in den Verhandlungen 
nahm die F e s t s e t z u n g  n e u e r  W e t t -  
k a m p s b e st i m m u u g e n in Anspruch. Der 
Verband w ill den Wettkamps aus eine ganz neue



sportliche G nm dlage stellen und erhofft damit ein 
weiteres krästioes 'Ausblühen oes Sp orts im deut- 
schen Osten. Die Tagung begann am Vormittag 
Uni 10 Uhr »nd endete abends gegen 9 Uhr bei 
einer zweistiindiaen M iltanspanse. I n  der Haupt- 
lache wur die Länge der Verhandlungsdaner zu- 
rüch,,.führen aus jene Wettkampfbeslimmungen. I n  
den g e > ch ä f t  s f  ü hr e n  d e n  B  ors t  a n d ivnr- 
den folgende Herren gew ählt: Geh. stieg.» »nd 
Prov.-Schulrat Dr. Ko Ve-Danzig, Seminarlch>er 
V iänel-Etbing, Redakteur Sander-D anffg, Dr. 
Dobiick-Uöniasberg, Land chaitsassistent Lenz-M a- 
rienwerder, MagNtrals'ekretärTreichet-Marienvnrg 
»Nd Steintegmeister Pälhe-G um bnm en. Ort der 
nächste» N irbandsuhiing i'I Da»z>a.

— s S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u  n g.j I n  der
heutigen Sitzung teilte zunächst oer Vorsteher Herr 
Geh. Justizrat'Trommer die Dankschreiben der 
höchsten Herrschaften an den Magistrat der Stadt 
Thorn mit. D as Schreiben aus dem Zivilkabinetr 
Sr. Majestät des Kaisers lautet:

B e r l i n ,  den 6. Januar 1812.
Ihre Kaiserlichen und Königlichen Majestäten 

haben die mit Schreiben vom 19. v. M ts. seitens 
der Stadt Thorn ausgesprochenen Segenswünsche 
zum Jahreswechsel, sowie die für den Weihnachts- 
nufbau dargebrachten Gaben gern entgegenzunehmen 
geruht und lasten Allerhöchst — Ihren besten Dank 
hierdurch übermitteln. ,Eulenbura.

D as Danktelegramm Sr. kaiserlichen und könig­
lichen Hoheit des Kronprinzen hat folgenden Wort­
laut:

D a n z i g -  L a n g f u h r .  den 1. Januar.
Meinen und der Kronprinzessin besten Dank für 

den freundlichst übersandten Honigkuchen uns für 
die guten Neujahrswünsche.

W ilhelm, Kronprinz.
Hierauf wurde in die Tagesordnung einge­

treten. Berichterstatter für den Finanzausschutz 
Stv. Wendel teilt mit, daß seitens der Rektoren, 
der Mittelschullehrer und Volksschullehrer an oen 
gehobenen Schulen Gesuche eingegangen seien um 
Erhöhung ihrer Bezüge. Der Ausschutz habe, mir 
Ausnahme des Gesuchs des Rektor Lottrg um Er­
höhung seines Anfangsgehalts, sämtliche Antrage 
ablehrten müssen. S tv . S c h lo f f  bittet. , den Volks- 
schullehrern die Ortszulage zu bewilligen, gleich 
anderen Städten. Diese sei doch nur eine für Thor« 
gerechtfertigte Teuerungszulage. S tv . K r u g e r 
erbittet dasselbe für die Leiter der Volksschulen.
sehr viele andere Stäote hätten eine Amtszulage 
gewährt. S tv . K l a v o n  schließt sich dem an, be­
dauert aber, datz die Eingabe die Wün 

Erster Bürgermeister

dem an, 
nsche nicht klar

genug ausdrücke. Erster Bürgermeister Dr. H a s s e :  
Die Deputation hat sich eingehend mit der Eingabe 
beschäftigt, sodatz es nicht nötig gewesen wäre, dre e 
an jeden einzelnen Stadtverordneten zu senden. Der 
Magistrat kennt die Gründe wohl. die zur Eingabe 
geführt haben; durch die Herabsetzung des Woh- 
uungsgeldes. die gegen den Wunsch des Magistrats 
erfolgte haben die Lehrer «ine Eehaltsernbutze 
von 110 Mark erlitten. Aber die Besoldungsord­
nung ist erst im Frühjahr 1910 festgesetzt, da ist es 
Nscht angängig, diese schon nach einem ^ahre 
niederzureißen. Mißlich ist es ferner, eine einzelne 
M egorie  Herauszunehmen. D ie Bezüge der 
Mittelschullehrer Haben wir erhöht, w eil dies ge- 
M hen mußte, um zu verhüten, daß die besten 
Graste Thorn verließen. Die Ortszulage ist übri­
gens keineswegs eine Teuerungszulage, sondern 
dient zum Ausgleich der Gehälter von Stadt und 
r.and. E s vars auch nicht vergessen werden, datz die 
Gehälter der Lehrer mehr erhöht sind, als die der 
übrigen Beamten, das Endgehalt der Lehrer von 
2oo0 auf 3300 Mark, der Lehrerinnen von 1850 aus 
2450 Mark. Da gesetzlich die Ortszulage nur 900 
bezw 600 Mark höher sein darf. a ls  das bisherige 
Endgehalt. so würden die Lehrer ohnehin nur 150 
Mark. die Lehrerinnen nichts erhalten können. 
Eine Revision der Gehälter soll erfolgen, sobald die 
Ananzen dies zulassen, für jetzt bitte ich, die An- 
L.?ge abzulehnen. Durch ihre Annahme würde der 
U tische Haushalt mit 10 000 Mark belastet, da» 
^deutet einen Steuerzuschlag von 5 Prozent. Da- 
-  leistet die Stadt infolge der Neuregelung dervre «raor rnfvrge orr ur.
A halter schon einen Mehrzuschuß von 19 498 Mk. 
A  erwägen sei noch, datz die Lehrer die Ost- 
Aurksnzplage erhalten, die 10 Prozent des Ee- 

ausmache, und keine Steuern zahlen. Trotz 
ues W ohlwollens haben wir deshalb nach reif- 

M r  Überlegung die Gesuche abgelehnt. S tv . 
A a r t m a n n :  E s konnte scheinen, a ls  ob die 
^fputation die Gesuche schroff abgelehnt habe. D as 
A  >Ncht der Fall. vielmehr habe sie diese auf das 
N M te Jahr zurückgestellt. Der Antrag des S tv . 
«chloß. den Volksschullehrern die nach dem Gesetz 
voch mögliche Ortszulage von 150 Mark zu gewäh- 
le u . wird mit allen gegen 4 Stimmen abgelehnt.

dramatische Gestalinngskiinst zur besten G eltung bringen 
kaun. F reilog . 26. J an u ar, verabjchiedet sich der Gast 
a ls  .Richard V oylin" in Henry B ernsteins feinsinniger 
Komödie »D er Dieb". R udolf Christian» dürste bei 
der Begeisterung, die sein erstes Gaspiel in T horn her­
vorrief, von seinen vielen Freunde» gew iß mit Freude»  
begrüßt werden. B eid e Gastspiele finden außer A bonn«. 
m ein bei Schauspielpieisen » a ll. S o nnabend . 27. J a -  
nuar, bleibt das Theater geschlossen. S o n n ta g , 28. J a -  
»lior. nachm ittags, zum jechstenmate „Polnische W irt-

^ °H err B ru n o  Waechier ist für d as vereinigte S ta d t-  
thearer Kiel anl 2 Fohre verpflichtet.

— ( D a s  F e s t  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )
feiert heute das Schuhmacher Josef Thielssche Ehe­
paar in Thorn. Mellienstr. 128. ^  ^

— ( U n f a l l  a u f d e r R o d e l b a h  n.) Frau­
lein E. von hier erlitt gestern Nachmittag berm 
Rodeln eine Fußverletzung, indem rn einer Ver­
tiefung beim Hinabführen der Fuß zum Krppen kam 
und der Schlitten über den Fuß hinweg ging. Die 
Rodlerin mußte auf ihrem Schritten nachhause ge- 
fahren werden und sich sofort in ärztliche Behand- 
lunq begeben. Welcher Art die Verletzung rst, konnte 
wegen zu starker Anschwellung vom Arzt noch »ich 
festgestellt werden.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Poiizeibencht oer- 
zeichnet heute keinen Arrestanten.

—  ( G e s u n d e n ,  »m iden ein Damenschirm. ei»
Kneifer und ein Schlüssel. N äheres im P o lizei-  
lek.etariot, Z im m er 49. ^

—  ,B  o n d e r W  e I ch i e l.) D er Wnsserstant
der Weichsel bei T  h o r n betrug heule -j- 0 ,8 4  M eier 
er ist seit gestern nm 4  Z enlim eier g e s t i e g e n .  Be i  
C b w a I o w i c e  ist bei S tro m  von 2 ,0 4  M eter an 
2.0S  M eter g e s t i  « g e n .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
B., Hammerstein. D a s  einzige und sichere M ittel 

Schansenster eissrei zu hatten, ist V entila tion , also An- 
bringung von Lnstlö hern oben und unten. G efroren. 
Fenster sind mit S p i i i tn s  abzureiben, der sie ein« zeit 
>a»g auch ohne V entilation  «istrei halb_________

Eingesandt.
(M ir diesen Teil übernimmt die Schrlftleitung nur die 

pretzgesetzliche Verantwortung.)
V ielen  M itgliedern des d e u t s c h e n  W o h l -  

f a h r t s b n n d e s  P o s e n  ist w ohl gestern ein mr 
BZ. Zeuker sen. unterzeichnetes hettographiertes F lug  
blatt zugestellt worden, welches die schwerüen Anschui 
drgnngeu gegen den Posenel B und  enthält und mir be 
Zwecken dürfte, M itglieder dieses B u n d es zum nenge 
gründeten B reslau er B und  „V olksw ohl"  herüberzu- 
ziehen. M it welchen M itteln  dieser B u n d  M itgliem  
;n werben sucht, ersieht man am besten an erwähnten 
Flugblatt. W ir fragen hiermit den Unterzeichner der 
F lugb lattes, ob er dafür G arantie leisten kann, daß de 
Bund „B olksw ohi" nicht nach 2 oder 3 Jahren eben 
fa lls  eine Sjählige Karenzzeit einführt. Gaiuntrert um  
Herr Zenker sen., datz nn T odesfä lle  unsere Hinter - 
bliebenen vom  B u n d  „V olksn ohl" die fälligen 110l 
Mark ausgezahlt erhaltet»? W enn G arantien dafür 
vorhanden sind, dann können w ir getrost noch B reslar  
über treten, sie werden uns ober weder von P osen , am 
allerwenigsten aber von B r e s la u  a u s geboten. W i 
möchten daher den M ttgliedern der hiesigen Ortsgrupp. 
z u r u fe n :„ L u is e n  S ie  sich nicht von dem B und  
„B oiksw oht" in B r e s la u  oder dessen H elfershelfern irre- 
Uhren, tmidenl hallen S i e  auch weiterhin zum deut« 

scheu W ohlfahrtsbrrude in P oren". S o llten  w ir sehen, 
datz unsere Interessen vom P ojener B unde nicht meh. 
wahrgenom m en werden können, so scheiden wir aus. 
aber wir treten keinem auf schwachen Fritzen stehenden 
anderen B unde bei! D ie s  sei unsere P a r o le !
M ehrere M itglieder des deutschen W ohUahrlsbnnder 

in P osen .

Gedenket der
darbenden und frierenden Vögel!

at
. ^ ^ ^  1.1t. Ä rku shos

ern Kostümfest „Jahrmarkt in Dingsda" zu ver- 
Nstnlten, wozu die S ä le  eine dem Charakter des 
A 'tes entsprechende Ausstattung erhalten werden.

Opern-Ensemble der „Liedertafel" wird die 
^bikomische Oper „Ku.ngunde" oder „Der zweimal 
Anssene Geduldfaden" aufführen. Zutritt, ohne 
^ostümzwang, haben nur eingeladene Gäste, 
y, —  (M  ä n n e r g e s o n g v e r e i n  „ L ie d e r k r a n z " . )  

S on n ab en d  fand im Fürstenzimmer des A rturhofs  
G eneralversam m lung statt, zu der die M itglieder  

^  vollzählig eilwefnnden hatten, um dem Vorsitzer 
Karrfmann G üte eine Ehrung zu bereiten, dem 

M ählich seines G eburtstages in Anerkennung seiner 
sUtopfernden Tätigkeit für den V erein ein B lu m en .
I mit S ä n gergru ß  üoerreicht wurde. Nach Er- 
s!^'tung des J a h r e s b e r i c h t s  erfolgte die V o r -  
H ? . N d s w a h l  mit dem E rgebn is, daß Herr K aufm ann  

a ls  Vorsitzer wieder gew ählt wurde, ebeufo die 
porigen V orstandsm itglieder, jedoch mit anderer Ver- 
ktllirig der Arruer ir,folge Ausscheidens des^Aassierers, 

sein A m t niedergelegt. D a s  Portefeu ille  der 
g a n z e n  übernimm t der bisherige Schriftführer Herr 
G e g n e r ;  das Schriftsühreramt an feiner S te lle  das 

sherjge M itglied  des Vergnügirngsausschusses Herr 
äum N otenw art wurde gew ählt Herr G larve;

Dergnügungsausschutz die Herren M üller und 
' 0^  ̂ 1. Vertreter der P a  siven Herr Banmeister 

3U Kassenplufern die Herren M eyer und 
den Beschtofsen wurde, am 3. Februar in
Wie des A rtu sh ofs  das 1. W itttervergnügen, so-
in Febrrrar einen zw anglosen Fam ilienabend
spalten ^  äu bestimmenden Restaurant zu veran-

Tkem ^   ̂ o r n e r S  t a d t t h e a t e r.) A u s  dem 
S e,ip  b*"Nleaii geschrieben ' D a s  von allen

Sparn,,irrg eiw artete Gastspiel des berühmten 
Warn» " ^ E le ,s  R u d o l f  C h r i s t i a n s  begimrt 
des Mr!-r- o""erslag , Z anuar, mit der Auffüh'M ig  
Lickr" Hden effektvollen Schauspiels „ D a s  graste 

^  - l" welchem der Künstler a ls  „Natzmuffen" ferne

Neueste Nachrichten.
Der 200jährige Geburtstag Friedrichs des 

Großen.
R a s t e n L u r g  (Ostpr.), 24. Januar. 

Das Erenadir-Negiment König Friedrich der 
Große Nr. 4 begeht heute durch Gottesdienst. 
Parade und eine Reihe festlicher Beransta! 
Lungen für Offiziere und Mannschaften die 
Feier der 280jährigen Wiederkehr des Ge­
burtstages Friedrichs des Großen. Zur 
Teilnahme an der Feier ist am Dienstag 
Abend als Vertreter des Kaisers Prinz Adal- 
bert von Preußen eingetroffen. Der Prinz  
wurde bei der Ankunft aus dem Bahnhöfe von 
den Spitzen der M ilitär- und Zivilbehörden 
empfangen. Durch die festlich illuminierten 
und mit Flaggen geschmückten Straßen fuhr 
der Prinz zum Krsishause, wo das Offizier­
korps des Landwehrbezirks RastenLurg 
einen Empfangsabend veranstaltete. Wäh­
renddessen wurde der große Zapfenstreich 
ausgeführt, der vor dem Kreishause endete. 
Der Prinz hat bei dem Landrat Freiherr« von 
Schmidteck-Woplauken Wohnung genommen. 
Am heutigen Vormittag fand in der S t. 
Eeorgskirche ein feierlicher Gottesdienst statt. 
Nach ihm nahm Prinz Adalbert auf 
Wilhelmsplatz die Parade über das Regi­
ment ab.

B e r l i n ,  24. Januar. Das Denkmi-i 
Friedrichs des Großen Unter den Linden ist 
reich geschmückt. 4 Posten halten Wache. Die 
öffentlichen Gebäude Berlins tragen Flaa- 
genschmuck. Auf dem königlichen Schloß si^V 
drei Standarten gehißt.

P o t s d a m ,  24. Januar. Die Feier des 
200. Geburtstages Friedrichs des Großen ber­
gan» mit Festgottesdienst in der Garnison- 
kirche, zu dem u. a. das Kaissrpaar, die kaiser­
liche Familie, die anwesenden Fürstlichkeiten 
und der Reichskanzler erschienen waren. Die 
Festpredigt hielt Hilfspredrger Wölffling. S o ­
dann legte der Kaiser am Sarge des großen 
Königs einen Kranz nieder. Deputationen 
von Regimentern legten ebenfalls zahlreiche 
Kränze mit Aufschriften am Sarkophag in:-! 
der. Dann begann die Parade im Lust­

garten, bei der der Kaiser folgende Rede 
hielt: «Die erste Pflicht am heutigen Tage 
für unsere hier versammelten Truppen, die 
unter den Augen des großen Königs und mir 
ihm gefochten und gesiegt haben, ist die. daß 
wir ihm hier vor der Earnisonkirche, unter 
der seine sterblichen Überreste ruhen, die 
militärischen Ehren erweisen. Ohne das 
Spiel zu rühren: Achtung, präsentiert das 
parade ihren dahingegangenen glorreichen 
Führers. Ich erwarte von ihr, daß sie sich im 
Ernstfalls gerade so schlagen wird. wie da. 
mals. Das Gewehr über!" Hierauf verlas 
der Kaiser folgende Kabinettsorder: Ich
w ill dem Regiment Garde du Korps unter 
dem heutigen Tage, dem 200. Geburtstage 
Friedrichs des Großen, seines großen Stifters, 
den zu begleten es stets die Ehre hatte, einen 
besonderen Beweis Meiner königlichen Gnade 
dadurch zuteil werden lassen, daß Ich seinen 
Angehörigen die Berechtigung verleihe, im 
Feldoerhältnis, bei Paraden und im großen 
Dienst ein Vrustschild mit den Namenszeichen 
des großen Königs zu tragen. Möge diese 
Auszeichnung für das Regiment ein Ansporn 
sein, M ir, Meinem Hause und dem Vaterland« 
auch fernerhin in gleich hingebender Weise 
zu dienen, wie es dieses bisher getan hat." Es 
folgte Frühstück im Regimentshofe des 
1. Garde-Regiments.

Die Revolution in China.
P e k i n g ,  24. Januar. Die Kaiserin- 

Witwe erklärte sich für die Wiederaufnahme 
der Feindseligkeiten. _____________________

.'lmlUche Notierungen derLauziger Produkten. 
B ö r ^ e

vom 24 Jan u a r 1912.
W eiter milde.

sür Getreide, Hülscninrchre und Oljaaten werden außerden 
,otierterr Prelle 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provilio, 

rrsamemäkig von, Küuser ar. den Verkäufer vergütet. 
G e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierurrgg-Prers ^08' 2 Ntt. 
per J a n u a r -F e b r u a r  ^09 Mk. bez. 
per Febrrrar—M ärz 210' 2 Mk. bez. 
per A p r il-M a i 217 Mk. bez 
bunt ,6 6 -7 8 0  Gr. 2 0 8 -2 n 9  Mk. bez. 
rot 729—766 Gr. 201 208 M t. bez.

' l o g g e n  fest, per Tonne von l 000 k g l. 
inl. 714 G r 184'  ̂ Mk. bez.
Negulrerungsprers 18b' 2 
per J a n u a r -F e b ru a r  186 Mk. bez. 
per Feb. n a r -M ä r z  18? Mk. bez. 
per A p r il-M a i 192 Mk. bez. 

l e r n -  m atter oer Ton"? « a r  
ini. 665—677 G r. 1 8 5 -204  Mk. bez. 
trarisrto 668 G r. 174 M t. bez.

) „ j e »  unverändert, ver Turme von 1000 Kgr. 
inländ 18 8 -1 9 3  Mk. bez. 
transito 135 Alk. bez. 

il 0 hz u t k e r .  Lenbeuz: stetig.
Vieudeulerrt 88" „ fr. Nerrrat)»«) l5 2 7  Mk. irrt!. S t. 
per Oktober—Dezember 11.42' ,  Mk. vez.

K l e i e  per WO Kgr. Merzen- 12,2o— 12,80 Mk. bez. 
Roggen. 13,45— ,3.70 M t. oez.

Der V orstand  der P rod u k ten -B örse .
^ e ie j ) r i r p i ) l i< r ) e r  D e r z m e r

Lendenz der Fondsbörse:
Österreichische Vaukuolev . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel aus W a rs c h a u ......................
Deutsche Reichsanleihe ^ 0. . .  .
Deutsche Reichsanlerhe 3 .
Preussische Konsols 3 ' « .
Preussische Kousols Z "  <, . . . . .
Thorner S tadianleihe 4 °/<> . . .  .
Thorner Stadtanlerhe 3' 2^,^ . , .
Westpreutzische Psaudbriese 4 o/g . . .
Westpreutzische Pfandbriefe 3 ' - . .
Westpreutzifche Pjandbriese 3 "  gnerrl.! ! .
Posener Pfarrbdriese 4 " „ . . . . .
Rumänische Rente von 1894 4"/,. .
Russische musizierte S laatsren te  4"/<, .
Polnische Psaudbriese 4' 0  . .
Grosse Berliner Strabenbahu-Aktien .
Deutsche B a u k - A k tle n ..................
Dlskorrto-Korrmraudit-Airleile . . . .
Norddeutsche Kreditarrst-Aktkien . . .
Ostbauk jur Handel und Gewerbe . .
Allgemeine (LletlrizilätsakiiengeseUschaft
Bochurner Gubstahl-Akttreri . . . .
Harpener Becgwerks-Attien . . . .
LalNtthütle.Aktien . . . . . .  .

Werzerr loto rn Newyork. . . . . . .
„ M a i .  .

„ Septem ber . . . . . . . .
Roggen M a r ............................... ....

„ J u t, . . . . . . . . . . .
„ S ep tem ber...................................

Bankdiskont d Lomdiirdzllrssrrtz 6 °^ , Prtvatdiskont 3
Die Haltung der gestrigen B e r l i n e r  V ö r s e  wvr zu 

Ansang schwach. E s machte sich zrre st Renlisat antust be. 
metkbar. Als jedoch die an den M arkt gelangten Stücke 
schlank aufgenommen wurden, ging vom M om anm artt eine 
feste e Tendenz aus, an der auch Kanada teilnahmen. Der 
Schlug w ar allgemein fest.

D u u z , «j. 21. Ja n u a r. lGelreideinartt.) Zufuhr am 
Legetor 110 '„ländliche. 95 russische W aggons, Neufahrwasfer 
inländ. 3-.0 Tonnen, ruff. 40 Tonnen.

ir u i g s b e r g . 24. Ja n u a r . (Getreidemarkl.) Zufuhr 
150 inländische. 51 russische W aggons estt. 5 Waggon Kiele 
und 15 W aggon Kuchen.

24 J a n
85.05

^16,55

91.50
82.40
91.50
82.30
99.vO

9T30
89.70
80.40 

102.80
91.75
91.25
93.75 

193.15 
26.'.— 
i 92,25 
121.5- 
12, .—  
265 60 
.31,10 
202,10 
! 82.50 
1 0 1 '  ̂
217.75 
4:18.75

198/25
197.—

23. J a n
85.05

216.50

9l'.50
82.40
01,00
82..-0
99.60

99/30
89.70
8^.40

102,80
92,2^
91.10
93.90

I93.4u
266.80
W2.dt)
122. -
127.90 
^66.—
231.90 
202.25 
,82.75 
10.
2o8,?5
219,75

IV 8 Z
187.—

Berliner Biehmarkt.
0 S I^  Städtischer Schlachwiehnmrtt. «»„licher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  24. J a n u a r  1912.
Zmn Verkauf sianden: 46'. Rinder, darunter 217 Bullen, 

52 Ochsen. 192 Kühe und Färsen. 2089 Kälber, 623 Schafe. 
17 883 Schweme.

P r e i s e  j ü r  1 Z e n t r i e r Lebend.
gewicht

Schlacht-
gewicht.

K ä l b e r :
ry Doppellender seiner Mast . . . . 
b) feinste Mast (Vottmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ...................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) ger.nge S a u g k ä lb e r .......................

S c h a f e :
a) M astlämmer u. jüngere Masthammel
0) ältere M a s th a m m e l ......................
0) massig genährte Hammel und Schafe

Merzsch fe) . . . . . . . .
ä) Marschschafe und Niederungsfchafe . 

ch w e i rr e :
8) Fettfchweine über 3  Z tr. Lebendgew.
b) vottsleifchige d. seineren Nassenu. deren 

5rreuzuugen über 2' Z tr. Lebendgew.
e) vollsteischige d. feineren Nassen n. deren 

Kreuzungen b s 2' 2 Z tr. Lebendgew. 
6) fleischige Schweine . . . . . .
e) gering entwickelte Schweine . . . 
t) S a u e n .............................................

7 5 - 9 6

5 8 - 6 2
5 0 - 5 ,
4 2 -4 6

47—48

4 6 -4 7

4 5 -4 6
4 2 -4 o
3 8 - 4 2
4 2 - 4 4

!
107 -1 3 7

9 7 -1 0 3
8 3 - 9 2
7 4 -8 1

59—60

5 7 - 5 9

56—58
53-56
4 8 - ^ 2
53—55

Rinderhandet ruhig, nicht geräumt. Kälberhandel langsam, 
100 gute über Notiz. Schafe nicht geräumt. Schweinemarkt 
ruhig, er w rd wird geräumt.

B r 0 ,n b e r „ , 23. Jan u a r. Handelskammer - Bericht 
Weizen unv., weiher Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 205 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 203 Mk., roter mind 
l30 Pfd. hott wiegend, brand- und bezugsrei, 201 Mk. geringen 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens 121i 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund. 183 Mk.. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel, B rauw are 190—198 Mk.. feinste über 
Notiz. — Futtere, dsen 168— !74 Mk. — Kochware 182— 
200 Mk., — Hafer 174— 183 Mk., zum Konsum 184—189 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  23. Jan u a r. Zuckerber cht. Kvrnzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 7o Grad 
ohne Sack !2,90—13.00. S tim m ung: matt. Brotrafsinade 1 
ohne Fatz 26.75-27,00. Krystallzucker I  mit Sack 27,00. 
Gem. Na,sinade mit Sack ^6,50—^6.75. Gem. MeUs 1 mit 
Sack 26.00—2 ,7^. S tim m ung: ruhig._________________

^  .. n « ,t. 23 . J a n u a r .  :unvol ruh,g. oeczoili 68,00. 
ütussee ruhig. Umsatz — - Sack. Pe t ro tenn ,  amerik. spez. 
G  micbt lak., lustlos. — Wet t e r  milde.

Weltkr-llebersicht
der Deutschen Seew arte.

> a m b n r a  . 24. J a n u a r  1912.

Name
der Veobnch. 
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der letzten 

24 Stunden

Borkum 755,U 3!O Regen l - 2,4 nachts Nied.
Hamburg .58.6 — Regen 1 0,4 meist bewölk/
Swinemünde 761.5 S heiter -  3 — meist bewölkt
Neufahrwasfer 76 l,6 S bedeckt — 5 — i. eist bewölkt
Memet .60 ,3 'S W wolkig 6.1 wrm. Nied.
Hannuover .57,2 NO bedeckt 1 6,1 Ried.i.Sch.*)
BerÜn 76:,4 S gedeckt 1 2,1 ?,achm. N,ed.
Dresden 75^,7 S O wolkig — — zieml. heiter
B reslau i61.! -I Lunst 1 — .ueist bewölkt
Bromberg 759.7 S O -tebel -  8 2.1 anhält. Nied.
ocetz 757,0 oro oolkenl. 6 20,4 enhalt. Nied.
Frankfurt. M 757,6 S O ckebel - 3 12 anhalt. Nied.
Karlsruhe 7o8,2 oN O >lebel 2 s,. norm. Nied.
Nünchen 76o,8 — wolkig 3 ! — ,.,e,st bewölkt
tzaris S
Vüss'ingen 756.9 O SO halbbed. 7 6.4 nachts Nied.
Kopenhagen 756,9 NNW Nebel — 3 — sieml. heiter
ötockhcum 756.5 W bedeckt — 6 — zieml. heiter
^aparanda 716,7 N bedeckt - 1 7 L iachm. Nied,
cklchauget 744,8 — oedeckt — 13 2.4 aachm. Nied.
P ilersburg 757,0 S iciter — 4 2,4 .sieml. heiter
Warschau 76 l,8 S «edeckt -  2 —. !warm. Nied.
Dien 764,3 S S O Lebet -  1 — vorw. heiter
Rom 765,. etter 12 — —
Hermannstadt 771.3 S O edeckt -  6 — meist bewölkt
'R grad 767,5 — 4ewiUer — — vorw. heiter

o.arritz 754.0 S W edeckt 12 — ktichalt. Nied.
Nizza — — — — _  ! —

*) Niederschlaq in Schauern.

^tticuuusir» ocs vffcuNllhcn WtNcrdtenitkS
(Dieuststelte Broinberg) .

Voranssichtllche Witterung sm Donnerstag den 25. Jan u a r 
Meist neblig, trübe, zieml. milde, ohne wesentl. Niederschlüge.

Meteorologische Beobachtungen z» Thorn
von, 24 Jan u a r, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 8 Grad Cets.
L e t t e r :  Nebel. W ind: Nord.
Ü r o m c  l e , sia u d:  765 »nur.

Vom 23. ulorgenv bis 24. morgens höchste Tem peratur: 
2 m,„a vels.. niedrigsli — 8 'Urab Eetr.

25. J a n u a r:  Sonnenaufgang 7.56 Uhr,
Sonnenuntergang 4.29 Uhr,
M ondaujgang 10.15 Uhr, 
M ondimtergang 11.19 Uyr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 26. I  nuar 19-2.

S t. Georgen-Kirche. Abends 8 U hr: Bibelstunde (Gleichnisse 
Jesu). P farrer Iahst.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Abds. 
8' 4 Uhr: Gebetsstunde. Prediger M ütter.

Standesam t Thorn.
Dom 14. bis eiuschl. 20. J a n u a r  1912 sind gemeldet:

G e b u rten : 1. Arbeiter Felix Szymecki, T. 2. unehel. T. 
3. Kaufmann Hugo Nachemstein, S . 4. Kaufmann Michael 
Dorka, T  5. Kornträger Anaitasius Beszczynski. S .  6. Kauf- 
mann M ax Blumenthal, S .  7. Hoteldtener Kasimir 
Majchrzak. S . 8. Maurergeselle B runo Wunsch. S .  9. Roll- 
kutscher Kasimir Drapiewski, T . 10. Heizer Hubert Gola- 
siewski, T. I I .  Heizer Alexander Nowicki. T . 12. Arbeiter 
Viktor Krasnicki. S .  13. Arveiter F ranz Borucki, S .  14. A r­
beiter Olszewstr. S .  15. Arbeiter Ju lian  Switlikowski. S .
16. Feldwebel im Inf.-R egt. 176 P eter Grabowski.T. 17. Schiffs- 
eigner und Hausbesitzer Andreas Strzelecki, T. 18. Schiffs- 
gehilfe F ranz Garsteckt, T . 19. Schriftsetzer Adolf Reich, T. 
20. Sergeant im P ion.-B atl. 17 P a u l Wegner, T . 21. M aurer­
geselle Friedrich Haffmann, S .

A ufgebote: 1. Oberfeuerwerker Friedrich Graum ann-
S te ltin  und Klara Kabel. 2. Arbeiter W ladislans M egger 
und B runislaw a Sokolawski-Thorn-Mocker. 3. S ergeant im 
Inf.-R egt. 61 Albin Brieske und Gertrud Machill. 4 Arbeiter 
Johann  Behnke-Guttau und Helene Radke-Rentschkau. 5. H aus­
besitzer Gustav B arz und Auguste Uecker, beide Graudenz. 
6. Lokomotwheizer Friedrich Schilling-Königsberg i. P r .  und 
O lga Knop.Graudenz. 7. Metalldreher F ranz Schmidt und 
Anna Knauf, beide Chemnltz. 8. Arbeiter Herm ann Berge- 
m ann nnd Helene Döhring, beide Grünefeld. 9. Oberfeuer- 
werker Eugen Wien und E rna Lutlath-M ollhainen. 10. M ol­
kereibesitzer Karl Rinsky.Hinter Pogovien und Friederike 
Szczesriy-Sparkeu. 11. M onteur Alexander Trost und Antonie 
Makowskr-Magdeburg. 12. Hauptm ann und K mp.-Chef im 
In f.-R eg t. 61 K arl Suntheim  und Frieda Böhme-Apolda.
13. Schneide, geselle Jo hann  Makowski und W anda Klossowski.
14. Fabritarbeiter Wilhelm Pohl-Charlottenburg und Ernestine 
Staff-Schoneberg. l5. Arbeiter Jo hann  Lewandowski und 
Angelika Jonatowski, beide Dzialowo. 16. Bergarbeiter 
Richard Schlag-Luckenau und M arie Ehrlich-Großaga.
17. M aurer Joseph Henicz-Wonsowo und M agalena Kowal- 
Bolewitz. !8. Arbeiter B ernhard Ockroy-Lusin und M arie 
Labudda-Felstow. 19. Baunternehm er F ranz S liw a  und 
M aria  Wlostowska, beide Bukwitz. 20. Schiffseigner Joses 
Lipke und M aria  Lengowski-Wetßenberg. 21. Landw irt 
R obert Duwe und Emma Schlehr-Reinau.

Eheschließungen: 1. Lehrer Leo Zodrow-W eißhof (Kreis 
Graudenz) mit Antonie Roznerski. 2. Sergeant und Hornist 
im P ion .-B atl. 17 Jo h an n  Rehberg mit Helene S tuhlem m er- 
Schiltkojen.

Falkowski. L» .  I .  2. R estaurateur 
Adol, G -lhorn. SS I .  3. I- ie p h  Majchrzak, I Stt>. 4. Eisen- 
dahuhilssichaffiier F ranz G ahl. 38 I .  5. Arbeiter Io ievb  
Lenz. 6 t  I .  S. Arbeiter Erich Wölk. 18 I .  7 L>°rta 
Lange, 4 M  8. Leo Dziadowrki.M lewo. S g So»k. 
mann Sustaa Pahlke, 73 I .  tg . R entier Joseph Baruch 7 0 ^  
b> ew ?k73°I ^  Ewert, 76 I .  12. Edm und Wro-'

MalMp«5
f e i n s t s  t z u s I ' i t s t s - L i g Z i ' s O s  

r u Z b i s S p h . p s l - S M c k .
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I  Rksierungsbaumeister Larl StLuisIaus 
G  Meta iStamslaus, geb. klsvdvr 

V e r m ä h l t e .

G
G

G  Z U  den 24. Januar 1912.

O G O O O O O G G  G  G  G O G G G G G G G G

, F ü r die vielen Beweise herz- 
i sicher Teilnahme und die vielen 
Kranzspenden bei dem H in ­
scheiden unseres lieben Vaters 
sprechenwirunsern tiefgefühltesten 

 ̂ Dank aus.
Thorn den 24. Januar 1912. 

Fam ilie

Bekanntmachung.
Auf  dem Bahnhof Leibitsch sollen am 

5. Februar d. Js., nachmittags 4 Uhr, 
(5900 Stück) 9300 alte. bei der G leis­
unterhaltung der Kleinbahn Thorn—  
Leibitsch gewonnene Unterlagsplatten 
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
verkauft werden. D ie Bedingungen 
werden an O rt und Stelle bekannt 
gemacht.

K S n ig l. B ahnm eis tere i 2 , T h o rn .

Iiotmiluim
»°U5>äUl

LIsLtrotsvrm. L»rosr. Irs i. - 1»

M ss karävivkv
erteilt gründlich

eiiglischtit il. franzUs. llliternilit.
Gefl. Anerbieten unter 1 1  an d ieG e- 

schäftsstelle der „Presse".

Reparaturen jeder Art
an Wasserleitungen

werden schnell und sachgemäß ausgeführt.
WS" U eb ernahm e ganzer N eu b a u te n . 

I?L'.
Bauklempnerei und Installationsgeschäft. 
C oppernikuSstr. 15. —  Fernruf 414.

Gänzlicher Ausverkauf
X Q U s I L d t t s v I i S ,  M a r k t  1 1 .

Die g r o ß e n  Bestände in Joppen, 
Paletots, Anzügen, Arbeitsbetleidung u. 
Unterwäsche werden zu jedem nur an­
nehmbaren Preise von jetzt ab abgegeben. 
Verkauf nur noch kurze Aeit.

Besonders preiswert:
Ananas.

schöne gelbe Früchte . . P fd . 80 Pfg.

Soeben eingetroffen:

Apfelsinen,
M ir- sehr sah.

Dtzd. 50, S0, 80 P f-, 1.00 und 1,20 M k .

lltto jgeubMlli,
__________ Elisabethftraße._______

Ziegeln Is
verkauft den jetzigen Bestand für 20 M k. 
per Tausend ab Ziegelei. 22 M a rk  ab 
Bahnhof und S tadt Strasburg

die Domiinenverwaltnng  
Strasburg Westpr.

Weitere Anfuhr wird billigst geleistet.

PrimtillittWisch
auf der W UHelm stadt zu haben. Z u  
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

erteilt einem jungen M ann  
W k l  Unterricht im

Schönschreiben?
Angebote unter V .  1 .  lü ll an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Mitttürwüsche.
das Stück m it S P fa ., wird sauber ge 
waschen____________ Jan itzenftrahe g.

Feuer-VersichernngS-Gesellschaft
sucht

tüchtigen Vertreter.
Angebote unter 1 ° . 4 6 6 7  an die 

Geschäftsstelle der..Presse".__________

Sttlleugkliiche

Im. Wnlmil b.PlutmWpr.
sucht per 1. A pril d. J s . oder von sofort 
einen verheirateten

bei hohem L  hn und Deputat, event! 
zur Aushilfe einen unverheirateten

Schmiedegesellen
bei Wochenlohn und freier Station.

Lehrling
für ein B a u m a te r ia lie n - und G e tre id e ­
geschäft mit besserer Schulbildung zum 
1. A pril d. J s . bei freier S tation nach 
M arienwerder W pr. gesucht.

Meldungen bezw. persönliche V or- 
tellung erbittet

^  R l u r L y n s N i ,
Gerechtestraße 16.

Ksn nur besseren Häuzern sucht N ä h te r in , 
O  geübt in Kindergarderoben und anderen 
Sachen, Beschäftigung. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Wchl 2 W  Leite
Mld SliUikWe.

welche im Grenzspeditions- oder Getreide- 
geschäft bewandert sind.

Angebote mit Gehaltsansprüchen und 
Zeugnisabschriften an
L .  « e lv k v r  L  v o ., K attow itz O . Schi.

M AM m W eidel
finden sofort dauernde Beschäftigung bei 
_______ IL ö s tv , B ergstraße 2 6 .

Hosenschneider
verlangt N o In r i lo H »  L r e l k i v k ,  

_________ Baderstraße 24. 1 T r .
F ü r  mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger M ann  als

g e s u c h t .
Melier Voirallr.

Lehrling
stellt ein L S t l m r r n k I ,
Schmiedemstr.,Thorn. Brombergerstr. 110

Schälri-
mit Unecht

zum 1. A pril gesucht in

Ztorlur bei Gelenr,
K r. C u lm .

Hausburschen
verlangt B äckere i M e llie n s tr  123.

M M klLW M k
per sofort gesucht.
B a u m a te r ia lie n - und K ohlenhandels- 

_________
Besitzerstochker, im nähen und allen 

häuslichen Arbeiten erfahren, sucht 
Stellung als

Stütze.
Angebote unter I T .  48»  post- 

lagernd B rie fe n  W p r . erbeten.

Gesucht
Lum 1. 4. evangelische, tüchtige

Wirtin,
perfekt in feiner Küche, Weckeinmachen, 
Federvieh. Küchenmädchen vorhanden.

Zrau von Loerder,
K oerb errode  bei S a w d in  W p r .

KlckW rtm ck
mit guter Schulbildung vom 1. oder 15. 
Februar gesucht. Anfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

Junge Damen»
die P utz gründlich erlernen wollen, sucht 
per sofort S . Lslom rm  jr . ,  Breiiestr.

Ktlil ii. HWsllikkt» ̂

Geld-ImlchnLZS.
gibt schnellstens Selbstgeber n s ,
B e r lin . Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

Sofort b a r  G e ld  aus Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zum äß. 

*  Zinsen verleiht Selbstgeber 
V ^ jla k y 6 ^ B e r lin 4 8 .W in te r fe ld s tr .3 4 . 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jahren.

4-MV Mari! Ge!i>
auf ein massives Grundstück in Mocker 
gesucht. Angebote unter L .  1 0 V  
an die Geichäftsst. der „Presse".

Auf ein ändliches Grundstück werden

Z M  M M
aesucht hinter 12000 M ark  Bankgelder. 
Angebote unter H .  2 0  an die Geschästs- 
stelle der „Presse".__________________

ssoov Mark
zu ^ ^ 2  Prozent, auch geteilt, auf erst. 
stellige Hypotheken zu vergeben. Ange- 
böte unter 8 3 0  4^ an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

erprobtes A d j. -P fe rd  für 
schweres Gewicht, 7— 10 

Jahre alt, Preis 10 0— 1400 Mk.. eisen- 
bahn- und straßensicher. Angeb. unter 
4^. M .  1 1 ,  postlagernd Thorn 1.

E in  «leines

Hausgrundstück
mit etwas Gartenland, in der Nähe 
Thorns, billig zu kau fen  gesucht. Gefl. 
Angebote unter O .  V .  6 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kleines Hau»
Angebote mit Preisang. unter V  800  

an die Geschäftsst der „Presse" erbeten.
E in  gut e rh a ltener

J U N N O M t
(möglichst Lettisches Fabrikat) zu kaufen 
gesucht. Angebote unter i r .  14 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1. öss-Klich-r

Lichtbilder-

ü o r tra g
Donnerstag, 25. Januar,

abends 8 Uhr,

im Mtorla-Vark.

Auf vielseitigen Wunsch findet Donners­
tag den 25. Januar ein weiterer Vortrag 
statt ü b e r :

„Das größte weltgeschicht­
liche Ereignis seit KM 
Fahren sieht nahe bevor."

Referent:
Missionsvorsteher V .  k rM v ilL -B e r l in .  

E in tr i t t  f r e i !
Jedermann herzlich eingeladen.

DemnLottst erscheint iin  VerlaZe von

v. Iivuvds L  vo. n Mrirderg ein:

r r
euer Lsnöer-̂ örerrdsck

der k ro v in r:
Vvstproussvll

-------------  11.
entlialtend die Adressen 6er Kaufleute, Kabrikanten, 6ev/erde- 
1reiben6eu, I4and^vertter, Outsdesit^er, Kand-wirte, ^.er^te» ^pottielrer, 
Ksotttsanv^älte, Notare, Oast^virte, Kur-, Heil- und 6ade ^N5ta1ten, 
Konsulate, Staats- und Oerneinde-Vettörden, öerufsAenosseuscliaften, 
InnunZen und Vereine fü r Industrie, Hanclel, Oevverbe un6 1,an6- 
vvirtsekaft aller Ltüäte un6 6er kleinsten Oemein6en nack KeZie- 
runZsde^irken, Kreisen, Orten und Lranelren geordnet, m it ^.n§al)e 
der Oerielitsbe^irke, ?ost-, TeleZrapken-, Teleptlon- und Kisendadn- 
stationen, Orts-, Lraneken- und lZe^uZsciuellenreZister.

S u d s i c r l p l i o n s ^ p i ' S i s  1 8 . —  M s r l c .

zMff" L 1N2 IKS8 u n d  v o lls tu n d iK s te s  Z p e r la l- ^ d re s s b u e k  
lü r  d ie se s  I^and.

- T  l-slläsz-tüi-össlmeli A
tlenn Lie wissen als erfalirener 6escli3ttsmsnn clen IV e rt eines 

u ts n  unci v o lls tä n S ix e n  ^ .S i-essbuckes rn  würcliZen. 2u r 
^rftöftunA Iftres Umsatzes unä Lrw eitsruvA Idrss ^bsatrAebietes, 

sowie rn r ürm ittlunZ neuer LeruAs^uellen mnclit sicft ein A u ts s  
unci N S u s s  ^ ü r v s s s i s n i L t s i ' l L l  s te ts  b s L A k lt !

Prospekt unä frage-
Idrer firms > -

Verlangen 
bogen rar

8ie
Lutnsbme

ftu rcb :

v. I-euvds L vo., Hürllberg.
(Ink.: Kommer^ienrat XVilli. I^eucks u. 6eor§ Keuctis.)

Krösster Verlag äer a lle r I^änäer äer üräe.
— OeZründet 1794. —

Altes Gold n. Silber^ B rillan ten ,!
Altertümer, künstliche Gebisse

k a u f t  z u  h ö c h s t e n  P r e i s e n
k. k'eikusek, GoldwarenwerkstatL 

Brückenstraße 14» 1. Etage.

In  »krkanfkn
H  drei Monate alte Rehpkntscher, kleine 
6  Raffe, zu verkaufen

_____________ B rettestrake 46. 1.

Zirka 2 0  Schock

vschroltt
hat abzugeben

Domäne Nunzendors
bei C u lm see._________

P s tt iM u g tt
von 5 Pferden hat abzugeben. Z u  er- 
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

V .  S ch illao .

Von sofort oder später wird eine 
fand. Schlafstelle oder m öbl. Z im m e r  
mit Beköstigung gesucht. Angebote mit 
Preisangabe uuter 41. U^. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.__

Him. z verm. Hohestraße 7. 1.

Mrotzer Laden
mit 2 Schaufenstern und angrenzendem 
Zim m er vom 1 4. 12 billig zu vermieten. 
1 i^ v 1 » 1 k « ^ '8 k 1 .  Grückenstr. 17, 2.

Großer Laden
mit Wohnung, für jedes Geschäft passend, 
Elisabelhstraste S. per 1. 4. 1S l2 zu oer- 
mieten. Z u  erfragen

M ellien strake  8 8 .

Ruhige

3-3i«eriliohm»lS
von sofort zu vermieten.
A I. B ro m b erg e rs tr. 104.

Freundliche

2 Zimmer-Wohnungen
mit Küche. Entree, Gas, Wasser, Kanal.. 
und reich!. Zubehör, aufs neueste ringe- 
richtet, vom 1. A pril 1 9 '2  billig zu ver­
mieten N eu b a u  B ornstraße 7.

V .  M r o L » H v k ß .

2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch nnmöbl.,

per 1. 4. 12, event!, gleich zu vermieten.
D d n » , d  S L o k n « i * t

3 Immer-Wahnung
j nebst Zubehör v. 1. 4. 12 zu vermieten. 
1 G e rb e r jtr . 13 15, Gartenhaus.

Ä e g e le i - M .
Jeden Dienstag:

SchMntMsseln
Jeden Donnerstag:

Zur Feier des
Geburtstliges S e im  

ills Nliistts liliü Königs
findet am

Sonnabend den 27. Januar, 
abends 8 Ahr,

fesUrom M ls
im weißen S aale des Artushofes statt. 
Die M itglieder des Vereins werden um 
rege Teilnahme gebeten. Nichtmitglieder 
sind willkommen.

Der Vorstand.

H eu te,

verein für natur­
gemäße Lebenr- 
und heilweise.

M lilrv o c h , Den 24. Januar»  
abends 8 ' ? Uhr. 

im kleinen Scbützenhaussaale:

MresWWersMlnllW.
Tagesordnu ng  bekannt. 

V e r a u s g a b u n g  d e r S a t z u n g e n .
Vollzähliges Erscheinen dringend er­

wünscht. Gäste willkommen.
Der Vorstand.

W«vWn Ackilmmi«
Thorn.

Geburtstagsfeier Sr. Majestät 
des Kaisers

im Restaurant R 4 e » ls > 1 . M a u e rs tr .. 
am  S onnabend den 27. d . M ts .»

abends * ^8 Uhr.
P ro lo g . Festrede. V o rtrü g e  komischen 

und ernsten In h a lts .  T a n z . 
Nicbtmitgliedee sowie Freunde lind 

Gönner des Vereins mit ihren Familien  
find freundlichst eingeladen.

Mitglieder haben ihre Vereinsabzeichen 
anzulegen und die Vereinsliederbücher 
mitzubringen.

Das Nomitee.

» l - M lW .  AM .
Zur Neuwahl des Gesellenausschuffes, 

seines Vorsitzenden und Ersatzmannes 
habe ich einen Termin auf

Ssililtkli Stil 28. S. M ts.,
nachm. 4 Uhr,

in den Räumen der Jnnungsherberge, 
Tuchm cherstraße 5, am eraumt.

Z u r  Teilnahme an der W ahl sind nur 
die zur Zeit bei einem Innungsmitglied  
beschäftigten volljährigen Gesellen berech­
tigt, welche sich im Besitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden. (§ 95 a, R .-G .-O .)

Der Obermeister.
Levtrrsolm.

S » r i » . U m .  M i Ä M s t .
O .  S s 1 r r '« r r « 1 t .

Die Veranda ist täglich gut geheizt

Wilhelmstadt,
3-, 4- u. 5-Zimmer-Wohnungen, Albrecht- 
ftraße 4, zum 1. April 1912 zu vermieten. 
Näheres der Portier Albrechrstraße 6.

IL k L u n , C u lm e r Chaussee 49.

BrsOergerftrche 6b.
5-Zim m er Wohnung, 2. Etage, zum l .  
A pril 1912 zu vermieten. Näheres der 
Portier. I L » r i n ,

______  C u lm e r Ckaussee 49.

Kleine Wohnung.
T r., 2 Zim m er und Zubehör, vom 1. 

4 zu verm. Araberstr. 4.

3-Nmmerwohnung
nebst Gas und Leitung, von sogleich oder 
später zu vermieten. Preis 300 M ark.

M o c k e r. Bergstraße 34 a.

Hettigegeiststratze 1
ist eine Wohnung, 2 Treppen, bestehend 
aus 3 Zimmern, Balkon und Zubehör, 
nach der S tadt gelegen, vom 1 A pril 
d. Js. zu vermieten. Z u  erfragen bei 

L 1 v ,k « > ,  Coppernikusstr. 22.

Wucht W c h i i l U  enkspNnd!
am Leibitscher Tor, G ere ifte . 5 . von sof. 
oder später billig zu verm. L v ie d n itr .

»«Irrte M  WOmi.
3 Zim m er ,md Küche, versetzungshalber 
vom 1. 4. 12 für 3 0 M k. zu vermieten.

8 v 1 » H V S rs « i',  Polizeisergeant, 
____________Mauerstraße 36, 2̂ _________

Täglich  von 7 U h r  a b :

Sonntags von 6 Uhr ab.

krabevstr. 2, 3 Vr.
3 Zim m er u. Küche mit Gas von sofort 
oder 1. 4. l912 zu vermieten. Näheres 
im Restaurant. ________________

KreitestraK e 43 .
beste Geschäftslage, ist der Hausflur, 
laden von sofort oder !. April zu verm- 
Näh. zu erst. daselbst, 2 T r., Vu8rsv8!d.

1 , 0 8 6
zur M o h lfa h rts -L o tte rie  zu Zw ecken  

der deutschen Schutzgebiete, Ziehg. 
am 22. bis 24. Februar d. Js.. 10167  
Geldgewinne im Betrage von 400 000 
M k., Hauptgewinn 75 000 M k., ä 
3,30 M k.,

zur 23 . B e r lin e r  P fe rd e -L o tte rie .
Ziehung am 3. und 4. A pril Haupt- 
gewinn i. W . von !0  000 M ., ä 1 M .,  
11 Lose für W M .,  

sind zu haben bet

k ö n t g l. L  o t t e r i e . E  i tt n e h m e r. 
Thorn, Kätharinenstr. 4.

- Theater
Metropol,

Friedrichstr.7. 4 6 0 Sitzplätze.
-Z ........—  ....................

WeltstaLt-Programm
vom  M ittw o c h  den 24 . J a n u a r  
bis  F re ita g  den 2 6 . J a n u a r :

Ä il> M !>  iitil 2?. Ziliüm.
2 Uhr nachmittags:

« .  s .  r .  m  i » ! .

L a « S « h r -

1150 M eter lang. 
Spieldauer 1^^ Stunde. 

Vorführung 6' 2 u. 9 ^  Uhr.

2. W illy  als Zechpreller, Humor.
3. Toto und sein Schwesterchen.

Komödie.
4. Dickhäuter. Natur.
5. Fox als S im ulant, Humor.
6. Nick W inter und die diploma­

tische Eilpost Dram a
7. Automobil ..Fauteuil", Humor.
8. W ie Douald im Besitz einer

Uhr gelangt. Humor.
9. Das Geheimnis der Schwester. 

1 0 . -1 2 . Tonbilder.
Aenderungen im Programm  vorbeh.

Jeden M ontag, Dienstag, Donners- 
tag und Freitag, nachm. v. 4 —6 Uhr:

Große Kindervorstetluns
mit sorgf. zusammenges. Programm.

N e re i«

Z ur M r  ilks A b i i l ts tU s  
Sr.Majkstatj>ksKaiskrsil.A»ijis

und zur Feier des

22. Stiftungsfestes
des Vereins findet am

Sonntag den 28. d. Mts.,
abends 8 Uhr,

in den Räumen des Artushofes für die 
Mitglieder und deren Angehörige, soweit 
dieselben zum Hausstand gehören,

K o n ze rt,
U o r lro g e  und  T a n z

statt. Kinder unter 14 Jahren haben 
Leinen Zutritt.

A n z u g :  Gesellschaftsanzug. Orden 
und Ehrenzeichen, sowie Vereinsabzeichen 
sind anzulegen.

Abholen der Fahne zur Teilnahme 
an der Garnisonparade am 27. d. M ts ., 
vormittags 11 '<  Uhr, vom Kaiser 
Wiihelm-Denkmal aus. A n z u g :  Hoher 
Hut, weihe Binde, weiße Handschuhe.

Der Vorstand.

Stadttheater
Z w e im a lig e s  Gastspiel des 

Ho^charrspielers

R u c k .  v k v L s t i a u s
vom  k o n ig l. Schauspielhause B e r lin .  

Außer Abonnement. 
D a u e r k a r t e n

K E "  S c h a u s p i e l p r e i s e .  "Atz 
D onn erstag  den 25. J a n u a r  1912:

Isis grotze Licht.
Schauspiel in 4 Akten von I 'e l ix  k ü il ix x i.

F re ita g  den 2 6 . J a n u a r :

Der Dieb.
Komödie in 3 Auszügen von 

K e n rv  Lernsteiii.
Den verehrlichen Abonnenten der 

r o t e n  Serie bleiben ihre Plätze zu 
der Vorstellung am 25. Januar bis M it t ­
woch den 24. Januar, abends 6 Uhr, 
reserviert, denen der b l a u e n  Serie zu 
der Vorstellung am 26. Januar bis Don­
nerstag den ^5. Januar, abends 6 Uhr, 
reserviert.

S o n n ta g , 2 8 . J a n u a r  1912,
nachmittags 3 U h r :

Halbe Preise. Halbe Preise.
Zum  6. m ale!

» W  WirlsW.
„Kino"

?alA8t-Vkv»1er
im großen S a a le  des Schützen­

haufes.
P ro g ra m m

vom  24 . b is 2 6 . J a n u a r :  
Amerikanischer Schlager!

M We des W tw.
Große Tragödie von tiefergretfender 

Wirkung.

?a1d 6-d0 iirna l.
D as Neueste im B ild .

Moritz als Diener.
Humorvolle Szene mit Herrn 

P r i n c e  in der Hauptrolle.

Little Lmlq.
Dram a nach Dickens. Gespielt von 

M iß  F l o r e n c e  B a r k e r .

Der H err Probekandidat.
Reizende Komödie

Die tragische Maske.
D ra m a , riesig spannend d arg e ­

stellt.
Im  Risseralptal.

Prächtige Naturaufnahme. 
S o n n ta g  neues P ro g ra m m . 

Freitag und Sonnabend geschlossen.
D ie  D ire k tio n .

I Ltiibk liilü iiHk tzkilk Altzt
vom 1. 4. 12 zu vermieten

C u lm erttraße  18.

W schütt. « M IR
schwarz - braun - weiß gefleckt, entlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
L eutn an t N o U f r n s r n n , Mellienstr. 118.

klü >il. N  »M

Größtes
Hilm-Verleihinstitut.

F i l ia le : T h o r»

Jeden Donnerstag
Frische Grütz-, Blut- und 

Leberwurst.
auch pfundweise abzuaeben bei

Fron k r i e s t c o r n ,
Ära erstraße 4 . _____

heute, oonnerstag:
Leber-, Blut-, Grütz- 

W n rs t.
I ^ s s c rk e k ,  Strobandstraße.

zugelaufen. Geg. Erstattung 
der Insertionstosten abzuhol. 

Strobandstr. 22, 2, l.. vorm. 9 - 1 1  Uhr ,̂

Die Beleidigung,
die ich am 23. d. M ts . dem Herrn Ge- 
schästsführer L .  L v d o le v s k i zugefügt 
habe, nehme ich reuevoll zurück.

Thorn den 24. Januar 1912.
M . L lv v v . Kellner-

Täglicher Ualender.
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Nr. 2ü. Thor«, vonnemag sen 25. Januar M 2. 3«. Zahrg.

Die -presse.
Zweites Blatts

Die StichVahl im ersten Berliner ,1° ^ . ^
B ) ü i ) ! l r e i§ .  jenthaltunq, die den Sieg der Soziawemokratie be>

Dr. Rudolf Breitscheid ist, wie das
.deutet! Äuf, zur Wahl!" — Ei, ei, halten die Fort 

frühere schrittler auf einmal das für vorbildlich, was der
Organ der demokratischen Vereinigung, das „Ver- Reichskanzler und die Minister tun? Noch am 
liner Tageblatt", mitteilt, aus der demokratischen Tage vorher sagte doch in der „großen Wähler- 
Vereinigung ausgeschieden und zur Sozialdemokratielimdgebung für Kaempf" der Hansabundpräsidcnt 
übergetreten. Er darf wohl hoffen, bei der Sozial- Rietzer: Der Regierung fehlten führende Ideen und 
demokratie eher zu einem parlamentarischen Man- führende Männer. Sie habe kein Verständnis für 
dat zu gelangen, als bei der demokratischen Ver- die Bedürfnisse des Volkes. — Recht charakteristisch 
einigung, der es trotz der Bemühungen der Masse- für die fortschrittliche Volkspartei ist, das; sie in 
und Ullftein-Presse nicht gelungen ist. einen nennens- einem Flugblatt von der Sozialdemokratie sagt, 
werten Anhang zu finden. von derselben Sozialdemokratie, für die sie sich in

Bei der Stichwahl im ersten Berliner Wahlkreise vielen Wahlkreisen ebenso eifrig ins Zeug legt, 
am Montag ist der Kandidat der fortschrittlichen j wie für ihre eigenen Kandidaten: Wähler dreser
Volkspartei' Kaempf mit 9 Stimmen Mchrheit Partei der Unfrerhett. der Unduldsamieit, des 
gegen den Sozialdemokraten Düwell gewählt wor- Klassenkampfes, dieser  ̂ Sozraldemolratre. die in 
den. Es ist festgestellt, daß dieses Ergebnis dadurch jede Werkstätte den Unfrreden tragt und alles^ver- 
erzielt wurde, daß die Konservativen trotz der höhnt, was den Mitgliedern anderer Parteren 
Parolei Wahlenthaltung! — an der Wahl teil- heilig ist, darf das Mandat des ersten Wahlkreises 

enommen und für Kaempf gestimmt haben. Der »der Reichshauptstadt nicht zufallen.
Reichskanzler und die in dem Wahlkreise wohnen 

den Minister haben sämtlich ihr Stimmrecht aus­
geübt, und es ist selbstverständlich, daß sie nicht für 
Düwell gestimmt haben. Das „Berliner Tageblatt" 
quittiert darüber mit folgender Bemerkung: „Dem 
Linksliberalismus ist die Gegnerschaft der amt­
lichen Kreise und der gesamten Reaktion vortreff­
lich bekommen." Dasselbe Blatt meint: „Wenn 
wir nicht so ungesund verkünstelte Zustände hätten 
könnte so um die Jden des Februar herum der alte 
Bebel seinen neuesten Schlapphut auf die Löwen­
mähne stülpen und ins Schloß gehen, um als 
Reichstagspräsident dem Kaiser mitzuteilen, daß der 
Reichstag sich konstituiert habe." Dies werde ja 
nun leider nicht Ereignis werden. Angesichts dieses

weitere Ergebnisse 
-e§ zweiten ZLichwahitages.

Kreuzbnrg-Rosenberg. Meyer (kons.) 7015, 
Kutschka (Pole) 5657, Wellmann (natl.) 2586, 
Schlisch (Soz.) 314. J a  der Stichwahl zwischen 
Meyer und Kutschka siegte Meyer, bisher auch 
konservativ vertreten.

Erotz-Strelitz-Kosel. Elowatzki (Ztr.) w i e d e r ­
g e w ä h l t .

Lublinitz-Tost-Gleiwitz. Marko (Ztr.) 10 327, 
Jankowski (Pole) 10 312, Dr. Niedt (natl.) 6134, 

a, >.  ̂ -L k, m I Timm (Soz.) 2219, zersplittert 3. I n  der Stich-
Bedauerns darüber, daß Bebel nicht Reichstags- zwischen Warlo uns Jankowski siegte Marko,
prasrdent werden w-rd. versteh man wirklich mchr, bisher durch einen Polen vertreten.
daß der brave Eädke aus der „Tageblatt"-Redaktion 
hinausgewimmelt worden ist, weil er sich redlich 
bemüht hat, auch den ersten Berliner Wahlkreis der 
Sozialdemokratie zuzuschanzen.

Von fortschrittlicher Seite wurde am Montag 
vor den Wahllokalen in Berlin I  folgendes Plakat

Beuthen-Tarnowitz. Dombek (Pole) 20 671, 
Bitta (Ztr.) 12 957, Hörsing (Soz.) 11534, Hart­
mann (ntlZ 10176, zersplittert 10. I n  der Stich­
wahl zwischen Dombek und Bitta siegte Dombek, 
bisher auch durch einen Polen vertreten.

ausgehängt-. ,)'An die d e ^  I B i n A e w i ^ ( s D  1 4 M l" L e b F (Z tr .)  L 3 Z
seid verraten.. Dr. BrerLscherd hat am Sonnabend mrjssiaer (ntl.) 9415. Sachs (ntl.i 5755. zersvlittert
i n d e r V e r t r a ^  l ? I ^ d e / S t ^
P a n e ^ r W ^  «Ewiez^siegt^Sosinski, bisher auch durch einen

LaZ d S L ^ L L t M L «  L
Kaempfs war, so ist der Sinn des vorstehenden stottert 6. Gewählt Taubadel (Soz.), bisher Mug- 
Aufrufs nicht recht klar. Die, Sozialdemokratie zog dam (f. V.).
mit einem kleinen Verschon ins Feld, welches, wenn ^zenchow 1 und 2. Haupt (Soz.) 11992, von 
auch nicht gerade in klassischen Reimen gefaßt, d̂ (kons.) 9870, Merten (f. Vp.) 8291. zer-
vrel weniger ungereimt war, als die Poesie und ^
k /n 'W °rte ^ sZ c -^ ' Zu sein pflegt, und mit

»Wählet heut auf alle Fälle 
D ü w e l l  ni die Reichstagshölle. ,
Denn der Greisinn ist vom Ü b e l ,
Darum holt den Kaempf der Düwell."

Der Elou des Tages aber erschien

Arning siegte Frhr. v. Schele, bisher nationallibe­
ral vertreten.

Hildesheim. Rauch (Soz.) gewühlt. Bisher 
konservativ vertreten.

Eiubeck-NorLheim. Deichmann (Soz.) gewählt. 
Bisher nationalliberal.

GöLLingen-Münden. Mey (Soz.) 7986, Jckler 
(ntl.) 7138. von Olenhusen (Welse) 6236. Henkel 
(wirtsch. V.) 2949, zersplittert 5. In  der Stichwahl 
zwischen Mey und Jckler siegte Jckler, bisher durch 
Zentrum vertreten.

Goslar-ZeLlerfeld. Goetting (ntl.) gewählt. 
Bisher durch wirtschaftliche Vereinigung vertreten.

Gishorn-Peine. Meyer (ntl.) gewählt. Bisher 
ebenfalls nationalliberal vertreten.

Uelzen-Lückorv. Dusche (ntl.) 7829, von Meding 
(Welse) 7573, v. d. Wense (Rp.) 5018, Fischer 
(Soz.) 2974. Meier (wirtsch. V.) 1741, zersplittern 
15. I n  der Stichwahl zwischen Dusche und v. Meding 
siegte Meding, bisher durch Reichspartei vertreten.

-ver 2 nou oes -rages aver erschien gegen 6 Ubr in p. w  ̂ -
der Friedrichstrabe. Dort zog ein Messenger ̂ Boy h« Relchsparter.

splittert 28. ẑn der Stichwahl zwischen Haupt und 
von Vyern siegte Haupt, bisher konservativ ver­
treten.

Wolmirstedt-Neuhaldensleben. Schiffer (ntl.» 
gewählt. Bisher auch nationalliberal vertreten.

Wrandes (Soz.) ge- 
wählt. Bisher nationalliberal vertreten.

Bitterfeld-Delitzsch. Raute (Soz.) gewählt. Vis^

Tondern-Husum. Dr. Planck (f. Vp.) gewählt.mit einem großen, den „Verrat" der demokratischen. ^
Führer verkündenden Plakat einher, neben ihm fortschrittliche Volkspartei.
aber mit verständnisinnigem Grinsen ein zweiter, ...... "  '  ̂ ^  "
der ein Plakat mit der Aufschrift trug: „Freisinns-» 7—̂  
schwindel: Dr. Breitscheid ist in Frankfurt a. M.: 20. I n  der Stichwahl zwischen Arnstadt und
^  hat an keiner Ausschußsitzung teilgenommen. Die ^ewrn wurde Arnstadt wiedergewählt.
Nachricht der Freisinnigen ist demnach Schwindel. ?̂ hmarsch.en-SLeinLurg. Hoff (f. Vp.) gewählt. 
Der Wahlausschuß." — An die im ersten Berliner» Äscher nationalliberal.

Neustadt a. N.-Nienburg. Frhr. v. Schele 
(Welse) 8085. Dr. Aning (ntlb.) 7749, Vehle (Soz.) 
5269,^Weidenhöfer (Rpt.) 1397, zersplittert 8. I n  

oischen F "

Neichstagswahlkreise wohnenden Beamten wurde 
von fortschrittlicher Seite folgendes Flugblatt ver­
teilt: Konservative! Soeben hat der Reichskanzler, , ____....................................
mne Stimme abgegeben, soeben haben die anderen der Stichwahl zwischen Frhrn. v. Schele und Dr.

Die Kinder der Hemde.
Roman von M a t h i l d e  Gr  0 h m a n  n.

^  7 "  (Nachdruck verboten.)(30. Fortsetzung.)
Doch wenn er sich weigert?" murmelte 

Ronau unsicher.
„D as wird er nicht! O, der A ufenthalt, 

den ich ihm zugedachtunddie schmalsKost, die er 
erhält, werden ihn schon mürbe machen!" 
sagte B raun  mit funkelnden Blicken, und kaum 
hörbar fuhr er fort: „Solle er stutzig werden 
und eigensinnig bleiben, dann gibt es aller­
dings nur den einen einzigen Ausweg, den 
S ie  vorhin angedeutet haben!"

„Aber man wird ihn doch wohl vermissen 
und der Verdacht wird sich sofort auf mich 
richten, auch wird ihn sein Sohn bei mir 
suchen!" wandte der F reiherr besorgt ein.

„Auch dafür ist gesorgt!" entgegnete der 
Kammerdiener listig. „Da der junge Plessen 
erfahren wird, daß sein V ater nach B erlin  
reist, um Ih re  Wechsel und sonstigen Schuld­
verschreibungen einzulösen, werde ich es der­
a r t  einzurichten wissen, daß er des V aters 
Rückkehr nach hier nicht erfahren soll und 
diesen noch in  der Hauptstadt glauben wird. 
W ir werden unsern Gefangenen zu zwingen 
Wissen, daß er einen B rief an  seinen Sohn 
richtet, in  welchem er ihm m itteilt, daß er 
noch «ine Z eit in  Geschäftsangelegenheiten, 
öie sich nicht so rasch abwickeln lassen, hier zu 
tun  habe und er sich daher nicht beunruhigen 
soll. Diesen B rief zu befördern, überl-assei, 
b ie  gleichfalls mir. Finde ich keine V er­
trauensperson, durch welche ich Gelegenheit 
habe, den B rief an  ein Postam t in B erlin  
ZU befördern, so reise ich persönlich dahin, um 
ihn in  einen dortigen Briefkasten zu stecken 
oder eingeschrieben gegen Einlieferungsschein

abzugeben, Poststempel B erlin  muß Las 
Schreiben tragen."

„Auf diese Weise hegt der junge M ann 
keinen Argwohn und w ir können in a ller Ruhe 
gemächlich operieren. B leib t aber Erich von 
Plessen wider alle E rw artungen halsstarrig  
bei seiner Weigerung, so haben S ie  noch 
immer Zeit, um Ih re n  Besitz so vorteilhaft 
als möglich zu verkaufen und das W eite zu 
suchen. Dem jungen B oris soll es dann schwer 
fallen, uns ausfindig zu machen. S ein  V ater 
bleibt verschollen und der Sohn wird ihn ver­
gebens in  B erlin  suchen. Ich glaube kaum, 
daß er dann noch Lust haben wird, die Rache- 
pläne seines lieben B aters zu realisieren, 
denn er wird sich vernünftiger Weise sagen, 
daß er ebenso wenig erreichen würde wie sein 
V ater, ja jedenfalls noch viel weniger!"

Nach diesen von Gustav B raun  entworfe­
nen ruchlosen Projekten w ar es in dem Ge­
mache einen Augenblick still, dann sah der 
Schloßhsrr m it eigentümlichem Blicke seinen 
Ratgeber an , und seine schmalen Lippen ver- 
zogen sich zu einem spöttischen Lächeln. „Und 
wie kommt es denn, Gustav," frug er iro ­
nisch, „daß du zu dem arm en, bedrohte,-. 
M anne hältst, während der wohlhabende 
Feind, auf dessen Seite  obendrein dav 
Recht ist, du daher weder ein Verbrechen be­
gehen müßtest, noch eine spätere S trafe  zu be­
fürchten hättest, dich viel reicher belohnen 
würde? Oder glaubst du, daß eine ver­
brecherische T at, die du gemeinschaftlich mir 
m ir vollbringen willst, mehr Früchte trägt, als 
ein kleiner Dienst, den du dem Gegner leiste,, 
würdest?"

Das stereotype Lächeln des D ieners schien 
diese Frage bejahend zu beantworten, wäh-

9re französisch-italienischen 
Postdampser-SwischenMe.

Die einmütige Zustimmung, mit der die Rede 
des Ministerpräsidenten Poincarö über den ita­
lienisch-französischen Streit in der Kammer aufge­
nommen wurde, kommt auch in den Erörterungen 
der P a r i s e r  P r e  s s e zum Ausdruck. Die Blätter 
aller Parteischattieruugen zollen dem Minister­
präsidenten einmütig Beifall. „F i g a r  0 " stellt fest. 
daß die patriotischen Ausführungen des Minister­
präsidenten, aus denen jedes rednerische Beiwerk 
verbannt war, dadurch nur einen umso tieferen 
Eindruck hervorgerufen haben. — „ M a t i n "  führt 
aus: Der Ministerpräsident hat mit ebensoviel
Maß als Energie gesprochen, und der Sreit dürfte 
sehr bald seine Beilegung finden, da sich der 
Ministerpräsident nunmehr auf ganz Frankreich 
stützen kann. Niemals hat ein Minister des Äußern 
mit größerer Kraft in Verhandlungen treten können. 
— Gras de Mun sagt im „Ech 0 d e P a r i  s" : Die 
an die Adresse Ita liens gerichtete Rede war eine 
schöne Lektion über das Völkerrecht und zugleich 
eine heilsame Warnung. — „ L i b r e  P a r o l e "  
schreibt: Wir müssen uns zu der gestrigen Kammer­
sitzung beglückwünschen. Das ist das z'weitemal seit 
kurzer Zeit, daß sich in der Kammer eine die Partei- 
zwistigLeiten zurückstellende vollständige Einmütig­
keit kundgibt. Interpellanten und Regierung haben 
dieselbe Sprache gesprochen, und man muß hoffen, 
daß diese jenseits der Alpen verstanden wird. — 
„ A c t i o n "  führt aus: Der Ministerpräsident hat 
mit der Autorität eines wirklichen Premiers ge­
sprochen, der sich seiner Pflicht bewußt ist. — 
„ G a u l o t s "  meint: Die patriotischen Worte Poin- 
cares haben die nationale, sozusagen französische 
Einheit wieder hergestellt. — Jaurös sagt in der 
„ H u m a n i t ä " :  Wenn Frankreich und Ita lien  
nicht von Wahnsinn befallen sind, so wird der Zwist, 
bei dem keine ernstlichen Interessen auf dem Spiele 
stehen, bald geregelt sein. Die Rede Poincares 
wird durch ihren maßvollen und festen Ton sowie 
durch ihren versöhnlichen Geist gewiß dazu beitragen.

Im  französischen Ministerrat vom Montag Abend 
brachte Ministerpräsident Poincarö die ihm über 
die Beschlagnahme der „Earthage" und der „Ma- 
nuba" zugegangenen Mitteilungen zur Kenntnis.

Eine wahrscheinlich aufgrund der Verhandlungen 
des Ministerrats ausgegebene, anscheinend offiziöse 
Zeitungsmeldung besagt, die französische Regierung 
habe der italienischen Regierung bekannt gegeben, 
daß, falls die 29 türkischen Reisenden des Dampfers 
„Manuba" nach Tunis oder Marseille, nach Ajaccio 
oder nach Toulon gebracht würden, eine Unter­
suchung über ihre Identität eingeleitet werden solle. 
Es würden alle italienischen und türkischen Zeugen

angehört werden, und falls sich unter den Reisenden 
Militärpersonen befänden, würde ihnen die Fort­
setzung ihrer Fahrt nicht gestattet werden. Unter 
der Bedingung, daß die italienische Regierung 
diesem Ansuchen Folge leiste, habe sich die fran­
zösische Regierung bereit erklärt, alle anderen 
Punkte des Streitfalles dem Hanger Schiedsgerichte 
zu unterbreiten Falls Ita lien  jedoch diese Vor­
bedingungen nicht annehmen sollte, sei die fran­
zösische Regierung entschlossen, ohne Schwäche ihre 
Forderungen durchzusetzen.

Dem „Echo de Paris" zufolge dürften die Ver­
handlungen zwischen Paris und Nom einige Tage 
dauern. Frankreich sei entschlossen, gegebenenfalls 
bis zum diplomatischen Bruche zu gehen. (?) Frank­
reich sei ferner entschlossen, falls es keine Genug­
tuung in der Frage der türkischen Reisenden erhalte, 
auf die italienischen Versprechungen keinerlei Rück­
sicht zu nehmen und erforderlichenfalls die den 
Dienst mit Tunis und Algerien versehenden 
Dampfer von Kriegsschiffen begleiten zu lassen. 
Anderseits werde sich die französische Regierung ge­
nötigt sehen, verschiedene Jlugzeugfabrikanten, die 
für Ita lien  die Lieferung von Aeroplanen über­
nommen haben, aufzufordern, die Aeroplane nicht 
zu liefern. Das Blatt teilt ferner mit. die fran­
zösische Regierung wisse, daß die P aris—Lyoner 
Mittelmeer-Bahn nach Italien Kriegsmunition und 
Waffen befördert habe. die offenbar nach Tripolis 
bestimmt gewesen seien.

Die P f o r t e  hat bei den Großmächten gegen 
die Festnahme des Personals des Roten Halbmondes 
an Bord der „Manuba" und gegen die Beschlag­
nahme der Gelder des Roten Halbmondes P r  0 test  
eingelegt.

rend seine W orte grell von dem Ausdruck 
seiner Züge abstachen.

„S ie  vergessen, gnädiger Herr, die treu* 
Anhänglichkeit, die ich für S ie  und Ih re  
werte F am ilie  empfinde!" versetzte er de­
mütig, „und daß ich mich glücklich schätze, Ih n en  
einen Dienst erweisen zu können. E ine kleine 
Belohnung werde ich natürlich nicht zurück­
weisen, da sie m ir a ls  Notpfennig für das 
kommende und bald herannahende A lter die­
nen w ird!"

R onau lächelte verständnisvoll urrd sagte 
wohlwollend: „Du weißt, daß Geiz nicht zu
meinen Schwächen zählt und sollst du m it mei­
nem Danke zufrieden lsein, sobald sich alles 
zu meiner Zufriedenheit gelöst haben wird."

Und sich nahe an  das Ohr des hageren 
M annes neigend, flüsterte er wie von 
Grauen geschüttelt: „Ich brauche dir nicht erst 
zu sagen, daß ich m it meines V etters Tode 
nichts zu tun haben will, ja  nicht einmal 
näheres und weiteres darüber zu erfahren 
wünsche, sondern d ir allein alles anheimstelle! 
Lasse m ir überhaupt bis morgen Zeit, dann 
w ill und kann ich d ir erst sagen, ob m ir dein 
Vorschlag behagt!" E r winkte m it der Hand 
m it tiefer Verbeugung zog sich der Kammer­
diener zurück . . . .

19.
Zwei Tage später nach der eben geschilder­

ten, verhängnisvollen Unterredung fuhr der 
Kammerdiener des H errn von Ronau, Gustav 
B raun, nach dem Schlosse des Herrn von 
Plessen und ließ sich bei diesem anmelden.

Der alte Herr w ar beinahe völlig ge­
nesen und hatte bereits das B ett verlassen 
wenn es ihm auch noch nicht gestattet w ar 
einen kleinen Spaziergang im Parke zu 
machen oder eine Prom enade im W agen zu

Der italienisch-türkische krieg.
Aus Anlaß der Meldungen von einem g e m e i n ­

s a m e n  S c h r i t t  d e r  Mä c h t e  zur Herbei­
führung des F r i e d e n s b e s c h l u s s e s  stellt der 
Konstantinopeler „ T a n i n "  die Frage, ob Europa 
einen Kreuzzug gegen die Türkei vorbereite. Eine 
gemeinsame Aktion sei zwar notwendig, aber sie 
müsse in Rom einsetzen. Den Türken vorschlagen, 
Tripolis gegen Geld abzugeben, hieße, ihnen einen 
Faustschlag versetzen. Wenn die Mächte einen sol­
chen Vorschlag machten, würden sie, anstatt den 
Krieg zu beenden, einen tausendmal schrecklicheren 
Krieg entfachen.

Aus Tripolis.
Aus Tripolis, Ainzara und Tadjura ist nichts 

Neues zu berichten. — Am 19. wurde bei Benghasi 
neue Tätigkeit im Lager des Feindes bemerkt, aber 
bis zum 20. ereignete sich nichts Neues. — Die 
neue Schanze bei Derna ist endgiltig ohne 
Zwischenfälle besetzt worden. Von dieser Schanze 
aus wird der Feind überwacht, der seine schwachen 
Posten zurückgezogen hat.

Die Oase Gargaresch,
Lei Tripolis ist am Sonnabend endgiltig von den 
Italienern besetzt worden.

Der russische Dampfer „Odessa" 
ist mit falschen Deklarationen und 350 Tonnen 
Munition, die er an der tripolitanischen Küste nicht 
hatte landen können, im Hafen S f a x  eingetroffen. 
Er wurde mit der ganzen Ladung beschlagnahmt, 
und zwei französische Torpedoboote werden ihn nach 
Biserta bringen, wo er die Munition deponieren 
soll. Der Kapitän wurde zur Zahlung der Kosten 
verurteilt.

Weitere türkische Küstenplätze Lombardiert.
Nach einer Depesche, die das Kriegsministerium 

erhielt, hat ein italienischen Kriegsschiff am 17. 
d. Mts. eine Stunde lang A k a b a  am Roten

unternehmen. Nicht ohne Erstaunen befahl 
er dem meldenden Diener, den sonderbaren 
Gast herein zu führen.

Lange verweilte die schwarze, hagere Ge­
stalt B rauns bei dem F reiherrn  und a ls  er 
den letzteren wieder verließ, strahlte seine 
M iene in trium phierender Freude, während 
in den Zügen des zurückgebliebenen H errn 
hohe Genugtuung zu herrschen schien.

Herr Gustav B rau n  hatte  seine Komödie 
vortrefflich gespielt!

F lo ras Krankheit Hatte ihren kritischen 
Höhepunkt erreicht und m it aufrichtiger Angst 
und Besorgnis saß M agdalena an dem Lager 
der Schwester, welche bleich wie eine geknickte 
L ilie in den schneeigen Kissen lag und m it 
blassen, blutlosen Lippen w irre, unverständ­
liche W orte murmelte. i

S ie  lauschte entsetzt den schrecklichen D in ­
gen, die ih r der bebende M und der kranken 
Schwester offenbarte und nach und nach bildete 
>ie sich einen Zusammenhang der krausen 
Reden und -mit großer Angst in dem stürmisch 
pochenden Herzen vernahm die gespannt Hor­
chende die schwere Anklage gegen den eigenen

Sollte  diesem Ftederdelirium irgend ein 
Grund unterliegen? H atte die Schwester- 
etwas erfahren, w as ihrer Erkrankung voran­
g i n g e n  w ar und diese v ie lle ich k 7 era n L

.« M agdalenas Seele tauchte der ver-
L  -Nd M , - .

Knüpfte ihre F am ilie  an  diese Personen 
irgend ein dunkles G eheim nis? S ie  lauschre 
immer gespannter, gönnte sich kaum einige 
Stunden der allernötigsten Ruhe, um keiner



Meere bombardiert. Die Beschießung hatte rveder 
Verluste noch Beschädigungen zur Folge.

Wie weitere Meldungen von privater Seite be­
sagen, haben die Ita liener am 19. Januar die O rt­
schaft K a n i u n a s  an der syrischen Küste, unweit 
der egyptischen Grenze, bombardiert.

Italienische Blockade-Erklärung.
Der italienische M i n i s t e r  des Ä u ß e r n  hat 

am Sonntag allen Botschaftern und Gesandt­
schaften in Rom folgende E r k l ä r u n g  unter­
breitet: Angesichts des Kriegszustandes, der
zwischen Ita lien  und der Türkei besteht, erklärt dre 
königliche Regierung in Übereinstimmung mit den 
Grundsätzen des internationalen Rechts, daß vom 
22. Januar an die ottomanische K ü s t e a m R o t e n  
M e e r ,  die sich von Sar Jsa nördlich von Hodeida 
bis Ras Gulaifac, d. h. zwischen 15 Grad 11 M in. 
und 14 Grad 30 M in. nördlicher Breite erstreckt, 
sich im Zustande der effektiven Blockade befindet, 
die von den Streitkräften des Königreichs ausge­
übt wird. Die neutralen Schiffe werden sich inner­
halb einer vom Kommandanten der blockierenden 
Flotte festgesetzten Frist aus den blockierten Orten 
entfernen dürfen. Gegen Fahrzeuge, die die Blockade 
zu verletzen versuchen sollten, wird gemäß den 
Grundsätzen des internationalen Rechts und den 
mit den neutralen Mächten geltenden Verträgen 
vorgegangen werden.

über den Kampf Lei Gargaresch 
am 18. Januar veröffentlicht „Tankn" folgenden 
B e r i c h t  a u s  a u t h e n t i s c h e r  t ü r k i s c h e r  
Q u e l l e :  Am Morgen rückte eine feindliche Ko­
lonne, aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie 
bestehend, von Gargaresch vor, um Zanzur zu be­
setzen. Das türkische Kommando schob sofort tü r­
kische und arabische Streitkräfte vor. die die I t a ­
liener bei Gargaresch angriffen. Der Kampf dau­
erte dreieinhalb Stunden. Durch eine Umgeyungs- 
bewegung des linken türkischen Flügels wurden die 
Ita liener gezwungen, zwei ihrer Verteidiaungs» 
nniep aufzugeben. Am Nachmittag zogen sre sich 
auf eine dritte Linie zurück, um Verstärkungen von 
Tripolis abzuwarten. Gegen Abend unternahmen 
die Türken und Araber einen weiteren Angriff auf 
den Feind, der bereits Verstärkungen erhalten hatte. 
Der Nachtkampf gestaltete sich äußerst blutig. Die 
Italiener mußten schließlich auch die dritte Linie 
aufgeben und sich bis in die Oase vor die Stadt­
mauern von Tripolis zurückziehen. Die Ita liener 
hatten 150 Tote und viele Verwundete und ließen 
auch Kriegsmaterial im Stich. Die Türken und 
Araber hatten achtzehn Tote und einige Ver­
wundete.

Zur Lage in China.
Wie die „Times" aus P e k i n g  meldet, weist 

die dortige Lage eine b e d e u t e n d e  Ä n d e r u n g  
auf. S u n y a t s e n  macht die von ihm einge­
gangenen Verpflichtungen rückgängig: er ist augen­
scheinlich überzeugt, daß Juanschikai die diktatorische 
Gewalt erstrebt. Sunyatsen forderte am Sonnabend 
telegraphisch, daß keine provisorische Regierung im 
Norden errichtet werde. Juanschikai solle in die 
republikanische Regierung nicht eintreten, bevor 
die Mächte sie anerkannt hätten, und der Thron 
solle durch die Abdankung die Gewalt direkt aus 
die republikanische Regierung in Nangkiag über­
tragen. Die Schwierigkeiten für Juanschikai wer­
den vermehrt durch den plötzlichen Frontwechsel 
vieler Mandschus. Der Manschu Tiehlang, der 
frühere Kriegsminister, der als Hauptgegner Ju ­
anschikais im Jahre 1908 dessen Sturz herbeigeführt 
hat, ist nach Peking zurückgekehrt.

J u a n s c h i k a i  ist angesichts des Widerstandes 
der Revolutionäre gegen eine provisorische Re­
gierung in Peking der Ansicht, daß der beste Weg 
sein würde, nach der Abdankung des Thrones, die 
als unvermeindlich gelte, den nördlichen Sitz der 
Regierung temporär in Tientstn zu etablieren.

Ein weiteres Telegramm aus P e k i n g  be­
sagt: Die L a g e  ist außerordentlich v e r w i c k e l t ;  
es werden wichtige Ereignisse erwartet. Gegen­
wärtig betreiben die jüngeren Mandschuprinzen 
eine aktive Kriegführung gegen die Republikaner. 
Diele Haltung schließt eine gewisse Bedrohung Ju ­
anschikais in sich, dessen Freunde gestern drei Son- 
derzüge bereit hielten, um ihn im Notfalle nach 
Tientsien bringen zu können. Immerhin ist sein« 
Abreise unwahrscheinlich.

Der G o u v e r n e u r  in K i r i n  weist in einem 
telegraphischen B e r i c h t  an den T h r o n  auf 
die äußerste Erschöpfung der Provinzialkassen hin, 
ferner aus die Weigerung oer Bevölkerung, Steu­
ern zu zahlen, auf den Mangel an Verpflegungs- 
mitteln für die durch Mißwachs betroffene Bevölke­
rung. Endlich wird in dem Bericht aus die geringe 
Truppenzahl und die Ohnmacht der Obrigkeit ge­
genüber den zunehmenoen Räubereien der Chun-

anderen Person den Platz an der Kranke,, 
überlassen zu müssen. —

Eine? Tages langte ein Schreiben der 
Tante Susi an, in  welchem diese den Ver­
wandten ankündigte, daß sie in  der a ller­
nächsten Z e it m it ihrer Agnes Schloß Ronau 
m it einem Besuch zu überraschen gedenke.

Der Zeitpunkt zu einem solchen war von 
der a lten Dame gerade jetzt ungünstig ge­
w äh lt worden, denn schwer lagerte eine 
düstere Stim m ung auf allen Gemütern dieser 
Fam ilie , sodatz ih r Kommen eher störend als 
angenehm erfreuend sein mußte. D ie E in ­
zige, welche diese Nachricht m it Freuden be­
grüßt haben würde, ruhte ohne Bewußtsein 
und te ilnahm slos auf ihrem Schmerzenslager 
und so schien denn Tante Susis Empfang kein 
günstiger werden zu wollen.

Erich von Plessen w ar nach B e rlin  gereist, 
nachdem er B o ris  von einem dortigen V o r­
haben unterrichtet hatte.

Vergebens bat der junge M ann seinen 
Vater, die Ratschläge des Kammerdieners un­
beachtet zu lassen, da ihm dieser wenig Ver­
trauen erweckend erschien, umsonst bat er den 
a lten Herrn, ihm zu gestatten, sein Reise­
begleiter zu sein, oder seinen Freund V iktor, 
mitzunehmen.

Der a lte  M ann wünschte aber die dortigen 
Angelegenheiten a lle in  zu erledigen und war 
taub gegen alle  Vorstellungen, sonstigen V o r­
schläge und Warnungen.

Gustav B raun  hatte den Fre iherrn  Leglei-

chusen hingewiesen. Jnanbetracht dieser Sachlage 
sucht der Gouverneur feine Entlastung nach.

koloniales.
Vertretung des Gouverneurs von Togo. Nach

dem Amtsblatt für das Schutzgebiet Togo beab­
sichtigt der Gouverneur V r u c k n e r  eine Reise von 
drei Monaten in das Hinterland zu unternehmen. 
Während der Abwesenheit übernimmt der Be- 
zirkshauptmann D r. A s m i s  die Vertretung bis 
zum Eintreffen von Major v o n  D o e r i n g ,  der 
gleich nach seiner Ankunft oie Couvernements- 
geschäfte führen wird.

Die K a m e r u n e r  N o r d b a h n  von Bona- 
Leri nach dem Manenguba-Gebirge hat in dem 
ersten halben Jahre 1911 im ganzen eingenommen 
253 405 Mark, davon 60 822 Mark aus dem Per­
sonen-, 174 246 Mark aus dem Güterverkehr, und 
169115 Mark Betriebsausgaben gehabt, das sind 
67 Prozent der Einnahmen. Der Überschuß betrug 
also 84 290 Mark.

Schule und Unterricht.
Über die ungeteilte Unterrichtszeit in den Volks­

schulen hat die statistische Zentralstelle des deut­
schen Lehrervereins eine Umfrage in allen Orten 
mit über 20 000 Einwohnern veranstaltet. Danach 
haben von 175 Städten 58 ungeteilte Schulzeit für 
alle ihre Schulen, 90 nur für die höheren, aber nicht 
für die Volksschulen, 27 heben sie überhaupt nicht 
eingeführt. Die Einrichtung hat fast überall bei 
Eltern und Lehrern Beifall gefunoen. Bedauerlich 
ist jedoch, daß der Ausfall des Nachmittagsunter­
richts in den Großstädten die Verwendung schul­
pflichtiger Volksschulkinder zur Erwerbsarbeit stark 
gefördert hat.

Provinzialttlnlrnclitku.
s Briejen, 21. Januar. (Verschiedenes.) I n  der 

gestrigen Sitzung des hiesigen lalidMilischasilicheir Kreis- 
vereins hielt Landwirtschostslehler Dr. T h o r u n -  
Schünjee einen Vmlrag über Snrtenanbanverjnche und 
Sortenauswahl bei Getreide. Wie seine Aussäht ringen 
ergaben, haben die von der Landwirtjchaftslo,inner ver­
anlaßten Anbauvelsuche schon zu weitvollen Ergebnissen 
gesuhlt. Die Weizenanbanslage ist allerdings für West- 
preußen noch nicht zuverlässig geklärt. —  Hofopern, 
iänger Weinberg aus Be-lin veranstaltete hellte hier nn 
„Schwarzen Adler" ein Konzert. — Stadtbonlneistel 
Albrecht von hter ist von der Stadtvertreiung in Stuhln 
als Sachverständiger für den Ban des dortigen Wasser- 
Werks gewählt worden. —  I n  der Gemeinde L'pniga 
wird vom 1. A pril ob eine Gemeindevertretung einge­
fühlt, weil durch das Hinzutrrten der in Lindhof woh- 
nenden, aber auch in Llpnitza stimmberechtigten garensen 
die Zahl der Stimmsählgen über 40 geuiegen ist.

e Briesen. 23. Januar. (Feuer. Besitzwechiel.) Am 
Sonntag brannte in Prwnrtz die dem Ansiedler Em«! 
Trentau gehörige Scheune mit Errilevorräten ab. Die 
Ernte war versichert, das Gebäude nicht. — Die Witwe 
Pantine Stachel in Hohenkirch hat ihr Grundstück an 
den Schneide»meister Johann Thoms vel kaust. Letzterer 
hat sein bisheriges Grnnditück für 12 000 Mark an den 
Besitzer Gustav Kujaih veräußert.

* Hohenkirch, 23. Januar. (Besitzwechsel.) Ver­
kauft hat der Besitzer Richard Priebe hier sein Grund­
stück mit sämtlichem Inventar und 63 Morgen Acker für 
42 500 Mark an den Besitzer Richard Papke aus Klein- 
brndzaw. Letzterer verkaufte seine etwa 45 Morgen 
große Besitzung an den Landwirt Zöllmann aus Buko- 
witz. Kreis Strosburg.

12. Schwetz, 23. Januar. (Reichstagswahl.) Aus- 
wärtige polnische Agitatoren bereisen zurzeit den heiß. 
umstrittenen Wahlkreis Schwetz, um zur Stimmabgabe 
für den polnischen Kandidaten von Soß-Iaworski an- 
zufeuern. Im  Hotel „Kaiserhos" fand eine polnische 
Wäblerversammlung statt, in welcher Herr von Saß- 
Iaworski sprach.

* Aus dem Kreise Graudenz. 21. Januar. (Dia- 
mantene Hochzeit.) I n  noch großer Rüstigkeit beging 
heute das Ehepaar Pankan aus Hannowo die dia- 
mantene Hochzeit. Das Paar wurde in der Kirche zu 
Prasken feierlichst eingesegnet, wo ihm auch ein tönigl. 
Geschenk von 50 Mark und ein Geschenk von 25 Mark 
von der hiesigen Kirchengemeinde überreicht wurde.

Löbem, 19. Januar. (Der Habicht und die 
Henne.) Dieser Tage entwich der Grundbesitzers- 
srau B. in Nohrseld aus dem Stalle eine Herme. 
Kaum war dieselbe aus dem Hofe, als sie fürch­
terlich zu schreien anfing. Frau B., die sofort 
nach dem Ausreißer Umschau hielt, sah, daß em 
großer Habicht die Henne Mit seinen Fängen er­
saßt hatte und sie verspeisen wollte. Der Habicht 
wurde nicht die Frau B. gewahr, als sie der

t-et unb dieser schenkte dem Jn triguanten  
vollen Glauben.

Erich von Plessen hatte früher, a ls er g«. 
dacht, die ermähnten Angelegenheiten erledigt 
und wollte eben in  feinem Hotel einen B rie f 
an B o ris  schreiben, in  welchem er ihm m itzu­
teilen beabsichtigte, daß er morgen ankommen 
werde und der Sohn ihm seinen Wagen an 
die Bahnstation senden möge. Da tra t der 
Kammerdiener B raun in  das Zimm er unv 
verhinderte den Fre iherrn  durch seine A n ­
wesenheit am Weiterschreiben.

„Verzeihen Sie, Herr Baron, wenn ich stö­
ren sollte," sagte er unterw ürfig , „aber w ir  
haben noch einen wichtigen Punkt übersehen 
und müssen unsern Fehler schleunigst wieder 
gut zu machen suchen. W ie ich sehe, waren de» 
gnädige Herr eben imbegriff, Ih rem  Herr?» 
Sohne M itte ilu n g  zu machen? W ollten Sie 
es nicht lieber bei einem Telegramm bewen­
den lassen, von irgend einer beliebigen Sta> 
tion  aufgegeben? Morgen können Sie ja  dem 
jungen Herrn Baron alles v ie l klarer und aus­
führlicher auseinandersetzen und w ir  verlie ­
ren wenigstens keine Zeit. Wenn es Ihnen  
angenehm, sende ich 'so fort Ih re m  Herrn 
Sohne eine Depesche, in  welcher ich ihm d?r- 
Z e it unserer Ankunft präzise m itte ile. Wenn 
w ir  den Zug 2 Uhr 30 M inu ten  benutzen, kom­
men w ir  m it dem ersten Zuge daheim a n !"

Erich nickte. „Glauben Sie, daß w ir  :n 
dieser kurzen Z e it m it dem in  Fra^e stehen­
den Geschäft fertig  werden können?"

Braun bejahte dies.

Henne zn Hilfe eilte, sodaß diese ihn abheben und 
ihrem Marine zum Töten geben konnte. Der 
Habicht hat eine gespannte Flügelweite von 170 
Zentimeter.

Dt. Eylau, 20. Januar. (Vergrößerung des 
Gaswerks.) Da das Gaswerk den Anforderun­
gen nicht mehr genügt, soll es vergrößert werden. 
Die Kosten hierfür sind auf 100 000 Mark veran­
schlagt.

Manenwerder, 22. Januar. (Amtseinsnh- 
rnng.) Ir r  der Kirche zu Riederzehren fand 
gestern die feierliche Einsuhrurrg des dorthin be­
rufenen Pianers Herrn Klaski durch den hiesigen 
Superintendenten Herrn Jäkel statt. Dem kirch­
lichen Akt folgte später ein Festesten.

Marienburg, 22. Januar. (Große Waren- 
diebuähle. Kailersgeburtstagsseier der freiwilligen 
Feuerwehr.) Ein Geueraldlebslah! ist dieser Tage 
er rüttelt, woran eine Frau Borczikowski mit ihren 
neiden Söhnen und ein Laufbursche Bohn betei­
ligt sind. Die beiden Borczikowskls und Bohn 
waren hier in verschiedenen Geschälten zertweue 
als Laufburschen tätig und Haber; alles, was sie 
unter die Hände bekamen, und auch nicht, zujarn- 
tnerrgeslohlen, sodaß ein großes Warenlager vor- 
gestlnden worden st. Bei F.ou Bo.czikorvski 
wurden außer der; Sachen mehrere Sparkassen­
bücher über größere Beträge im Gesamtbeträge 
von 3000 bis 4000 Mk., sowie einige Hundert 
Mark bares Geld vorgefunden. — Gellern feierten 
die aktiven M itg ieder unserer sreiwilligen Feuer­
wehr den Geburtstag nn.eres Küsters durch ein 
Festesten, wozu der verstorbene Haliptmarrlr Putz- 
ner die Zinsen vor, 5000 Mk. alljährlich letz-willig 
bestimmt hat. Das Kapital gehört ebenfalls der 
Wehr, nno weitere 5000 Mk. sind zu anderen 
Zwecken derre ben vermacht.

SLuhm, 21. Januar. (Als Heiratsschwindler) 
wurde herue hier der 27jährige stellenlose Arbet­
ter Wilhelm Wrrrrch aus Miozno, Kreis Cutm, 
verhaftet, der auch noch in Sadlucken, Pest.m und 
Borschloß Slnhrrr Schw ndeleien beabsichtigte. Es 
war ihm irr einigen Fanen gelungen, zu Gold- 
sachen im Werte von eitugen Mark zu kommen

Tiegenhof, 21. Januar. (An Herzschlag ver- 
storbeni ist die Frau des Rentters F. Fast in Rein­
land. Frisch und gesund hatte sie Sonnabend Vor­
mittag in Tiegenhof mehrere Einkäufe besorgt. Auf 
dem Heimwege wurde Frau F. von einem Unwohl­
sein befallen und starb.

Allenstein, 21. Januar. ( In  der Zwangs­
versteigerung) wurde die in Lykusen im ver­
gangenen Sommer erbaute V illa  des Unternehmers 
Sieoert von dem Kaufmann Holland-Aüenstein für 
24 010 Mark erworben. Auf dem Grundstück standen 
16 000 Mark Hypotheken.

Lyck, 21. Januar. (Ein trauriger Vorfall) er- 
eignete sich gestern hier. Der Viehhändler Tnrreck 
und der Agent Bönig begaben sich in ein Hotel, 
um dort eirren Schnops zn trinken. Aus Ber- 
sehen griff der W ü t nach einer Flasche mit Salz- 
läure und goß zwei Schnäpse ein. Während 
Bönig noch mit jemand sprach, trank Tnrreck den 
Schnaps aus, worauf er sofort Zusammenbrach. 
Obgleich mehrere Ärzte schnell zrrr Hand waren, 
ist es doch fraglich, ob der Verunglückte Leben 
bleiben wird.

Lyck, 23. Januar. (Soldatenselbstmord.) Der 
Musketier Thresstn von der 7. Kompagnie des 
hiesigen Illsarrterieregiments, Bursche eines Ober­
leutnants, wurde gestern in seiner Stube vergiftet 
aujgesunden.

P r. Eylau, 23. Januar. (Beim Rangieren 
eines Güterzrrges) wurde der Viehhändler W il­
helm Beyer arrs Ball, Bezirk Stettin, aus derr, 
hiesigen Bahnhöfe überfahren. Der übersahreue 
war sofort tot und bis zur Unkenntlichkeit ent- 
llellt, sodaß er nur eine unförmliche Fleischmasse 
bildete. Aus welche Weise Beyer unter die Räder 
gekommen ist, hat sich nicht feststellen lasten, da 
Augenzeugen feisten.

Tapiaü, 21. Januar. (Tot aufgefunden.) I n  
letzter Woche verließ der brustkranke 59 Jahre alte 
Arbeiter Sch. seine in Milkendorf gelegene Woh­
nung, kehrte aber nicht zurück. Am andern Mor» 
gen fand man ihn tot auf der Landstraße. Er ist 
jedenfalls nach einem Schwächeanfall erfroren.

Pillkalleu, 21. Januar. (101 Jahre alt) ist der 
frühere russische Untertan Kremster, der in Klischen 
bei Lasdehnen wohnt. Der alte Mann, der noch 
als russischer Soldat 1856 die Erstürmung von 
Sebastopol mitgemacht hat, erhält eine kleine

„Doch S ie haben m ir noch nicht m itgeteilt, 
welche wichtige Angelegenheit zu ordnen wrr 
noch vergessen haben!" frug der alte Herr ge­
spannt.

„W enn Sie erlauben, Herr Baron, werdr 
ich es Ihnen  unterwegs auseinandersetzen, um 
keine Z e it zu verlieren, denn wenn w ir  den 
angegebenen Zug zur bestimmten Ze it noch 
erreichen wollen, müssen w ir  uns sehr beeilen!"

Erich von Plessen folgte bald darauf dem 
ränkeschmiedenden Kammerdiener, in  dessen 
plumpe Falle sich der alte vertrauensselige 
M ann zu stürzen imbegriffe war.

„E in  Jude, namens Aron Rosenbaum", be­
gann B raun seinen Bericht, wie er versprochen 
hatte, „erschien eines Tages im Schlosse unse­
res Herren und verlangte frech und wichtig­
tuend, bei diesem vorgelassen zu werden. A ls  
ich meinem Herrn von seinem Wunsche M i t ­
te ilung machte, sah ich diesen erbleichen und 
mich ganz entsetzt anstarren. Doch sofort gab 
er m ir den Befehl, den M ann gleich einzu­
lassen, jedoch dieses Besuches nicht weiter E r­
wähnung zu tun. Demnach erschien m ir d?e 
Cache höchst verdächtig und ich könnte be­
schwören, daß dieser Aron Rosenbaum e?u 
dunkles Geheimnis, das vor a lle r W elt ver­
borgen bleiben soll, m it meinem Herrn te ilt ."

„Dieser mein Argwohn wurde noch meyr 
bestärkt, als Herr von Nonau mich einige 
Tage später, heimlich und unter Versicherung 
meiner Verschwiegenheit, nach B e rlin  sandte 
und ich diesem besagten Manne eine gro^e,

russische TapferkeiLsrente. Er ist recht rüstig zu Fuß 
und holt sich seine Rente regelmäßig selbst aus 
einem russischen Grenzorte.

Eydtkuhnen, 23. Januar. (Erstickt.) Im  Warte­
saal dritter Klasse des hiesigen Bahnhofs verstarb 
gestern Nachmittag an Erstickung der 52jährige I n ­
spektor Were'chinsky aus Kaupischken (Rußl.). der 
an einem bösen Geschwür am Halse l i t t  und rn die 
Königsberger K lin ik zu? Operation fahren wollte.

Gümbinnen, 21. Januar. (Selbstmord eines 
Soldaten.) Aus Lebensüberdruß hat sich Füsilier 
Schulz vom hiesigen Füsilier-Regiment erhangr.

Zlomgsderg, 23. Zlinuar. (Das schwere Pack­
ers im Könrgsverger Hasen) und die für große 
Schiffe nicht berechnete verhältnismäßig enge 
Durchlaßöffnnng in der Eiserrbahi,drücke sind gestern 
dem zirka 3000 Tonnen großen norwegischen 
Oamp er Aslang znnr Verhängnis und die Ur­
sache einer Verkehrsstörung geworden, deren 
Duner sich noch gar nicht adsehen läßt. Seit der 
gestrige,r vierteil Nachmittags tunde steckt näM'ich 
oer 37 englische Fuß breite Dampfer in der Dnrch- 
laßöff-iurrg der Eijenbahndrücke, und bis nach 10 
Uhr abends war es noch nicht gelungen, das 
Schiff auch nur eirren Zoll breit aus seiner Lage 
zu befreien.

Tilsit, 22. Januar. (Die letzten Lebensstnn- 
derr der Hingerichteten.) Die Eigenkärnerwrtwe 
Ur sula Tiessat war am Abend vor der Hinrichtung 
innig und munter. Arrs ihren Wunsch waren 
eirre Anzahl Mitgefangener, Arrsjeher und Ge- 
jängnisbeamle, dre Nacht über in ihrer Zelle. Sie 
hat die Nacht über gesungen und nicht geschlafen. 
Morgens jrü»i war sie ruhig und kalt. Gletch- 
gittig ließ sie sich arrs dem Block anschnallen: in 
einer halben Minute war dos Haupt gefallen.

TU jlt, 22. Januar. (Über eine eigenartige 
Naturerscheinung) wird der „Königsberger Har- 
tnngschen Zeitung" aus Wilkischken, Kreis Tnsit, 
berichtet: Am Sonnabend Abend kurz vor 8 Uhr 
erstrahlte der ganze westliche Himmel bis hnrans 
zum Zenith in blendend weißem Lichte und machte 
oie Nacht arrs etwa 20 Sekunden zum Tag. 
Gleichzeitig bewegte sich eine etwa krrrdskop große 
Feuerkugel in müßig gekrümmter Linie am west­
lichen Himmelsgewölbe von Südost nach Nord- 
wen, um dann um Horizont zu verschwinden. Die 
ganze Erscheinung war so deutlich sichtbar, als ob 
sich der gesamte Vorgang in allernächster Nähe 
vollzöget» hätte. — Ähnliche Phänomen sind auch 
an anderen Orten der Provinz beobachtet 
worden.

Aus Ostpreußen, 22. Januar. (Zwei Men- 
scheu er- ickt.) Der eiserne O.en hat irr Ostpreußen 
wieder zwei Menschenleben gefordert. Airs Per- 
wisfau, im Landkreis Königsberg, wird der 
„Kgsb. Allg. Z lg ." geschrieben: Als am Morgen 
zwei Knechte des Gutsbesitzers O. nicht zur A r­
beit er,chienen, ging man rn ihre Schlaskammer. 
Da fand man beide tot in ihren Betten liegen. 
Kurz vor dem Schlafengehen hatten sie den erjer- 
nen Ösen mit Steinkohlen geheizt.

Hohensalza, 21. Januar. (Kreismuseum. 
Semyei>ilei.) M it dem heutigen Tage ijl das in 
den Räume» des Kleisständehaufes Ui.i.rgebrachte 
K.eisniufeum dem Publikum zugänglich gemacht 
woiden. Die Funde sind im Kreile Hoheufalza 
gemachl morde» und eutiallen auf die ausgehende 
Steinzeit, die Bionzez.il, die Esteiizeit und das 
M iuekiiter. Außerdem sind Gebia»chsg>geiistände 
aus Gioßvalers und Giogmuiteis Zute il der 
Sammlung einverleibt worden. Aus neuester 
Zeit stammt ei» Weinglas, aus dem Laster 
Friedlich als Kronprinz bei einem Festmahle ge­
trunken Hai, das ihm zu Ehren a»> dem Rat- 
haufe z» Nawistch gegeben wurde. Einen gro­
ßen Raum nehmen die Funde ein, welche von 
oen Ausgrabungen des vorgelchichllichen Dorfes 
beim Solvade herrühre». — Der ganze Kreis 
Hohenialza ist nach einer Beka»»lmachu»g des 
Landraisamis vom 20. d. M ts. >euhe»frei 
und gehört damit wieder zum Gebiete des freien 
Verkehrs.

-  Stralkowo, 22. Januar. (Verschiedenes.) Der 
prakl. Arzl Dr. Drezewski, welcher hier >eil 19 Jahren 
>enie Piaxis ausübte, hat den hiesige» O il verlasse» 
und sich in Klegko niedeigelosten. An feine Stelle ist 
der bisherige Ober arzl Dr. Osmanskr aus Berlin ge- 
uelen. — In  dem Schnlze'ichen Lotal hielt gestern der 
iandwirischastliche Verein eine Äeriaminiung ab, i» 
weicher Riiteigulsdentzer Sch»,chke.Babn, und der

Geldsumme persönlich zu übergeben hatte. 
M e in  Herr böschewkte mich reichlich fü r die 
gute Besorgung und befahl m ir nochmals tie ­
fes Stillschweigen. Ich b in nun fest überzeugt, 
daß der genannte M ann Las Geheimnis K u rt 
von Ronaus gern gegen eine hohe Belohnung 
preisgeben w ird !"

Die Augen Plessens leuchteten freudig auf. 
„Und vielleicht bekomme ich dadurch der» 
Schurken ganz in  meine Hände und kann ihn 
dann den Gerichten überliefern, wie er es nu» 
verd ient!" Doch plötzlich mißtrauisch geworden, 
setzte er, seinen Begleiter scharf ansehend, 
hinzu: „Doch als rechtschaffener M ann hätte». 
Sie der Sache auf den Grund gehen sollen, 
wenn sie Ihnen  dunkel und unehrenhaft er­
scheint!"

Ohne sich einen Moment zu besinnen, er­
widerte der Getadelte: „Dam als traute ich 
meinem Herrn noch keine gesetzwidrige Hand­
lung zu, denn ich ahnte nicht im  Geringsten, 
wessen dieser M ann fähig ist. Ich wußte wohl, 
daß es ein Geheimnis gab, doch nahm ich, zur- 
mütig wie stets, an, daß eine kleine, harm los 
Liebelei im  Spiele sei, die mein Gebieter vor 
seiner Fam ilie  selbstverständlich verbergen 
wolle, erst jetzt h>ege ich einen tieferen und 
wahrscheinlich begründeten Verdacht!"

Erich schien diesen frechen Lügen vollsten 
Glauben zu schenken. I n  seinem blinden 
Rachegefühl vergaß er alle Vorsichten, ja sein 
sonst so scharfer, klarer Verstand ließ ihn  
vö llig  im Stich.

(Fortsetzung fo lgt.)



Direktor der landwi-iscLoftUchen Winkerschule Dr. 
Wlmdich Vortrage h'esien. — Das bisher der Witwe 
Schulze gehörige Hole! hat der Landwirt Otto Schulze 
erwoibeu.

Schneidemühle 18. Januar. ( In  der heutigen 
Stadtve« ordneteusirzung) wurde der Etat tür 1912 
voigelegt. Er schließt'in Einnahme und Ausgabe 
nn Ordinarium ruit 1 463 700 Mark (im Vor­
jahre 1 246 900 Mark). Das Extraordinarii,,,, 
balanziert in Einnähn,e und Ausgabe mit 740 700 
Mk. gegen 857 700 Mk. in, Vorjahre. Der Ge-amt- 
etat der städtischen Verwa tung jür 1912 schließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 3 333 360 Mark 
ab gegen 3 007 625 Mark im Vorjahre. Der Ge- 
nieindeueuerzuichlag vor, 225 Prozent wird auch 
siir das lausende ELatsjahr erhoben. Im  groben 
und ganzen zeigt der Etat dasselbe Vild wre im 
Vorjahre. Der nächste Punkt der Tagesordnung 
betraf die Übernahme der ^reis-Chansjeen rrnnr- 
halb des Stadtgebiets. Die S ta t t  oll dafür von« 
Kreis eine jährliche Nente von 8000 Mark er hal­
len, ferner das Chausseeausleher-Ätundstück im 
Werte von 29 000 Mark. Außerdem zahlt der 
Kreis eine einma-ige Abfirrdnngsjunune von 
164 000 Mark. Die Vorlage, die der erste Schutt 
zürn Ausscheiden der S tadt aus dem Kleisver- 
bände sein dürste, wurde der Eialskouumssion 
überwiesen. Durch die Übernahme der Krns- 
chousseeu erwachsen der S tadt natürlich erhebliche 
Achten

t Suchen. 22. Januar. (Die Stadtverordneten, 
versanimlungl mahlte zum Voilteher Kant,nanu Solo 
Wresmustr, zrrm Srellvertreter Kultttttechmler Piek, zu 
Schiifnühier» winde» Zahnar,t Wolowstt und Ac»> - 
Man,, Manasse. znm Protokvltiüh.er Odersekreiar H-'l- 
Man» gewählt. Der Etat tu Höhe von rund 2 Millio. 
Neu Maik wurde genehmigt. Eingestellt >>"b n. a. 
162 000 Mark tür den Bau einer Badeanstalt. Matte- 
klinge» rc., jür Bejolduttgseihöhuttge» 11300 Mark. 
Die Vertammluug »ahm Keimiuis vo» der Heiobsetzuug 
der Steuern. 1912 we.de» 160 °/° Belr.ebs,teuer» und 
180 Realsten«,u entrichtet. Der Einheilvpieis tu, 
den elektrischen Strom wurde oui 40 P ! g - .d "  Pieiv 
lür Rochgas och 12 Plg. herobgejetz.. 7500 M»'k 
wurde» dem Uulerstützuugsiauds tur ttadtl che Beamte. 
30000 Mail der Aaste,in Vikloria-wnstung über- 
Wikseu

Enesen, 23. Januar. (Polizeilich beschlagnahmt) 
wurden Estern Lei dem Literaten Chocrszewskl m 
der Nollaustraße hier'elbst über 18 000 polmjche An­
sichtskarten. Das Strafverfahren gegen Ch. rst ein­
geleitet worden.

Noken 21 Januar. (Unfall im Stadttheater.) 
Bei der Äufführunq des „Rheingold" im hiesigen
Stadttheater kam gestern Abend der Darsteller des
Fafner. Erik Schubert, so unglücklich zu Fall daß 
er den linken Unterschenkel brach. Trotzdem suhlte 
der Sänger seine Partie in sitzender Stellung brs

M ieten  a u s  dem G elände (außer P latzm lelen) gingen  
ein 12 0 00  Mark. D ie P lar,m iete»  der Aussteller  
bracht«» 2 5 0 0 0 0  Mark lAnschlag 2 3 0 0 0 0  M ark); die 
PIat,m ie,e»  von R estam ants 12 400  M aik  <A»ichtag 
l5  0 00  M ark); die Abgabe» von Getränken 83 000  
Mark (vorgesehen >00000 M ark): Verkachsverglitiiiigen  
13 5 00  Mark (vorgesehen 10 0 0 0  M aik). D ie A u s-  
, eltungslotterie stellte sich i»  E innahm e aus 760  000  
Mark in A usgabe ans 5 0 8 0 0 0  M aik. E intrittsgelder, 
Abonttem enisgetder chw., mit 4 00  "00 Mark vorgesehen. 
4 8 l  0 00  Mark, in A usgabe 3 80 0  Mark. Für M edaillen  
und D iplom e w aren 0 0 0 0 Mark vorgesehen; vorläufig  
sind 1800 Mark darach verausgabt, die Aasten der 
M edaillen lind noch z» decken mit etwa 5000  Mark. 
Musik »nd I llu m tn a iio»  haben 4 5 6 0 0  Mark A u sgaben  
verursachl. Für elektrische Beleuchtung. Arastveibranch 
wurde» vereinnahm t 5 9  000  Mark und verausgab, 
115 0 00  Mark, jür Bnreoukosien »nd G ehälter 6 1 0 0 0  
Mark. B e i Anrechnung der 100 000  Mark der S ta d t  
und der 5 30 0  Mark vo» der G artenbauausstellung  
stellen hch die Eiuuohm en aus 1 9 5 2  6 00  Mark, die 
-„»-gaben  auf 1 9 2 6  400  M aik , a »o  e»> M ehr von  
26 200 Mark. N u n  stnd aber »och einige P aste»  zu 
ve,ah len . im ganze» etw a 32  3 00  Mark. S o w e it  sstt, 
übersehen läßt. wstd die Mägiichkeii vorhanden sein, 
einen erheblichen B etrog des G eld es, den die S tad t  
zur V ertilgung gestellt hat, zurückzuzahlen und zw a, 
etwa 7 0 - 8 0  0 00  Mark.

Men und M ilitär eine Schlägerei, in deren A 
^uf ein Zivilist und ein Soldat schwer ver̂  
wurden. Der Soldat wurde durch einen Messers..^ 
m Halse an der Schlagader getroffen. Blutüber- 

wurde er in das Garnisonlazarett gebracht, 
lhulo an der öi'ivsit» «»in Hinilrss' dürfte ein Zivilist

lamens^ Böttcher tragen.
Pumtz i Pos.. 22 Januar. (Ein schrecklicher Un- 

all) Mit tödlichem Ausgange ereignete sich auf dem 
vute Szurkowo. Beim Bedienen der Strohpresse se­
iet der 20jährige Anton Przybylak auf vorläufig 
loch unaufgeklärte Weise in das Getriebe. Dabei 
vurde ihm der linke Arm bis zur Achselhöhle und 
êide Füße bis zu den Knien glatt abgerissen. Der 

bedauernswerte war nicht sofort tot. sondern starb 
^  nach einer Stunde unter schrecklichen Schmerzen 
^ v o lle rn  Bewußtsein.

Landsverg a. 26., 21. Januar. (Die Stadt- 
^o,dnetenve,jamm!ung) beschäftigte sich in zwei» 
^  Lesung mit dem Neubau des Rathauses. Be­
gossen wurde, den Neubau ohne Läden aus den» 
Gelände Richtmaße, Grodenmühlenstrafze und 
^chioszuraße auszuführen. D,e Prelsausfchreiben 
Uln Ban werde,, nunmehr erfolgen.

Bublitz i. Pom.. 21. Januar. ( Di e  V e r . 
' ?  ch t I I ng  d e r  s t ä d t i s c h e »  W a l d j a g d .) 
"e von, 1. April d. J s .  ob auf K Iah ie  oerpach- 
dt weide» jo», hat rin fchö»es Eigebnts erz,eU.

Pacht belrng b i s  d a h i n  6 Ü0  M k., die 
^ 0» als ziemlich hoch annefehen ivmde. Jetzt 
Uetet ein tönigl. Foistmeilier aus der Beiliner 
Atzend die Snnilne von 2 4 0 0  M a r k  j ä h r »  
ich. Die Sladtiorst ist etwa 2700 Morgen 

Zrosi und ist mit Roi-, Schwarz, und Rehwi.d 
'°!etzt.

Die posener Ausstellung.
Der ' V e r e i n  „ O l l d e  » t i c k e  A n s s t e l l n n g  
i e n  I S l l "  hielt D onnerstag  Nachniitiag in Posen  

e l e k t e  S t t z n  >, o av, in der Oberbürgermestier 
»eimrut W i t m s  einen Blick über den Abschluß de, 
stleltnng gab. D ie A nsstellnng begann ihre Arbeste» 
-in e.»  F o n d s von 5300  M aik , der a n s  der Pcheiiel 
tenbanonsstellnng von 1907 tür eine späte«e A » s -  
»ng z„r 'Ve.tugung gestellt w a r; einen weiteren  
tiekssonds gaben die vo» der S ta d t zur Vertilgung  
-Ute» 100 0 00  Mark. D ,e Garantietchenie w n idc»  
der Ojlbcmk ve,pfändet und da, aus Kredit genom m en, 
in der Hohe von mehreren hundernaujend M a tt  

genug, w eiden  m ußte, da vor der A usstellung tur 
A n sn ellu n g sd a n te» . die Inslantstetznng des G e- 

>es ,„,d bergt, eihebliche A u sgab en  z» zahlen w aren.
Aasten des H anpia iisstellnngsgebändes beliugen  

0 00  M ark M it Rstcknchl ani die Zunahm e der 
»eldungen m nbten diei weitere H allen voigeiehe»  
den. Gekostet haben die offene Ziidnslriehal e 
>»0 Mark, die landwirljchaltl'che M achm eichalle  
BO M a il , die S töd tean stteliu n gsh aile  7 3 0 0 0  Mark. 
M aichine,.hatte kostete 8 1 5 0 0  M aik. Für Sonder-  

stellungen ivn ide»  5 4 0 0 0  oeronsgab l, welchem  
eine E iniiahm e von 1 2 1 0 0  Mark gegenüber- 

W ege-, P latz- »nd Tcichonlagen ersorderte» 
^ 0  M a,k . die E iienbahnanlagen noch Abzug der 
Nahmen rund 11 0 00  Mark. D>e H anptrestanronls 
neu Sä 0 0 0  Mark und brachten 5 2  0 0 0  Mark. D ie  
npstestelanlage kostete 1 8 0 0 0  Mark. die U m zäunungen  
>"0 Mark. D ie N ebenbai.ten  ersorderte» 3 8 0 0 0  
" ,  „nd brachten eine E innahm e »an 5 4 0 0  Mark. 

Derstelluna des G elän d es kostete 8 2 0 0 0  Mark. An

LornlllmliriüM'n.
Z ur E rin n eru n g . 25 . Januar. 1910 f- Konter 

adm ual P tuddem onn. 1908 f  L ou i.a  de !a R am ee. 
bekannte englische SchriftstelLerr« unter dem N am en  
Quida. 1906 f  I .  W h eele ,, nordanierikanilcher G ene­
ral. 1905 f  D r. I .  von Schott, Erzbischof von B o m ­
be,g. 1904 f  Ä eneral A . F ,eiherr von Bechw lshetm  
zn W ien , Kapitän der Trabantenleibgarde. 1902 f  N . 
Chki,lisch, selbtfcher S ta a tsm a n n . 1901 s  Z elle, ehe­
m aliger Oberdütgermeister von B erlin . 1901 f  W . K. 
von NoOchild, Chef des Frankfurter H anfes. 1893  
Verm ählung der V ttnzeß  M argarete von Preußen , 
Schwester des deutschen K aisers, mit Fried ich Karl, 
P rin z  von Hessen, zu B erlin . 1871 K apitulation der 
Festung Lorrgwy. 1865 * Großfürstin Konstantin 
Konstantinowitfch von R u ß land , geb. P rin zeß  Elisadeih 
,wn Sachjen-A lrenburg. 1807 Gefecht be, M ohrnngen. 
1743 * Friedrich Ia co v i in Düsseldorf, Philosoph und 
Dichter. 1742 Einnahm e von Pasjan durch die ö fter , 
reicher. 1077 B uße Heinrich IV. zu Canosfa ( 2 5 . - 2 8 .  
Jan u ar). _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Thorn, 24 Januar t912.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Regierungssekretare 

Albrecht und Schelz in Marienwerder stnd zu Rech­
nungsräten ernannt worden.

— t P e r j o n a l t e n . )  Lrem städtischen Hegemeister 
E m il P a u li  zu Iastrow  ist der tön igl. Kronenorden  
vierter Klasse, dem Lehrer a. D . Hermann Io p p  zu 
D anzig.L anglnhr der Adler der Inhaber des tönigl. 
H ansordens von H ohenzollem  und dem G ntsw irt  
H ern,an S to jen tin  zu Nukelwitz im Krei,e Konitz das 
Allgem eine Ehrenzeichen verliehen worden. —  Der 
B au rat Friedrich Böttcher. Vorstand des M itilirrdau- 
am res in D l. E ylau . ist zur In ten dantur des 1. Arm ee- 
korps in K önigsberg verletzt und mtt der W ahrnehm ung  
einer Inten dantur- und B auratsstette beauftragt, der 
N egier,m gsbaum eister K ranz, Vorstand des M ilitär- 
bauam tes 1 in Kassel, a ls  B auam tsvorstand  nach 
D l. E y lau  versetzt worden.

(E  i n e n B  o r t r a  g s  k u r s  u s  s ü r  p r a k t i ­
sch e L a n  d w r r t e) über Krankheiten und Schädlinge  
der Halmgewächse veranstaltet das Kaiser W ilhelm s-  
Institu t sirr Landwirtschaft in Drom derg am  5 . und 6. 
Februar 1912.

— ( K o n g r e ß  i n  D a n z i g . )  Der deutsche 
Verein für Volkshygiene wird im Monat Mai in 
Danzig serne Jahresversammlung abhalten. Für 
die -Lagung ist die Zeit vom 16. bis 19. Mai in Aus» 
ficht genommen

— ( De r  G a r t e n b a u v e r e i n  T h o r n >  
hielt am Diensrag Abend im Restaurant M artin 
seine Hauptversammlung ab. Der Vorsitzer Herr 
Gärtnereibesitzer H i n z e  begrüßte die zahlreich er­
schienenen Mitglieder und wünschte ein gesundheit­
lich und gescyäsltich glückliches neues Jahr, worauf 
er mitteilte, daß zwei Mitgtteder neu aufgenommen 
und ein Mitglieo seinen Austritt erklärt hat. Dann 
hielt Herr tönigl. Garteninspektor E w e r t  - Zoppot 
einen Vortrag über „ Di e  Voge l schut z  st a t r o n  
d e s  F r e i h e r r n  v o n  Be r l e p s c h  in Seebach 
bei Langensalza". Herr Ewert, der die segensreichen 
Bestrebungen aus mgener Anschauung rennen ge­
lernt, gab höchst beachtenswerte Fingerzeige für die 
Erhalmng und Vermehrung unserer heimischen 
Vogelwelr. Unsere gegenwärtige Kultur, die auf 
Ausrottung aller überflüssigen Sträucher und ab 
sterbenden Bäume, auf möglichste Lichtung der Obst- 
bäume, gerichtet ist, erschwert dadurch den Vogeln 
die Nistgelegenheit in außerordentlicher Werfe. 
Sache des Menschen ist es nun, den gefiederten 
Sängern Wohn- und Nistgelegenheit zu schaffen 
ihnen im Winter durch Fütterung werter zu helfen 
und schädliche Raubtiere auszurotten. Die Woh
nungen der Höhlen und Halbhöhlenbrüter sind ver­
schieden zu gestalten. Freiherr von Berlepsch hat 
hier in jahrelangen Versuchen brauchbare Nist­
kästen, die ganz auf den natürlichen Brutstätten 
Lasieren, geschaffen. Die Firma Hermann Scheidt 
in Buren in Westfalen fertigt die Kästen in ver­
schiedenen Größen für ganz bestimmte Vogelarten. 
Z. B. weisen die Kästen für Meisen nur eine Öff­
nung von 27 Millimeter auf, damit nicht andere 
Vögel, wie es früher vorgekommen, nach der Brut­
stätte gelangen können. Das Flugloch soll also 
stets nur die Größe des dafür bestimmten Vogels 
ausweisen und kreisrund sein. Besondere Beachtung 
verdient das Aufhängen der Kästen. Damit das 
Innere Lei Regenwetter nicht voll Master schlägt, 
sollen sie stets etwas vornüber hängen und mit dem 
Flugloch möglichst nach Osten oder Südosten gerichtet 
sein. Den Boden bestreue man mit etwas Torfmull, 
da die Vögel nicht auf dem kalten Holz brüten, 
reinige auch vonzeit zuzeit den Kasten, der zu diesem 
Zwecke mit einem abnehmbaren Deckel versehen ist. 
Die Halbhöhlenbrüter, zu denen besonders das 
Hausrotschwänzchen gehört, benötigen Nistkästen 
mit großen Fluglöchern; letztere können auch an 
Gebäuden angebracht werden. Sogenannte Ton­
urnen sind, da sie den Vögeln gegen Kälte keinen 
ausreichenden Schutz gewähren, nicht anzulegen. 
Den Freibrütern, dre in Nestern wohnen, müssen 
Plätze, wo sie ihre Wohnungen bequem bauen 
können, gesmaffen werden. Zu diesem Zwecke 
empfiehlt sich an Bäumen und Sträuchern das 
künstliche Ziehen von sogenannten Quirlen, die be­
sonders beim Weißdorn sich leicht bilden. Andern­
falls kann man durch kunstgerechtes Zusammen­
binden mehrerer Äste, was der Redner den An­
wesenden mit einigen Weidenruten vordemonstrierte. 
eine ähnliche Einrichtung schaffen und so auf billige 
Weise den Vögeln eine Gelegenheit für den Bau 
von Nestern bieten. Die Wrnterfütterung ist nicht

erst Lei schlechtem Wetter einzurichten, sondern 
möglichst dauernd fortzusetzen. Ais Futter empfiehlt 
sicy Hanfsamen, Sonnenolumenkerne. Mohnsamen 
mit etwas Fett. Für Trintgetegenheit sorge man, 
wo nrcht fließendes Master vorhanden, nicht. Die 
Futteryäuschen müssen jo beschaffen sein, daß auch 
vei schlechtestem Wetter das Furier nicht verschneit 
oder verdoroen wird. Als sehr praktisch haben sich 
die Häuschen mit weit überhängendem Dach, dessen 
Ende aus Glas besteht, um eine gewisse Helligreit 
rm Innern zu gewährleisten, erwiesen. Die nötige 
Beachrung ist auch der Vertilgung des Raubzeuges 
zuzuwenden. I n  erster Linie kommen inbetracht 
Katzen. Eichhörnchen, ebenso Sperlinge, weniger die 
Wanderratten, die, wo sie auftreten, die Nester in 
den höchsten Fichten ausrauben. Eine Verminde­
rung dieser Trere ist gesetzlich gestattet; man hüte 
sich aber vor gänzlicher Ausrottung, da auch, wie 
z. B. bei den (Spatzen, ein gewisser Nutzen nicht zu 
verkennen ist. — Der Vorsitzer Herr H i n z e  dankte 
dem Redner für seine interessanten Ausführungen. 
I n  einer kurzen Besprechung wurde von ver­
schiedenen Seiten der Schutz und die Anlegung von 
Hecken empfohlen. Die Bestrebungen des Herrn 
von Berlepsch sollten von den Trerschutzvereinen 
nachdrücklich verfolgt werden. Dem vrelgeschmähten 
Spatz wurde ein gewisser Nutzen nicht abgesprochen. 
Gegen seine Vorliebe für Erbsensamen empfahl ein 
Mitglied, die Erbsen mit einer Mischung von vier 
Teilen Wasser und ein Teil Kiehnöl zu bestreichen. 
Zu Punkt 2 der Tagesordnung erstattete der Schrift, 
nihrer den J a h r e s b e r i c h t .  Danach fanden 
- Versammlungen, in denen 4 Vortrüge gehalten 
wurden, statt. Ebenso wurde wieder eine Balkon» 
und eine Prämiierung von Schulkindern für 
Vlumenpslege vorgenommen. Der Verein zählt 
55 Mitglieder. Nach dem erstatteten K a s s e n ­
b e r i c h t  beträgt die Gesamteinnahme 654,46 Mark, 
die Gesamtausgabe 513,65 Mark, der Bestand mit­

tu 140,81 Mark. der noch durch zwei Sparkassen- 
-W er um 94,05 Mark vermehrt wird. Der bis­
herige Vorstand, bestehend aus den Herren Gärt- 
nereibefitzer Hinze 1., Gärtnereibsitzer Guderian 2. 
Vorsitzer. Eärtnereibesitzer Kröker Schriftführer. 
Gärtnereibesitzer Hentjchel Kassierer, Pfarrer 
Stachowitz. Friedhofsgärtner Jenz und Gärtnerei- 
besitzer Engelhardt Beisitzer, wurde wiedergewählt. 
Der genossenschaftliche Bezug von Töpfen soll weiter 
erfolgen. Bestellungen sind bei Herrn Hentschel ab 
zugeben. Betreffs 
versucht werden,
zu bekommen. .. . . .
wurde zugestimmt; dasselbe soll im Februar in 
Form eines Kaninchen-Essens stattfinden. Herr 
S tadtrat K o r d e s  teilte noch einiges über die 
eventuelle Umgestaltung der gärtnerischen Anlagen 
der Stadt Thorn nach dem von Herrn Stadtgarten- 
direktor Kube-Posen abgegebenen Gutachten mit. 
Wegen der vorgeschrittenen Zeit wurde eine Be­
ratung über diesen wichtigen Gegenstand auf die 
nächste Sitzung verschoben. Der Vo r s i t z e r  er­
wähnte noch den bevorstehenden Geburtstag des 
Kaisers und brachte ein dreifaches Hoch aus. Schluß 
der Versammlung 2412 Uhr.

— i T h o r i ,  e i  S c h i s f e r v e r e i  n.) A m  S o n n ­
abend fand im G ölgens'schen Restaurant, Seglerstraße, 
eine G eneralversam m lung statt, die nom Vorsitzer Herrn 
R entier V i e r r a t h  mit einem  Kaiserhoch eröffnet 
w u, de. D em  J a h r e s b e r i c h t  -entnehmen w ir, daß 
der Verein m das Berichtsjahr 1911 mit 14 M itgliedern  
eintrat. Ausgeschieden durch T od ist Herr Schiffseigner  
Robert W utkowski, dessen Andenken durch Erheben von  
den Sitzen geehrt w u rd e; neu aufgenom m en wurden  
M itglleder. sodaß der V erein gegenw ärtig 17 M itglieder  
zählt. D er Kafsenbestüttd beträgt 4 43 ,25  M ark; dem  
Kajsenfühi er Herrn K ansm ann August Herzderg wurde 
Entlastung erteckt. D er B  o r st a n d wurde wieder-, 
znm stettv. B annerträger Herr Dampfschiffseigner Ed. 
Klotz nengew ählt. B o n  dem Projekt der W i n t e r ­
h a i e n e r w e i t e r u n g  hat der V erein mtt hoher 
Befriedigung K enntnis genom m en, wer! damit endlich 
auch die langersehnte 'Verbesserung der Z uw ege znm  
W interhafen —  dem W ohnplatz der dort überwinternden  
Schiffseigner —  und besonders der Beleuchtung erreicht 
werden wird.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizrar 
Landgerichtsdirektor Eraßmann, als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne, Hohberg, 
Erdmann und Dr. Mielke. Die Anklage vertrat 
Herr Erster Staatsanwalt Storp. Wegen B e ­
l e i d i g u n g  des Bürgermeisters Liebetanz in 
Eulm hatte sich der Bauunternehmer Emil Witr 
aus Eulm zu verantworten. Die Beleidigung wird 
in einer Anzeige des Angeklagten an das Be­
zirkskommando in Thorn, fälschlich an das Haupt­
meldeamt adressiert, erblickt, worin dem Bürger­
meister. der Hauptmann der Landwehr ist, ein 
nichtswürdiges Benehmen nachgesagt wird. auch 
daß er seine Ehre als Offizier vernichtet hätte. Bei­
gelegt war der Anzeige eine Nummer des West- 
preußischen Volksblatts, worin eine vom Ange­
klagten herrührende Zuschrift abgedruckt war, nach 
welcher der Bürgermeister den Angeklagten wirt­
schaftlich ruiniert hätte. Dies Vorgehen des Ange­
klagten hat eine lange Vorgeschichte. Witt hatte 
früher von der Ansiedlungskommission verschiedene

verlangte. Als seinem Ersuchen nicht nachgekom- 
menwurde. erbat er polizeiliche Hilfe, die ihm 
Bürgermeister Liebetanz gewährte. Dies entrüstete 
den Angeklagten dermaßen, daß er nicht nur einen 
gehässigen Artikel gegen Bürgermeister Liebetanz 
rm „ÄZestpreußischen Volksblatt" brachte, sondern 
sich auch mit einer Eingabe an das Bezrrkskomman- 
do wandte. Er nannte das Vorgehen des Bürger­
meisters ein nichtswürdiges. das seine Offiziersehre 
verletze. Er habe gewohnheitsmäßig die Unwahr­
heit gesprochen und sei daher nicht mehr würdig, 
dem 'Reserveoffizierkorps anzugehören. Aufgrund 
dieser Schrift stellte sowohl das Bezirkskommando 
in Thorn. als auch der angegriffene Bürgermeister 
Strafantrag. Durch die heutige Verhandlung 
wurde festgestellt, daß der Bürgermeister in beiden 
Fällen seine Pflicht und Schuldigkeit getan hatte 
und nach Lage der Sache garnicht anders handeln 
konnte. Die 'Veranlassung zur Eingabe des Ange­
klagten war eine ganz geringfügige. Die andere 
Sache lag bereits drei Jahre zurück. Auffallend ist 
es, daß die Eingabe gerade zu der Zeit gemacht 
wurde, als in Eulm eine allgemeine Hetze von 
einer Seite gegen den Bürgermeister in Szene ge­
setzt wurde. Es ist daher anzunehmen, daß der An­
geklagte von anderer Seite beeinflußt worden ist. 
Der ' S t a a t s a n w a l t  führte aus, daß die Ein­
gabe ungemein schwere Beleidigungen enthalte. 
Wenn man selbst für die Tatsachen dem Angeklagten 
den Schutz des Paragraphen 193 zubilligen wollte, 
so gehe aus der Form die Absicht der Beleidigung 
hervor. Er beantrage 150 Mark Geldstrafe ev. 30 
Tage Gefängnis. Der G e r i c h t s h o f  erkannte 
diesem Anträge gemäß. — Gleichfalls wegen B e ­
l e i d i g u n g  der Bürgermeisters Liebetanz ange­
klagt war der frühere Kassenrendant Martin Ja- 
godzinski in Eulm. Der Angeklagte war bis Ende 
1910 Rendant der Ortskrankenkasse in Eulm. Im  
Dezember v. J s . wurde auf ihn im Kassenlokale ein 
Raubanfall verübt, der ihn mehrere Wochen Dienst­
unfähig machte. I n  der Zeit der Vertretung wurde 
entdeckt, daß der Kassenbote etwa 2000 Mk. Kassen- 
gelder unterschlagen hatte, was auf mangelnde 
Aufsicht seitens des Rendanten zurückgeführt wurde 
Da sich auch das Kassenlokal als ungenügend er­
wies. so beschloß der Vorstand der Ortskraaken- 
kasse, Jagodzinski seines Amtes als Rendant zu 
entheben. Gegen diesen Beschluß protestierte der 
Angeklagte. Er sei vertragsmäßig für 3jährige 
Perioden angestellt mit 6 monatlicher Kündigung. 
Eine solche sei nicht erfolgt. Die Beschwerde Leim 
Magistrat hatte keinen Erfolg, da oieser, obwohl er 
das Aufsichtsrecht ausübt, sich in dieser Personen- 
frage für unzuständig erklärte, den gleichen Stand­
punkt nahm der Regierungspräsident ein. Darauf 
richtete der Angeklagte an die Regierung in M a­
rienwerder eine Eingabe, die Beleidigungen gegen 
den Bürgermeister enthält. Danach soll dieser den 
Vorstand der Krankenkasse beeinflußt haben, den 
Rendanten zu entlassen. Die Beschwerde des letz­
terer sei garnicht im Magistrat verhandelt worden. 
Der Beschluß des Vorstandes sei nicht, wie der 
Bürgermeister behauptet, einstimmig gefaßt wor­
den. Der Bürgermeister habe die Deputation des 
Kassenboten begünstigt, indem er ihn im Amte ließ, 
obwohl er von seinen Verfehlungen wußte. Dre 
Verhandlung ergab, daß der Angeklagte seine Be­
hauptungen auf unkontrollierbare Gerüchte stutzt. 
Es geht ferner aus dem Sachverhalt hervor, daß 
auch'Lei dieser Eingabe eine andere Person die 
treibende Kraft gewesen ist. Dem A nklag ten  
wurde zugute gehalten, daß er in seiner Existenz 
geschädigt und durch Schicksalsschlaae erbittert, sich 
wohl auch der Tragweite seiner Behauptungen nicht 
in vollem Maße bewußt gewesen ist̂  Der Staats- 
anwalt beantragt 150 Mark Geldstrafe 30 
Tage Haft. Der Gerichtshof erkannte auf 50 Mark 
Geldstrafe.

Arbeiten erhalten und machte gute Geschäfte. Höchst­
wahrscheinlich von feiten der Konkurrenz winde die 
Ansiedlungskommission darauf aufmerksam gemacht, 
daß oer Angeklagte in politischer Hinsicht unzuver­
lässig sei. Die Ansiedlungskommission verlangte 
nun amtliche Auskunft über den Angeklagten. Auf 
das Ersuchen des Londratsamts wurde diese Aus­
kunft von Bürgermeister Liebetanz unter Beihilfe 
seines OberstadLsekretärs Sichler, dem die Ver­
hältnisse in Eulm sehr genau bekannt waren, er­
teilt. Es wurde der Wahrheit gemäß bescheini 
daß der Angeklagte von deutsch-evangelischen (! 
Lern stamme,' eine polnische Frau habe, zum katbo 
lischen Glauben übergetreten und ins polnische 
Lager übergegangen sei. Bei den StadtverordneLen- 
rvählen sei er für einen polnischen Kandidaten ein­
getreten. Aufgrund dieser Angaben wurden dem 
Angeklagten von der Ansiedlungskommission weiter« 
Arbeiten nicht mehr übertragen. Er fuhr nach 
Posen und erhielt von dem Baurat Beraer Kennt­
nis von der über ihn erteilten Auskunft. Er be­
tr itt , mit Ausnahme seines Glaubenswechsels, die 
Wahrheit der Angaben. Es wurde ihm der Rat 
erteilt, der Ansiedlungskommission amtliche Be­
scheinigungen zu bringen, welche an seiner deutschen 
Gesinnung keinen Zweifel ließen. Eine Unter­
redung des Angeklagten mit Bürgermeister Liebe­
tanz führte zu keinem Ergebnis. Doch schien der 
Angeklagte damals einzusehen, daß der Bürger­
meister als Polizeiorgan eine andere Auskunft nichr 
hatte erteilen zu können. Seit der Zeit vergingen 
drei Jahre. Im  Mai 1911 hatte der Angeklagte 
einen Neubau bei Kozakiewicz in Eulm auszufüh­
ren. Sein Zimmerpolier hatte mehrere Balken 
verschnitten, die der Bauherr bei oem Bau nicht 
verwandt wissen wollte. Trotzdem versuchte der 
Polier einen dieser Balken einzuschmuggeln, worauf 

, Kozakiewicz die Entfernuna des Poliers vom Bau

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Den Vorsitz in der 
gestrigen Sitzung führte Herr Amtsrichter Lindhorst. 
Es dürste nicht zu den gewöhnlichen Fallen ge­
hören, daß es einem Angeklagten gelingt, m seiner 
Strauche z w e i m a l  die W i e d e r a u f n a h m e  
d e s V e r f a h r e n s  zu erwirken. Dws hat der 
Besitzer Karl Ju lius Trenkel in Er. Rogau durch 
seine Energie fertig bekommen. Im  August des 
Jahres 1910 war über die Ortschaft dre Stallsperre 
verhängt. Am 22. August fand der inspizierende 
Eendarmeriewachtmeister Malz aus dem Hofe und 
im Garten Schweine frei umherlaufen. Auch de, 
Hund lief auf dem Felde umher. Der Angeklagte 
war zu der Zeit nicht zuhause. sondern in der Dorf- 
schmiede. Da die Verjügung des Landrats durch 
den Eemeindiener vorschriftmätzig bekannt gemacht, 
wurde dem Angeklagten wissentliche Übertretung 
der landespolizeilichen Gesetze zur Verhütung der 
Maul- und Klauenseuche zur Last gelegt. Obwohl 
er einwandte, daß der Hund in der Scheune einge­
sperrt war und sich^gewaltsam einen Durchgang aus-

r nur^zum Füttern Herausgelaffen waren, 
wuroe er zu 1 T a g  E e f ä n g n i s  r^rurteilt. M iS
wurk-- - r ,__, __ „
der zweiten Verhandlung nahm das Schöffengericht 
nur fahrlässige Übertretung an und verurteilte den

gestrige Gerichtshof , .
punkt, daß der Angeklagte von der Fahrlässigkeit 
nicht freizusprechen sei. Die Verfügung des Land­
rats verlangt ein Festlegen der Hunde. Darunter 
kann man nicht das Einsperren in die Scheune ver­
stehen, zu der jeder Zutritt habe. Es könnte die 
Frage nicht aufgeworfen werden, ob ihm eine 
Schuld bezüglich der Schweine beizumesien ist, die 
von der Frau Hinausgelassen wurden. Dabei mutz 
daran festgehalten werden, daß er für die Handlung 
der Personen, denen er seine Wirtschaft anvertraut, 
verantwortlich sei. Jnanbetracht der Umstände 
wurde eine Geldstrafe von 20 M a r k  für aus­
reichend gehalten. — Ferner fand eine Straftat ihre 
Sühne, die bis zum Jahre 1909 zurückreicht. D<»- 
mals wohnte der Konditorgehilfe Hermann Mühlau 
bei der Speisewirtin Ezygan in Thorn, bei der auch 
noch anoere junge Leute wohnten. Einem derselben 
wurden damals aus dem Koffer d r e i  M a r k  ge­
s t oh l e n .  Der Angeklagte wußte den Verdacht auf 
einen andern jungen Mann zu leiten, der auch in 
Untersuchungshaft genommen wurde, während er 
sich selber aus dem Staube machte. I n  der gestrigen 
Verhandlung gab oer Angeklagte den Diebstahl zu 
Sein Schlüssel habe zu dem Koffer des Bohrend ge­
paßt, und da er sich in großer Not befand, so ent- 
nahm er die drei Mark. die er gerade brauchte, den 
Rest des Geldes habe er liegen lassen. Es tue ihm 

in seinem Leichtsinn einen 
U  U ^ e n  Menschen rn eine so unangenehme 
Situation, gebracht. Da der Angeklagte gegen- 

mArrnonaLige Strafe wegen eines 
Diebstahls m Berlin verbüßt, so wurde auf eine 
Zusatzstrase von 3 Wochen erkannt.

--  (F a h n e n s l ü ch t i g g e w o r d e n )  ist der 
Kanonier 2. Klasse Psaffengeller vom 1. Bstaillon des 
Fußatt.-Regts. 15, der am Montag sich aus der Kaserne 
entfernt und nicht wieder zurückgekehrt ist.
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Pslizeililhe BekaililtiiiWilg.
Am 27. d. M ts . werden anläßlich der 

P ara d e  zur Feier des G eburtstages S r .  
M ajestät des Kaisers von 11 Uhr vor­
m ittags bis zum Schluß der P a ra d e  die 
Zugänge z u : Roon-, Moltke-, verlängerte 
Elisabethstraße zwischen Garnisonkirche 
und Knaben-Mittelschule, Friedrich Karl- 
straße, Wilhelmstraße, Wilhelmplatz zur 
Freihaltung des Paradeplatzes gesperrt 
werden.

Thorn den 24. J a n u a r  1912.
Die Polizei-Verwaltung.

W M k  MmtmchW.
Aufgrund des Absatz 1, 3 a  der B e­

kanntmachung des H errn Reichskanzlers 
betreffend den Betrieb von B äck e re ie n  
und K o n d ito re ie n  vom 4. M ärz 1896 
(Reichs-Gesetz-Blatt Seite  55 56) werden 
für sämtliche B äck e re ien  und K o n d ito ­
re ie n  des Stadtkreises Thorn sür das 
J a h r  1912 folgende Tage als U eber- 
a r b e i t s ta g e  genehmigt:

20. Februar, 4^ 6., 20. April, 4., 15.. 
25. M ai, 10., 24., 31. August. 7., 14., 
20., 25. Septem ber, 19. Oktober. 11.. 
19. November, 23., 24., 31. Dezember 
1912.

Thorn den 24. J a n u a r  1912.
Die Polizei-Verwaltung.
Theaterperrnckeu

für Vereine zu Festlichkeiten und Kaisers
geburtstagseiern verleiht
k»?U V dober, F r is e u r , Bachestraße 2.

Gleichzeitig übernehme das Frisieren 
zu den Theateraussührungen auch mit 
Damensriseuse.

als M  o n a t s  k u n d e n, 
« M l l l k U ,  nimmt noch an

L. Lebe, Friseuse,
_________ Coppernikusstr. 24, pt.

24 MorgenFaschinen
(Kiefern) zum Abholzen, in Schirpitz 
bei Thorn, verkaufe sehr preiswert.

8. ?opa, Bromberg.
_______  T elephon  858 .

M ein

D e t a i l g e s c h ä f t ,
Altstadt. Markt 3,

ist sofort zu verkaufen.
^ÄollZrH»

M ehrere

Arbeitsgeschirre
zu verkaufen.

Lindenstraße 12.

I tz r iW siW il Wer,
ö M onate alt, hat zu verkaufen

N  tlliv . Lulkau.

veebunsen mit grünlUioksi' tlnslkmsslelii'o,
— b e g in n t  s m  26. I s n u s r .

^umelduvZen Älauer8lr. 52, park., 1., erbeten.
L L . l o s p p v - I ^ L L S S t S r ' v r ' ,  r a n r l e k i e r l u .

- O

Berficherungsbranche!
Herren, die Lust haben, sich dem Versicherungsfach zu 

widmen, finden bei einer großen, gut eingeführten Gesellschaft

eine angenehme und gute Existenz.
F a lls  noch nicht in der Branche tätig gewesen, werden die 

Bewerber kostenlos mit allen Einrichtungen bekannt gemacht und 
praktisch in s Geschäft eingesührt. D a  die Gesellschaft fast alle 
Branchen betreibt, ist es nicht schwer, sich beim Publikum E in ­
tritt zu verschaffen.

N ähere A uskunft w ird  gern  erte ilt.
Ernstgemeinte Angebote unter U s . L ,. an die Geschäftsstelle 

der „Presse" erbeten.

- L
S -»»
K

K

V » 8  IL o e lrtr iK  n u r  L U«L m i t

M W I °  k o m l l M - M i M
( Z  ^V ürko l 2 Ü  e in z e ln  5

O eäS i'L ö lt b68ttz ^ le lZ e l id rü I ie  ^ e d r a n e k s k e r t i^  rn ir  R a n d  o l in s  
siedvn von LuppenkteiZck. Lin VerZnell t'üdrd 211 dauernder Ver- 
^vendun .̂ 8tet8 vorrätig bei ll^uull ld'uvllLs, Lolonialvv.- und Oelik.- 
Öesetiükt. I^6U8tüdt. i l̂arkt 16.

Reisepelz (Ar)
verkäuflich. W al

gut erhalten, 
für 100 M ark 

W a ld slrah e  2 9 » .
1. 8jährige, braun-weiße

M ^ S I n t e .
vorzüglich geritten, bei allen Waffen ge­
gangen, für jedes Gewicht geeignet, voll­
ständig fcheufrei. unter Dame gegangen, 
sofort vertäuflich.

2. 5jährige, preiswerte

F u c h s  s tu te .
gut angeritten, vollständig ruhig u. scheu- 
frei, 4 weiße Beine, sür Adjutanten ge­
eignet sofort verkäuflich.

^ V it r le b e « ,  L t. U l.-R . 4.
Transmissionen,

Wellen, Lager und R äder, kauft 
r i » .  « v s l v k l ,  Mechaniker, Thorn.Groben und seinen
Z T  K i e s  V

3 X  100000 m hat zu verkaufen
Z r. 8 i»L e4»»8 llL L L , B acharr.

SllMkW-MlIIls.
Beabsichtige mein in N  e u g u t h, 

K reis Culm , gelegenesLandgrundstück,
5 0  M orgen groß, Wiese und W eizen- 
boden, m it vollem lebenden und toten 
In v e n ta r , alterswegen unter günstigen 
Kausbedingungen sofort zu verkaufen.

D a s  Grundstück ist 45  Jahre im 
eigenen Besitz, liegt hart an der 
Chaussee, 3  km  von Culm entfernt. 

A n s ä s t  L L r r b a r t k ,  N eu g u lh .

Ein 8jährig., brauner, ungarischer

W a l l a c h .
truppenfromm, in jedem Dienst geritten, 
unter Dame gegangen, 5 Zoll, und ein 
P a a r  edleWagenpferde,
S Zoll, Füchse, 6- und vjäyrig, autosicher, 
v e r k a u f t

K WW UWk MlMZ gltzkll Wrs 8
? ! <  i n :  Z' L

P  S t ö r k e .  S t e a r i n k e r z e n .  D  
8  K o m p o s i t i o n s k e r z e n  u n d  8  
K  P a r a f s i n l i c h t e  D

verkaufe ich zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

D  » o o l p k  > . s s « - ! ,  Scifcnfabrik. K
D  Schlachihausstraße. K

W  I  « I
F ü r  Thor« und Umgegend w ird  e,n  bei B ehörden  und 

B an firin en  bekannter, gejchäjtsgew andter und rü h rig e r

V e r t r e t e r
für Zentralheizungen

von einer alten, leistungsfähigen B reslauer Spezialfirm a für 
dauernde M itarbeit gegen hohe Provisionsbezüge gesucht.

Gest. A nerb ieten  un ter 0 .  1 3 2  an  1Lnu.8vn8l.ir1n L  V o x lo r ,
A..G., Breslau.

W I « :
M em  seit 1892 bestehendes

H M e s « .
ohne Konkurrenz am hiesigen Orte, nebst 
zugehörigem Grundstück, beabsichtige ich 
begründeter Umbände wegen sogleich oder 
päter zu verkaufen. Verkaufsbedingun­

gen sehr günstig.
OL»i'. » « « v l i o i r ,  C u lm  a  W

B rauner. Ojäyriger

K V a l l s v k ,
sehr flotter Traber, ein- und zweifpannig 
gesahren, ohne Untugenden, vorzüglich 
als vornehmes W agen- oder Dogkart- 
pserd geeignet, verkauft

^  44. T h o rn

L t

von sofort zu vermieten.
friklirieil 8kitr, Thstriiitisttr.

M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.
H O lanenslraße 6 , Wohnung von 3 Z im , 
^  Entree, Küche, Badest., Burschenst, 
mit auch ohne Pferdestatt, v. 1. 2. oder 
ipäter zu verm. Zu erst. L ük lkv , daselbst.

Eine gt.möbr. Wohnung
mit auch ohne B u  schengelaß zu vermieten.

S lrobarrdslratze 1S, 1.

W o h n u n g ,
3 Zimmer mit Werkstelle und re chlichem 
Nebengelah, Coppernikusstraße 11. vom 
!. Apiil zu beziehen, seit vielen Jah ren  
von M alermeistern innegehabt, zu ver- 
mieten. Z u  erfragen A ra b e rs ir . 14. 1.

K le in es  m ö b lie r te s  Z im m e r zu 
vermieten Strobandstraße i6. pt.. r.

Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer, große V eranda unv aller 
Zubehör, im G arten gelegen, vom 1 .3 .12  
zu vermieten. M e llien s trah e  79.

W ald ,tro tze 3 t .

kill« 1 !lliiiim-Ml»il»i
mit allem  Zubehör von sofort, und eine

3 Iimmer-Wohnung
oom  l .  4. zu vermieden 
z .  V erb iiidm igS sicake  «,

Zwilchen M ellien - und Lhaldstrahe.

Bödl. .liiiiüitl' A ra b e r jt r .  8. 2.

M k o l r w U L A ,
C o p p e rn ik u ss tr . 1 t. 3 große, helle 
Zimmer, Küche und Nebengelaß, vom 
1. 4. 12, auch von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen______ A ra b e rs ir . 14. 1.

S LimMvr-Uolrmmg,
hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 
S ta ll, für 800 Mk. zu vermieten

M ellien s tray v  3 3 .

Wohnungen.
Z. 4 und S

zimmer-WohMngm
mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, 
elektr. Licht und G as versehen, von sof. 
oder später zu vermieten.

M .  S s r ' l « ! ,
Waldstr. 43.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.
____  L ö w e u -A p o th c k e .
Am Staillblihiiliiif. Mhrlmstr. ?.
W o h n u n g e n  von 7 Zimmern, jetzt Kreis­
kasse, zum 1. 4., 1 Tr., 6 Zim m er sofort 
oder später, und 3 Zim mer zum 1. 4 
billig zu vermieten. Die Wohnungen sind 
hochherrschaftlich ausgestattet mit W arm ­
wasserheizung versehen. Eventl. kann die 
1. Etage auch im ganzen vermietet werden. 
Näheres daselbst P arterre  beim P ortie r 
oder Fischerstratze 45 bei M euw sim , 3 T r.

W M . i» »u> AMMil.M.
W - l M . . : L l S S K S
zum 1. 4.. auch früher, billig zu ver- 
mieten. Näh, das, bei M sum ann. 3 T r.

Wohnungen:
P a rk j tra tz e  16.

6 Zimmer, 3 Tr.. von sofort.
4 Zimmer, 3 T r., vom 1. April,
3 - 5  Zimmer. 4 T r., vom 1. April.

P a rk jtra tz e  18,
5 Zimmer, 3 T r , vom 1. M ärz,
5 Zimmer, t T r., vom 1. April,
3 Zimmer, Tiefpt., vom 1. April.

I m  N e u b a u  daselbst: 
K lotzm annstratze 50 ,

6 Zimmer, P arterre , vom 1. M ärz,
6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. M ärz,
7 Zimmer, 3 T r.. vom 1. M ärz. 

sowie Pferdeställe und Burschenstuben zu 
vermieten.

O s r t  I ^ r e u s s .

Mllikiistrch 82
mit allem Zubehör im neuen H ause, 
m it Z e n tra lh e iz u n g , sofort billig zu
vermieten.

H S l s n ,  M eM enstratze 62^

Eine 4-Zim.-lvohilung
(G as elektr. Licht) versetzungshatber von 
sofort zu vermieten. M ellien s tr. l O t ^

sofort zu verm ieten.
Hugo KV88V L 6o.
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Die presse.
(Drittes Blatt.)

v lc  Feier -es 200. Geburtstags 
Friedrichs -es Grogen

wurde am Dienstag in B e r l i n  mit der Eröffnung 
der Ausstellung der königlichen Akademie der Dunste 
,,Friedrich der Große in der Kunst eingeleitet. Die 
Eröffnung erfolgte durch den Kaiser persönlich, 
mit dem die ganze kaiserliche Familie (ausge 
nommen den in Langfuhr weilenden Kronprinzen). 
Prinz und Prinzessin Heinrich, Prinz urch P rin­
zessin Friedrich Leopold, Prinzessin Adolf 
Smaumdurg-Lippe, Prinzessin Friedrich Karl  ̂
Hejsen, sowie die in Potsdam garnisornerenden 
Sohne des Kronprinzen von Griechenland, ferner 
der Reichskanzler, die Minister von Trott zu Solz, 
Dr. Sydow und von Studt usw. erschienen waren. 
Der Präsident der Akademie. Professor K a m p s ,  
begrüßte den Kaiser, worauf der Rundgang durch

besonders die Werke Schadows, Adolf Wenzels und 
Ankörne Pesnes, die zumteil aus dem Be,rtz des 
Kaisers stammen, sowie die RoAo-Raume mrt dei 
Möbeln aus den königlichen Schlossern. Dre hista 
rische Ehrenwache hatte mit weithin Hallendem 
Mederizranischem Griff präsentiert als die Wa^° 
«täten die Vorhalle betraten. Wahrend des Rund­
ganges wurden auch die Doppelposten nach dem 
umständlichen Reglement aus der Zert Friedrichs 
-- ..... ^er Kaiser überreichte persönlich dem

Kampf den königlichen Kronenorden 
iste und dem Professor Dr. Amersdörffer 
Aülerorden vierter Klasse. Zum Schluß

Am Mittwoch legen auf Befehl des Kaisers an­
läßlich der 200-Jahrfeier seines großen Vorfahren 
alle öffentlichen und Staatsgebäude Flaggen- 
Ichmuck an.

Eine Truppenbefichligung 
Friedrichs des Großen.

Nachstehender Brief findet sich in dem Quellen­
werk „Theodore Tronchin, ein Arzt des 18. Jah r­
hunderts", herausgegeben von Henri Tronchin ir 
^enf, das uns von einem Nachkommen des berühm 
Een Arztes, Herrn Hauptmann Tronchin vom Jnf. 
^egiment von Borcke (Nr. 21) freundlichst zur Ver­
fügung gestellt wurde. Theodor Tronchin (1709— 
1781), eine ärztliche Kapazität, stand mit den be­
rühmtesten Zeitgenossen, Rousseau, Voltaire usw. 
im lebhaften Briefwechsel.

De B erlin , es 9. juiu 1766.
Rous S0NHN68 arrivss a N a§dedour§, 1a 

v M e  du Premier jou r äes revues, <jui se 
pL88aient L (juatre 1ieu63 de 1a ville. Be roi 
üe kru88e 6tait dch'ü. arrivS au eamp. Be 
^eva lie r Nitodell 8'zr reudit 1s leudemain 

et demauda L 8a Llaje8t6 1a permi83ion 
^b neue pr68enter. Ve8 z^eux, (jui in8pireQt 
^  voura^e et 1'eILroi, de8 1rait8 dien m a rq u ^ , 
oeaueoup ä s  pd^8io§nouiie, mai8 auetöre, uue 
''UiUe ä68avaiitLZ6U36, pa8 Ü8862 §rauä, trop

8rie-richs -es Großen Verhältnis 
zu Literatur un- Uunst.

«Um Gedächtnis seines 200. Geburtstages, 24. Januar 
B o n J o h s .  P a s i g .

.. < 7771— N̂achdruck verboten.)
Nach dem siebenjährigen Kriege w ar 

Preußen a ls  der jüngste und kleinste in  die 
Reiche der Hauptstaaten Europas eingetreten, 
^  mutzten die K räfte des Landes immermehr 
durch eine sorgfältige, weise V erw altung ge­
hoben und entwickelt werden, und durch in-, 
slere Tätigkeit mutzte Las preußische Volk er­
goßen, w as dem S taa te  an äußerem Umfange 
fehlte. D ies erkannte Friedrich der Grche 
lehr wohl, und fast zu größerem Ruhme alL> 
leine herrlichen K riegstaten gereichte ihm die 
^rrdesväterliche W eisheit und Sorgfalt, wo-. 
u it er alle Keime der Grütze und W ohlfahri 
Preußens zu entwickeln bemüht war. H ierin 
rber brauchte er nur in ^den Wegen fortzu- 
vandeln, welche die meisten seiner Vor- 
ahren eingeschlagen härten, und er ta t es mu 
>er ihm eigentümlichen K raft und Geistes- 
ttötze, die ihn zu einem der ausgezeichnetsten 
dürsten aller Zeiten gemacht haben.

Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
-ntfaltete Friedrich eine rege Tätigkeit. Han­
sel und Gewerbe gelangten durch ihn in  kur-. 
er Zeit wieder zu neuer B lüte; ganz beson­
ders w ar er auf die Verbesserung der Land-. 
oirtschaft bedacht, betrachtete er diese doch als 
^e wichtigste G rundlage des allgemeinen 
Wohlstandes; der Eerechtigkeitspflege wid» 
^ote er die gewissenhafteste Sorgfa lt; auch 

Schulwesen lag ihm am Herzen, und durch 
weckmätzige Bestimmungen und Gründung 
wn Schulen sorgte er für die Hebung des 
Unterrichts. Und wenn auch der christliche 
glaube, der Glaube an die Erlösung und 
^ochtfertigung des Menschen durch Christi

§ros et un pen en8eU6: voilä ee döros. Orner 
8a ki§ure d'un §raud et vieux edapeau, d'uu 
unikorme 8an8 or ni ar^ent et d^uue vieille 
paire de dotte8, ajoute^ 8ur 8on vi8a^e l'etket 
du m61an§e de 1a pou88jere, du tadae d'L spanne 
et de sueur.

B^tendue du eamp, 1e druit, 1e mouvement 
et eependant l'ordre <̂ ui ^ r6§nait, Padondanee 
de8 vivre3 et de 1a provi8iou, tout me trappe. 
BLentot N0U8 V1M68 663 dixkuit Mille 110MM68 
ra886md!68 rapidement dan8 uns plaine 81 
6ad1onn6U86 <jU6 N0U8 P0UV10N8 L peine maroder. 
B'units parlaite dan8 1e maniement de8 armes, 
168 manoeuvre8 et 1s8 marode8 m^tonnerent au 
dela de es cjue peux dirs. B ereu e  les re§1- 
ment8 eurent pa88s devant 1e roi xour 1e saluer, 
Lls 86 ranAörent 8ur uns 8eu1 1i§ne. Be roi 
desoendit de odeval et mareda lentement d^un 
deut ü lautre. Laus en paraltre oooupö, 8 0n 
attention 86 portait 8ur 1e moindre detall de 
1'arran§6ment, de eontenanoe ou del^dadillement 
du 8o1dat. Bleu n^odappe a 868 re^ards. Bes 
ot'tloierZ, a i^68ure qu'il pa88ait devant eux, 
allaient a lui. d.e roi otait 1e edapeau et leur 
temoiAnait ou 8a 8atista6ti0 n ou 8on dsplaisir; 
L1 ^ en a eu c^ue1<iue8-un8 a ^ul 1e dernler 
aeoeuil 68t 6odu. Van8 1a derniere diviZion, un 
8oIdat, depui8 uns demi-keure etait tomd6 8an8 
eonnaiZLanee, aoeadlö de 1a tati^ue et de 1a 
edaleur du jour pre^u ' Ln8upportadIe pour 
nou8; ni Lmportunitss, ui priere8 ne purent 
odtenir <ju' on lui dounLt de8 86eour8; 11 ^ 
avait deux ou trois temme8 (jui 8e lamentaient 
autour de lui, ero^ant 1e voir expirer. I,e roi 
1s3 aperyut et donna ordre lju'on 1e8 tit 
retirer, L1 8'arröta L8862 1on§temp8 a parier 
devant es Soldat eouede L terre hu* L1 re^ardait 
troidemevt; L1 pas8a, et 1or8(ju' L1 tut Lors de 
vue on permit de I'empörter. I.e roi remonta 
a odeval, 1e8 prLvee8 ?aooompa§nörent aveo 
^ue1<iU68 8ei§neur8 de 1a 8uite et 1e odevalier 
Mtodell. Nou8 allam68 nous a88eoir a 1a tadle 
ds8 ottioier8 major8. Bans 1e eamp 1s8 8oIdat8 
staient oooupä8, 1e8 un8 a 86 de8dadi11er les 
autres a netto^er leurs armes, i^uelciues-uns 
dansaient, odantaient ou taisaient douiller leur 
marmite.

ve Lrandedour§ nous sommes arriv6s

Berlin den 9. Jun i 1766.
Wir sind in Magdeburg am Vorabend des ersten 

Tages der Truppenbesichtigung angekommen, die 
vier Wegestunden vor der Stadt stattfand. Der 
König von Preußen war schon im Lager ange­
kommen. Der Chevalier Mitchell begab sich früh 
am nächsten Tage dorthin und bat Se. Majestät um 
die Erlaubnis, uns vorstellen zu dürfen. Augen, 
welche Mut -und Schrecken einflößen, scharf markierte 
Züge, lebhafter, aber strenger Gesichtsausdruck, eine 
unvorteilhafte Figur, nicht groß genug, zu dick und 
ein wenig bauchig: das ist dieser Held! Denken 
Sie sich zu dieser Figur einen großen alten Hut, 
eine Uniform ohne Gold und Silber, ein Paar alte 
Stiefel, dazu auf seinem Gesicht ein Gemisch von 
Staub, spanischem Tabak und Schweiß.

Die Ausdehnung des Lagers, der Lärm, das Hin 
und Her und die trotzdem herrschende Ordnung, der 
Überfluß an Lebensrnitteln und Proviant: alles 
überrascht mich. Bald sahen wir jene 18 000 Mann 
rasch versammelt in einer so sandigen Ebene, daß 
wir kaum marschieren konnten. Die vollkommene 
Einheit in den Griffen (der Handhabung der 
Waffen) in den Manövern und Märschen setzten mich 
in unbeschreibliches Erstaunen. Als die Regimenter 
an dem Könige vorbei marschiert waren, um zu 
salutieren, stellten sie sich in einer Linie auf. Der 
König stieg vom Pferde und ging langsam von 
einem Ende zum andern. Anscheinend ohne auf 
etwas zu achten, war seine Aufmerksamkeit auf die 
geringsten Einzelheiten, die Aufstellung, Haltung 
und Kleidung der Soldaten, gerichtet. Nichts ent­
ging seinen Blicken. Die Offiziere traten, sobald er 
an ihnen vorüber ging, zu ihm. Der König zog 
den Hut und bezeugte ihnen entweder seine Zu­
friedenheit oder sein Mißfallen. Einige waren dar­
unter, denen der letzte Empfang zuteil wurde. I n  
der letzten Division war seit einer halben Stunde 
ein Soldat bewußtlos umgefallen, überwältigt von 
der Ermüdung und der Hitze des Tages, die selbst 
für uns fast unerträglich war. Weder dringende 
Gesuche noch Bitten vermochten es durchzusehen, daß 
man ihm Hilfe leistete. Zwei oder drei Frauen 
jammerten um ihn herum, da sie glaubten, ihn

a Botsdam. Ba ville n 'e s t pas Araude et il s 'en  sterben zu sehen. Der König bemerkte sie und gab
taut bleu Hu'elle soit peuplse. I'autre
extremitä des jardius de Saus-Sduoi est 1e 
uouveau palais du roh Lnnueuse et d' uue belle 
arediteoture, Mais 11 est mal situä dans uu toud 
kuiuide et tres-inalsaiu (zu'ou eueore
desssokd. Oontzoit-ou 66 oapriee si ordiuaire aux 
rois de ue vouloir rieu devoir a 1a uature? 
Nzdord Naräekal uous avait kalt präpareruu 
diuer. Bo roi lui a kalt dätir uns maisou sur 
1e eoteau de 8aus-8ouei; 8ur 1a porte, ou 111 
eette Luseriptiou: Haeo veus uobis ostia dedit. 
(Diesen Hafen hat uns Gott der Herr gegeben). 
II est 1 auii du roi et sa retraite auprös de 
lui est 1e repos de sa vieillesse.

Wir lassen den interessanten Brief, in dem 
Tronchins Sohn dem Vater Mitteilung über seine 
Begegnung mit Friedrich dem Großen macht, auch 
rn deutscher Übersetzung folgen.

Verdienst, seinem Herzen verschlossen blieb, 
o hielt er es doch für eine seiner wichtigsten 

Aufgaben, dafür zu sorgen, daß dem Volke der 
religiöse Glauben nicht genommen werde, wic 
er denn auch die christliche Gottesfurcht als die 
G rundlage des Unterrichts betrachtet wissen 
wollte. Richten w ir nun noch einen Blick an ­
sein V erhältn is  zur L ite ra tu r und Kunst!

D as Wichtigste in dieser Beziehung ist d ir 
große Anregung, welche durch ihn dem geisti­
gen Leben in Preußen und Deutschland überr. 
Haupt gegeben wurde: die deutsche L ite ra tu r 
nahm einen kräftigen Aufschwung infolge des 
belebenden und begeisternden Hauches, der 
von Preußens Thron über das deutsche V ater­
land wehte. W enn man sich nun daran er» 
m nert, daß Friedrich der Große die deutsche 
L ite ra tu r selbst gering schätzte, seine eigenen 
literarischen Genüsse fast nur bei französischen 
Schriftstellern suchte, im Privatoerkehr immer 
französisch sprach, seine meisten Werke in 
französischer Sprache schrieb und die deutschen 
Gelehrten und Dichter über die welschen so 
auffallend vernachlässigte, so mag das wohl 
überraschend und seltsam klingen. I n  der T ar 
kann ja  alles dies nicht weggeleugnet werden: 
aber doch würde man ihm unrecht tun, wenn 
man ihn der Eleichgrltigkeit oder gar der 
Feindseligkeit gegen den Aufschwung der 
deutschen L ite ra tu r beschuldigte. Sein  leb» 
haster und feingebildeter Geist konnte a ller­
dings an  den deutschen Schriftstellern, wie sie 
besonders in seinen jüngeren Ja h re n  noch be- 
chaffen waren, keinen rechten Gefallen finden, 

weil in der T a t dam als die schöne L itera tu r 
bei uns noch erst im Wiedererwachen w ar: das 
Beste, w as Deutschland dam als auszuweisen 
hatte, war in der Form noch schwerfällig und 
unerquicklich im Vergleich mit den Erzeug­
nissen Frankreichs und Englands, wo schon ein

den Befehl, sie zu entfernen. Er hielt lange genug 
im Gespräche vor dem am Boden liegenden Sol 
daten, den er kalt anschaute. Er ging weiter, und 
erst, als er außer Gesichtsweite war. wurde erlaubt, 
ihn fortzutragen. Der König stieg wieder zu Pferde. 
Die Prinzen begleiteten ihn mit einigen Herren des 
Gefolges und Chevalier Mitchell. Wir setzten uns 
an den Tisch der Stabsoffiziere. Im  Lager waren 
die Soldaten beschäftigt, teils die Kleider zu 
wechseln, teils ihre Waffen zu reinigen. Einige 
tanzten, sangen oder kochten ihr Mahl.

Von Brandenburg kamen wir nach Potsdam. 
Die Stadt ist nicht groß und noch recht wenig Lv 
völkert. Am anderen Ende der Gärten von Sans- 
couci befindet sich das neue P alais des Königs, un­
geheuer groß und von schöner Bauart, aber in 
schlechter Lage auf feuchtem und ungesundem Boden,

den man noch nicht ausgetrocknet hat. Ist eine 
solche den Königen eigentümliche Laune, der Natur 
nichts verdanken zu wollen, wohl begreiflich? Der 
Lord-Marschall hatte uns ein Diner zubereiten 
lassen. Der König hat ihm am Hügelabhange von 
Sanscouci ein Haus aufbauen lassen, über der 
Pforte liest man folgende Inschrift: 8aeo Oeus 
vobi8 v8tia dedit. — Er ist der Freund des Königs, 
und die Zurückgezogenheit in seine Nähe ist die 
Ruhe seines Alters.

Gemeinnütziger.
Schutz der Hände gegen Frost. Dem Zweck, den 

Händen auch in den kalten Wintertagen ihre Zartheit 
zu wahren, gilt das nachstehende, von einer Pariser 
Dame mitgeteilte Rezept, das einfach und billig ist 
und dessen, das Aufspringen und die Röte der Haut 
verhütende Wirkung bereits seit geraumer Zeit als 
erprobt gilt. Man mischt zu gleichen Teilen Zi­
tronensaft und Elnzerin und setzt der Flüssigkeit 
unter beständigem Rühren so lange feingemahlenes 
Reismehl zu, bis die Masse zu einer dichten, zähen 
Paste geworden ist. Den erhaltenen Brei füllt man 
in ein Gefäß, das auf dem Toilettentisch seinen 
Platz findet. Weiterer Vorbereitungen bedarf es 
nicht. Jedesmal, wenn man sich die Hände in ge­
wohnter Weise gewaschen hat, bestreicht man sie mit 
dem Brei, den man eine kurze Weile aus den 
Händen liegen läßt, die dann in klarem Wasser ge­
spült und abgetrocknet werden.

Jah rh u n d ert zuvor eine Z eit literarrscher 
B lü te  gewesen war. W ar es deshalb zu ver­
wundern, d-atz des Königs für alles Schöne 
empfänglicher S in n  sich dem geistigen und 
persönlichen Verkehr m it den feingebildeten 
eleganten Franzosen zuwandte, obwohl er 
deren große sittliche Schwächen wohl erkannte 
und gebührend verachtete? Bei aller persön­
lichen Vorliebe für die französische L ite ra tu r 
hat der große König niem als vergessen, daß er 
eben ein deutscher Fürst war, und wenn er 
sich an der heimischen L itera tu r, wie sie eben 
dam als war, noch nicht recht erfreuen konnte, 
so gab er sich doch gern der Hoffnung auf ein 
baldiges Aufblühen derselben hin. I n  einer 
Abhandlung, welcher der König selbst verfaßte, 
hieß es von der deutschen L ite ra tu r: „Laßt
uns aufrichtig gestehen, daß bisher die schöne 
L ite ra tu r au f unserm Boden nicht glücklich 
gewesen." und nachdem er sodann das wenigr 
Gute, das ihm davon bekannt geworden war, 
aufgezählt, fährt er fort: „Leid tu t es m ir, daß 
ch kein weitläufigeres Verzeichnis zu enirver- 

fen imstande b in ; die Schuld schreibe ich nicht 
der N ation zu, ihr fehlt es weder an  Geist 
noch Genie; allein  sie ward aufgehalten, sich zu 
gleicher Z eit m it den Nachbarn in die Höhe 
zu schwingen. — W ir werden einst unsere 
klassischen Schriftsteller haben, jeder wird sie 
lesen, um sich daran  zu bilden, unsere Nach­
barn werden deutsch lernen, an den Höfen 
wird man es m it Freuden sprechen. — Schon 
die Hoffnung macht mich glücklich, daß die 
Kunst und die Wissenschaft, wie einst in  G rie­
chenland und in I ta l ie n , dereinst in  Preußen 
ihre W ohnstatt finden werden."

Diese Hoffnung des K ön igs sollte früher, 
a ls  er es ahnte, in  E rfüllung gehen: er selbst 
blieb nicht untätig, um sie der Verwirklichung 
näher zu bringen. In fo lg e  seiner A ufm unte-

Theater, Uunft un- Wissenschaft.
Eine Stiftung zur Förderung deutscher Kultur 

in Amerika. Aus N c w y o r k  wird berichtet: Der 
bekannte Newyorker Finanzmann und Bankier 
Jakob H. S c h if f  hat der amerikanischen Cornell- 
Universität eine Stiftung von 400 000 Mark über­
wiesen, die dazu dienen soll, deutsche Kultur und 
deutsche Geisteswissenschasten bei der akademischen 
Jugend Amerikas zu fördern. Die Art, wie die 
ausgesetzte Summe angewandt wird, hat Schiff 
nicht naher bestimmt uno den llniversitätsbehörden 
überlasten. Die Fakultät wird in den nächsten 
Wochen zusammentreten, um darüber zu beraten, 
ob 'neue Lehrstühle errichtet werden oder ob die 
deutsche Abteilung der Cornell-Universität ver­
größert werden soll.

Internationale Ausstellung für Buchgewerbe in 
Leipzig. Die zweite sächsische Kammer bewilligte 
Montag einstimmig gemäß der Regierungsvorlage 
als Garantiesumme des Staates zweihundert- 
tausend Mark für die internationale Ausstellung 
für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914.

Der 83. Geburtstag August Strindbergs. Das 
Befinden des Dichters August Strindberg, dessen 
63. Geburtstag am Montag in besonders festlicher 
Weise in Kopenhagen gefeiert wurde, war durch­
aus gut. Strindberg hat eine große Anzahl tele­
graphischer Glückwünsche aus aller Herren Länder 
erhalten.

Die Uraufführung der komischen Oper „Mosel-
gretchen" von Vurkhardt, hatte Sonntag ant 
Schweriner Hoftheater glänzenden Erfolg.

Im  „Komödienhaus" in Frankfurt am Main er-, 
klärte am Sonntag vor Beginn der Vorstellung 
Regisseur W a l d m a n n , daß man gezwungen set, 
das Theater vorläufig zu schließen. Direktor 
Fischer-Peschlow habe, nachdem die Sanierung des 
Unternehmens mißlungen, das Personal seit eini­
gen Tagen sich selbst überlassen. Ein Esemble von

rung wurde in Königsberg eine deutsche Ge­
sellschaft gestiftet, in  deren Satzungen es heißt, 
daß sie in den herausgegebenen Schriften die 
Ehre G ottes des Allerhöchsten, die Beförde­
rung guter Wissenschaften und Künste und die 
Ausbildung der deutschen Sprache zum ein­
zigen Augenmerk haben solle. Auch der Aka­
demie der Wissenschaften, welcher Friedrich 
eine neue Einrichtung gab, wurde die Sorg- 
für die R einheit und Fortb ildung -e r  deut­
schen Sprache vornehmlich zur Pflicht gemacht.
— I n  einer Unterredung m it Gottsched sagte 
der König einm al: „Ich bin nur ein zu a lte r 
Kerl, noch deutsch zu lernen, und beklag«, daß 
ich in  der Jugend  weder A nleitung noch E r­
m unterung gehabt habe; ich würde gewiß viele 
meiner Mußestunden au f gute deutsche Über­
setzungen römischer und französischer Schrift­
steller verwendet haben."

A ls Friedrich der Große im Ja h re  1750 
nach Leipzig kam, ließ er den Fabeldichter 
G eliert zu sich kommen und sprach m it ihm 
über die deutsche L ite ra tu r und deren große 
M ängel. E ellert mutzte ihm selbst einige sei­
ner Fabeln  vorlesen, über welche Friedrich 
e in  großes Gefallen bezeigte. „D as ist recht 
chön," sagte der König, „E r hat so etw as F lie ­
gendes in seinen Versen; das verstehe ich 

alles. Garve in V reslau  wurde durch den
^ ib Ä  b " / C iceros Büchern„über die Pflichten aufgem untert, und nach 
dem siebeniahrlgen K riege richtete Friedrich 
di7 d k ' L " " ^  ^ r a u f ,  daß in  den Schulen

-  .Immerhin aber bleibt es zu beklagen, daß
der Große das frische Aufleben der 

oeustchen L ite ra tu r, welches durch Klopstock, 
-essing, W ieland, Herder, Goethe u. a. schon 
vor seinem Lebensende zu einer schönen Ent-



fünfzig Personen stehe inm, mitten in der Saison, 
existenzlos da.

Am Dienstag ist in B r ü s s e l  der Kunst­
historiker H e n r i  H y m a n s ,  der durch seine 
Werke über belgische Kunst bekannt ist, g e ­
s t o r b e n .

Professor Dr. v. B e r g m a n n  von der medi­
zinischen Universitätsklinik an der königl. Charits 
in B e r l i n  ist zum ärztlichen Direktor des städr. 
Krankenhauses in A l t o n a  ernannt worden.

Richard Sträub dekoriert. Anläßlich des Or­
densfestes erhielt Richard Strauß den Roten Adler­
orden dritter Klasse mit Schleife.

Luftschiffahrt.
M it einem Flug von 2 Stunden 2 ^  Minuten 

Dauer hat am Montag Diplom-Ingenieur G r u l i c h  
in B e r l i n - J o h a n n i s t h a l  auf einem Har- 
laneindecker einen neuen Da u e r rv e l t r e k o r d 
für den Flug m i t  z w e i  P a s s a g i e r e n  auf­
gestellt. Die bisherige Höchstleistung war ein Flug 
von 1 Stunde 38 Minuten.

Mannigfaltiges.
(Der „Al te  Fritz" und die „hü- 

h e r e n "  T ö c h t e r . )  In te r e ssa n t ist e s , w ie  
der „ A lte  Fritz" ü b er die „h öheren "  Töchter  
und über d ie V e rm e h r u n g  der höheren  
T öchterschulen  dachte. I n  einem  S ch reib en  
d a s  v o n  ein er F a m lie  in O h lau  a u fb ew a h rt  
w ird , sag t er: „ M e in  lieber E ta ts -M in is tr e  
v o n  C a rm er u nd  von  H v ) m !  E s  ist m ir  
E u e r  B ericht v o m  1 9 . d ieses über den V o r ­
schlag d e s  M arch -C om m issarü  v o n  Eicke w e g en  
E rrich tu n g  ein er F r a u e n z im m e r -S c h u le  in  
S ch les ien  z w a r  zu gek om m en , ich mutz Euch  
aber d a ra u f zu  erkennen geb en , w ie  ich gar­
nicht absehe, w a s  d am it h era u sk o m m en  so ll:  
E s  gibt ja  vor M ä g d e n  dorten  S c h u le n  ge­
n u g , u nd  S t u d ia  haben  sie nicht n ö tig , son­
dern w a s  sie zu  lern en  h ab en , d a s  können  
sie g en u g sa m  lern en , oh n e d aß  e s  einer  
n eu en  kostbaren A n sta lt gebraucht, ü b r ig e n s  
sind d a s  n u r G r ille n  v o n  solchen L eu ten , die 
w e iter  n ichts zu  tu n  h ab en . Ic h  bin  
ü b r ig e n s  E u e r  v . F riedrich . P o ts d a m , den  
2 4 . O ktober 1 7 7 5 ."

( E i n  m u t i g e r  L e b e n s r e t t e r . )  
O b e r leu tn a n t v . P lo e tz  v o m  G ard e-K ü raffier-  
reg im en t, der u n ter  b eson ders schw ierigen  
U m stän d en  ein  M äd ch en  vor  dem  T o d e  d es  
E rtr in k en s a u s  dem  L an d w eh rk a n a l rettete, 
w u rd e durch die V e r le ih u n g  der R e t tu n g s ­
m e d a ille  a u sgeze ich n et.

( D i e  B e r l i n e r  R a u b m ö r d e r  
n o c h  n i c h  t e r g r i f f e n . )  D ie  in  B e r lin  
verb reitete  N achricht, d ie drei R a u b m ö rd er , 
die die dreifache B lu t t a t  in dem  Schulzeschen  
J u w e lie r la d e n  in  der A lte n  Jak ob straß e be- 
g a n g e n  h aben , seien  in  B e e sk o w  in der M ark  
ergriffen  w o r d e n , ist u n zu treffen d . D ie le  
V e rh a fte ten  konnten  ihre Unschuld nachw eisen  
u n d  sind freigelassen  w o r d e n .

( P r e s s e b a l l . )  A m  S o n n a b e n d  A b en d  
fand  in  den R ä u m e n  d es  Z oo log isch en  
G a r te n s  in B e r lin  der d ie sjä h rig e  P resseb a ll 
statt, dem  auch der R eich sk an zler b eiw o h n te . 
D e n  B esu ch ern  w u rd e a ls  F estg a b e  der M u se n ­
alm an ach  d argeb oten . D a s  g a n z  reizend  
a u sg esta tte te  B ü ch le in  v ere in ig t 2 8  deutsche 
D ichter und  S ch riftste ller , d aru n ter die besten  
N a m e n  d es  zeitgenössischen S c h r ifttu m s, m it 
B e itr ä g e n , die la n g e  über den T a g  h in a u s  
ihren  W e r t b eh a lten . M an ch  ein en  d avon  
kann m a n  w o h l a ls  K lein od  lyrischer K unst 
bezeichnen.

Wicklung gelangte, nicht gehörig erkannte und 
würdigte. Nichtsdestoweniger hat er darau,. 
ohne es jedoch selbst zu ahnen, einen großen 
Einfluß ausgeübt, den sein großer Helden­
ruhm und Fürstenglanz hat den Deutschen zu­
erst wieder ein lebendiges Selbstbewußtsein 
gegeben, und aus diesem keimten die erhaben 
nen Schöpfungen unserer Literatur hervor. 
Das frische, freudige Gefühl, welches durch 
seine glorreichen Taten in Preußen und in 
ganz Deutschland erzeugt wurde, teilte sich 
allen Geistern mit, und Goethe selber sagt: 
„Der erste wahre und höhere Lebensgehalt 
kam durch Friedrich den Großen und die Ta­
ten des siebenjährigen Krieges in die deutsche 
Poesie."

I n  Preußen selbst blühte eben damals das 
regste literarische Treiben auf, wie es hier 
nie zuvor gekannt worden war,' Berlin zumal 
wurde bald vor allen anderen deutschen 
Städten der Mittelpunkt des geistigen Lebens 
und Schaffens und gleichsam der höchste Ge­
richtshof der deutschen Schönheitsliteratur.

Auch die schönen Künste erfuhren vonseiten 
Friedrichs vielfache Förderung. Bei seinen 
zahlreichen großen Bauten, z. B. des Schlosses 
von Sanssouci, des neuen Palais in Pots­
dam, der katholischen Kirche u. a., war er auf 
Schönheit im Geschmack jener Zeit in hohem 
Grade bedacht. I n  Rom ließ er antike Bild­
hauerwerke kaufen, ferner legte er in Sans­
souci eine Sammlung von Gemälden der be­
rühmtesten Künstler an, die noch jetzt eine,, 
Teil des Museums in Berlin ausmachen. Wie 
sehr er der Musik zugetan war. ist hinlänglich 
bekannt: er ermunterte auf jede Weise die 
besseren Komponisten und ließ auch in Berlin 
italienische Opern aufführen. Damals erhielt 
auch Berlin die erste regelmäßige Schaubühne, 
welcher Friedrich vielfache Ermunterung zu­
teil werden ließ. —

Zum Sturz der Mandschudynastie.
Die drei Prinzen, deren Bild wir heute 

bringen, haben bis in die letzte Zeit zu den 
festesten Stützen der Mandschuherrschaft gehört 
und auf die nun gestürzte Regierung großen 
Einfluß ausgeübt. Prinz Tsaitao, Prinz von 
Chung, wurde im Jahre 1887 geboren. Er tp 
der jüngste Bruder des Prinzregenten Tsar- 
feng. Trotz seiner Jugend war er Chef des 
Generalstabs und Kommandeur der Garde­
division. — Auch Puwei, Prinz Kung, ist em 
junger Mann. Er wurde im Jahre 1880 an,

Sohn des Prinzen Tsaijing geboren, de, 
während der Boxerunruhen in Ungnade fiel. 
Sein Sohn spielte trotzdem am Mandschuhoze 
eine große Rolle. — Prinz Tsaihsün ist nu» 
ein Prinz dritten Ranges, hat aber den Cha­
rakter als Prinz zweiten Ranges. Er war tn, 
Ministerium Juanschikais Marinsmi- 
nister. Diesem Ministerium gehörten nocq 
mehrere andere Prinzen an, wohl weil dr« 
Mandschudynastie nicht mehr andere Vertrau­
enspersonen fand als ihre eigenen Mitglieder.

( O p f e r  d e s  E i s s p o r t s . )  L eid er  
hat der E issp o r t S o n n t a g  w ied eru m  in 
B e r lin  ein e A n z a h l O pfer a u f der u n tere»  
H a v e l gefordert, an  der S t e l le ,  w o  v o r  w e ­
n ig en  T a g e n  z w e i R eferen d a re  ertranken. 
U. a . sank ein  e tw a  30 jä h r ig er  M a n n  vor  
den A u g e n  der Z uschauer in die T ie fe .

( I n  d e r  D a b e n d o r f e r  M o r d -  
a f f ä r e )  zo g  sich der L okalterm in  am  
D ie n s ta g  b is  in die N a ch m itta g sstu n d en  hm . 
E s  sollte erst, w ie  der V orsitzer m itgeteilt  
hatte, um  4  Uhr die V e rh a n d lu n g  in  dem  
M o a b ite r  S ch w u rg er ic h tssa a l fortgesetzt w e r ­
d en . D ieser P la n  w u rd e jedoch a u fg eg eb en , 
da säm tliche B e te il ig te n  durch den einsetzenden  
R e g e n  b is  a u f die H a u t durchnäßt w u rd en , 
nachdem  sie vorh er stu n d en lan g  in dem  dort 
noch a u f den F e ld ern  liegen d en  S c h n e e  
h eru m g ew a tet w a r en . D ie  V e rh a n d lu n g  soll 
d esh a lb  M ittw o ch  u m  9 ' /r  Uhr fortgesetzt 
w erd en .

( I n d u s t r i e l l e  U n g l ü ck s  f ä I l e.) 
A u f der Zeche K ön ig  L u d w ig  bei Reckting- 
hausen w u rd en  zw e i A rb e iter  verschüttet und  
getötet. —  B e i  Gladbeck kam ein  E lektrotech­
niker der H o ch sp a n n u n g sle itu n g  zu n a h e; er 
fiel tot zu  B o d e n . —  A u s  e in em  H ütten w erk  
in D o r tm u n d  stürzte ein S ch losser vom  G e ­
rüst u nd  erlitt so schwere V erletzu n gen , daß  
er beim  T r a n sp o r t  zu m  K rankenhause starb. 
—  A u f der Zeche „ H erm a n n "  bei B ork  
(M ü n ster la n d ) stürzte ein  M o n te u r  a u s  1 0  
M e ter  H öh e zur E rd e und starb bald  an  den  
F o lg e n . —  E in  7 6 jäh riger  H ü tten arb eiter  zn  
D o rtm u n d  w u rd e v o n  dem  H ü tten zu g e  über­
fahren und  getötet.

( E x p l o s i o n . )  A u f Zeche N ordstern  
der Aktiengesellschaft P h ö n ix  exp lodierte ein  
G askessel. E in  M aschin ist und ein  B e tr ie b s -  
ajsistent w u rd en  getö tet.

( M a s s e  n g a s o e r g i f t u n g e n  i n  
e i n e r  S c h u l e . )  I n  der S c h ul e  zu 
I s e r n h a g e n ,  K re is  B u rk d orf, erlitte»  
w ä h ren d  der ersten U nterrichtsstunde za h l­
reiche Sch ulk ind er O hnm achte a n fü lle . D e m  
L ehrer g e la n g  e s ,  e in ige  Sch ulk ind er an  die 
frische L u ft zu  b rin gen . A ls  er d an n  r ie f:  
„ A lle  h in a u sg eh en " , d rän gten  die ü brigen  
K inder dem  A u s g a n g e  zu . D ie  m eisten  er­
reichten ihn nicht m ehr, sondern brachen be­
w u ß t lo s  zu sam m en . E in ig e  h atten  noch so 
v ie l K raft, daß  sie den W e g  nach H au se  a n ­
treten konnten , doch erreichten zahlreiche ihre 
W o h n u n g e n  nicht und  brachen b e w u ß tlo s  am  
W e g e  zu sa m m en . P a ssa n ten  w u rd en  durch 
d a s  W im m e r n  der K ind er aufm erksam  und  
brachten die im  K lassenzim m er liegen d en  
S ch ü ler  und den L eh rer in s  F r e ie . G iftig e  
G a>e, die a u s  dem  O fen  ström ten , so llen  die 
Ursache d es V o r sa lle s  sein.

( T o d e s u r t e i l e . )  D a s  K reisgerich t in 
O lm ütz veru rteilte  den 3 0 jä h r ig en  W ilh e lm  
H ab e! w e g e n  dreifachen M ä d ch rn m o rd es  zum  
T o d e  durch den S t r a n g .  —  B o m  S c h w u r ­
gericht G r a z  w u rd e ferner der zw eifache R a u b ­
m örder und  S tr a ß e n r ä u b e r  K aiser zum  
T o d e  durch den S t r a n g  veru rteilt.

( E x  p l o s i o n s  u n  g l ü ck.) I n  einer  
W irtschaft in H a n sb a ch  bei T rier  exp lodierte  
die K a rb id a n la g e , w odurch d a s  G eb ä u d e  zer­
stört und  v ie le  Fensterscheiben der u m lieg en d en  
H äuser zerbrochen w u rd en . D er  W ir t w u rd e  
zehn M e te r  w e it fortgeschleudert und schreck­
lich verstü m m elt tot a u fg efu n d en .

( E s p e r a n t o  b e i m  M i l i t ä r . )  I m  
österreichischen H eere  soll zu m  ersten m al em  
b em erk en sw erter Versuch m it der E in fü h ru n g  
d es E sp eran to  gem acht w erd en . D a s  K r ie g s ­
m in isteriu m  forderte a lle  O ffiziere und  
M ilitä r b e a m te n  sow ie  O ffiz iers- und B e a m te n -  
a fp ira n ten , die an  ein em  u n entgeltlich en  
A bendkurse d es  E sp eran to  te iln eh m en  w o llen ,  
au f, d ie s  den R e g im en tsk o m m a n d e u r en  be­
k ann tzugeben .

( Z u m  R o d e l  u n s  a l l  d e r  E r z h e r ­
z o g i n  M a r i a  T h e r e s i a . )  D a s  B e ­
finden der beim  R o d e ln  in  G a liz ie n  v er u n ­
glückten E rzh erzo g in  M a r ia  T heresia  ist ernst. 
P rofessor E fe lsb e r g  a u s  W ie n  stellte ein en  
B ruch d es  S t ir n tn o c h e n s , d es  U nterkiefers  
und e in e S p a ltu n g  d es  N a se n b e in s  fest. 
D ie  E rzh erzo g in  ist jedoch fieberfrei.

( E i n  V a t e r m ö r d e r  f r e i g e -  
s p r ä c h e  n .) B o m  S ch w u rger ich t B u d a p est  
w u rd e der 17 jä h r ig e  A rb eiter  J o sep h  J u n g e » ,  
der seinen  V a te r  erschossen h a lle , w e il dieser 
die F a m iiie n m itg lie d e r  m iß h an d elte  und  oh ne  
N a h r u n g  ließ , freigesprochen.

( T r a g ö d i e  i m  K ä f i g . )  A u s  L on d on  
w ird  berichtet: E in  seltsam es und in der 
Geschichte der M e n a g e r ie n  w o h l e in zig  da­
stehendes A b en teu er  ist der T ierb ä n d ig er» !  
M o r e lli  zu gestoß en , die augenblicklich m it 
B ostocks B u d e , die er stolz „ J u n g te "  n en n t, 
durch E n g la n d  reist. E s  w a r  in N o tt in g h a m  
nach der V o r ste llu n g . E in e r  ihrer J a g u a r e  
hatte sich in B ir m in g h a m  u n ru h ig  gezeigt 
und w a r  bei der V o r ste llu n g  in  N o tt in g h a m  
u n geh orsam . F r a u  M o r e lli  w o llte  ihn also  
ei»  b ischen zu r R a iso n  b rin gen . K a u m  aber  
hatte sie die T ü r  d es  K ä fig s  h in ter sich zu ­
gem acht, a l s  d a s  offenbar schon la n g e  höchst 
gereizte T ie r  a u f sie lo ssp r a n g , sie n ieder­
w a r f u nd  m it seinen K ra lle»  b earbeitete. 
F r a u  M o r e ll i  schrie gellen d  au f. Und die 
K am erad en  stürzten v o n  a llen  S e i t e n  herbei. 
B e v o r  sie aber noch e in greifen  konnten, hatte  
sich e tw a s  S e l t s a m e s  b egeb en . P asch a , der 
L ie b lin g s ja g u a r  der M o r e ll i,  hatte sich m it 
w ild em  S p r u n g  au f den A n g re ifer  der T ie r ­
b än d igerin  g ew o rfen  und  ihm  sein furcht­
b ares G eb iß  in den Nacken geschlagen . V o r  
S ch m erz a u fh eu len d  ließ  der an d ere  
lein e B e u te  fahren  u nd  ra n g  n u n  m it 
P asch a , der aber bedeutend stärker ist und  
seinen  G e g n e r  vernichtet haben w ü rd e, w e n n  
nicht die Z irk u sleu te , die inzw ischen M a d a m e  
M o r e lli  befreit h atten , die beiden  w ild en  
B estien  getren n t h ätten . V o n  ein em  R a u b ­
tier gerettet zu  w erd en , dürfte aber w o h l  
nicht zu  den a lltäglichen  E rlebnissen  der T ie r ­
b änd iger geh ören .

( Wi e  F r i e d r i c h  d e r  G r o ß e  R e m o n t e n  
a n k a u f e n  l ie ß .)  über den Remontenankauf 
zurzeit Friedrichs des Großen geben die von den Re­
gimentern geführten Listen interessante Daten. Be­
kanntlich konnte man damals von einer ein­
heimischen Pferdezucht in Preußen nicht reden. 
Daß man jemals das für die Armee nötige 
Pferdematerial im Lande würde beschaffen können, 
daran hätte wohl selbst der größte Optimist ge­
zweifelt. Trotz aller Vermehrungen, die in oen 200 
Jahren seit der Geburt Friedrichs II . das preußische 
Heer durchzumachen hatte, rollt doch heute glück­
licherweise heutzutage für Dienstpferde kein Pfennig 
mehr außer Landes. Der König erließ 1768 eine 
Ordre, die das Einkaufsgeld für ein Pferd, bei­
spielsweise bei dem Husaren-Regiment von Zielen, 
auf 37 Taler festsetzte, für ein solches bei den preu­
ßischen und pommerschen Regimentern waren nur
31 Taler bewilligt, für die schlesischen wurden
32 Taler angesetzt. Schaffte der zum Ankauf kom­
mandierte Offizier für diese Beträge zur bestimmten 
Zeit die Pferde bis zur Grenze, ohne dabei Schaden 
zu machen, oder kam er mit dem blauen Auge da­
von, so konnte er sich guten Glückes rühmen oder er 
besaß besonderem Geschick. Vom Jahre 1782 an be­
sorgte ein bei dem Remontewesen schon langjährig 
beschäftigter Offizier, Major von Seydlitz des 
Rosenbu'ch'schen Husaren-Regiments, mit einem 
Husaren-Kommando von 200 (später nur 70) Mann. 
ausrückend, den Ankauf der gesamten polnifchen 
Pferde. Kleinere Kommandos folgten nach und em­
pfingen in den Hauptstations-Orten die Herden, die 
sie zur Grenze führten, wo sie in Woicznick (Ober­
schlesien) den Empfangs-Kommandos der Regi­
menter überwiesen wurden. M it „polnischen Pfer­
den" bezeichnete man damals alle Remonten, einer­
lei ob sie ukrainischen, wallachischen, tartarischen, 
taurischen oder tscherkessischen Ursprungs waren. 
Selbst Seydlitz bevorzugte persönlich, auch später 
als Kiirastier, diese „kleinen Katzen", war er doch 
„gelernter Husar". Über die Verpflegung der 
Pferde war man zurzeit des großen Königs in 
einigem anderer Ansicht als jetzt. Eine Kalnnetts- 
Ordre vom 21. Januar 1763 sagt: „Weit die Ka­
vallerie. wenn üe die Ökonomie selbst betreibt, o. i.

bei der Selbstbeschaffung der Fourage durch die Re­
gimenter, nur verdorben wird, wird angeordnet, 
daß diese bis Ende M ai aus oen nächsten königlichen 
Magazinen zu entnehmen ist, sodann Erasung bis 
16. September und von da an Landlieferung". Daß 
die Erasungszeit wesentlich zur Schonung des 
Pferdematerials beitrug ist sicher, doch wuroe viel 
Zeit mit dem Einholen der Pferde vergeudet, wenn 
diese nicht, wie geschehen, plötzlich sich selbst gelegent­
lich einstellten. Als sich die Pferde eines schlesischen 
Kavallerie-Regiments weit vom Ort auf Erasung 
befanden, brach plötzlich ein Unwetter aus, und 
durch den gewaltigen Donner scheu gemacht, gingen 
die Pferde über die Gatter und Zäune weg nach 
ihrer Garnison zu durch. Hier angekommen, stellten 
sie sich auf dem Marktplatz zu zwei Gliedern ran­
giert wie zum Exerzieren auf! So hart wie die 
polnischen Pferde waren, io schwer ließen sie sich 
auch zureiten, meist wurden sie zunächst mit einem 
gut gerittenen Pferde gekoppelt, doch oauerte es oft 
sehr lange, ehe sie einen Reiter auf ihrem Rücken 
duldeten. Von dem eigenartigen Gebrüll dieser 
störrischen Tiere hallte dann der Reitplatz wider, 
und meist streckte sich so ein Ukrainer erst wieder, 
wenn der Husar mit samt dem Sattel durch die 
Luft sauste. Die Rittigkeit unserer im Lande ge­
züchteten Remonten ist neben allem anderen ein 
weiterer Vorzug.

( F r i e d r i c h  d e r  G r o ß e  u n d  d e r  
S c h n u p f t a b a k . )  Bekanntlich war der alte Fritz 
ein passionierter Schimpfer, diese Leidenschaft hielt 
bis ins hohe Alter an, ja, sie verschlimmerte sich 
mit den Jahren. Hatte der junge König stets auf 
eine elegante saubere Kleidung gehalten, so war 
von dieser Äkuratesse in späteren Jahren nichts 
mehr zu bemerken. Der König trug ständig die 
Uniform seines Leib-Earde-Bataillons. Ursprüng­
lich befand sich auf dem Rocke reiche Stickerei; dann 
fiel diese fort, und in den letzten Lebensjahren 
konnte sich der greise Monarch von dem einmal ge­
tragenen Kleidungsstück durchaus nicht mehr tren­
nen. Geflickt und abgeschabt, hüllte ole Montur den 
immer gebrechlicher werdenden Leib dieses Helden 
ein. So einfach der alte Fritz aber, was seine Per- 
son betraf, in jeder Hinsicht auch war, für kostbare 
Schnupftabaksdosen hatte er eine Schwäche, und 
scheute er dafür keinen Preis. Stets trug er zwei 
außerordentlich wertvolle Exemplare bei sich, und 
ein halbes Dutzend dieser Dosen stand auf den 
Tischen seines 'Arbeitszimmers umher. Auf- und 
abgehend nahm er dann hier und da eine so ge­
waltige Priese aus der zunächstliegenden Dose, daß 
die Hälfte des scharfen Spariols zerstreut wurde 
und teils auf die Weste fiel, teils sich in kleinen 
Ständchen in der Luft verteilte, sodaß fast niemand, 
ohne zu niesen, längere Zeit in der Nähe des 
Königs verweilen konnte. Diese Daten entnehme 
ich den Aufzeichnungen eines verdienten Offiziers, 
der den alternden Köi.ig vielfach zu sehen Gelegen­
heit hatte. Sie werden bestätigt durch die Nieder­
schrift des Grafen Svgur, der über den König 
schrieb: „Sein blauer Rock, abgenutzt wie sein 
Körper, seine bis über die Knie hinaufreichenden 
langen Stiefel, seine mit Schnupftabak bedeckte 
Weste, bildeten ein wunderliches und doch impo­
nierendes Ganzes". Beim Tode Friedrich II. wur­
den 130 Dosen vorgefunden, die «inen Wert von 
1300 000 Talern repräsentierten. Einige waren 
für 10 000 Taler vom Könige gekauft worden, die 
einfachste hatte 2000 Taler gekostet, daß das leiden­
schaftliche Schnupfen der Gesundheit des Königs 
nicht zuträglich war. liegt auf oer Hand.

( D a s  d r i t r e  Geschl echt  i n  Am, er i ka . )  
Es scheint, als ob rn den Vereinigten Staaten die 
jungen Mädchen — vom ästhetischen Standpunkte 
der weiblichen Anmut aus betrachtet — im Aus­
sterben begriffen sind. Wenigstens behauptet dies 
Dr. Sargenr, der Leiter der gymnastischen Übungen 
an der Universität Harvard. „Die Übertreibung 
der Spiele im Freien", so sagt er, „sowie die unge­
wöhnliche Entwickelung der Muskelkraft formen all­
mählich den Körper des jungen Mädchens um. Der 
Hals wird dünner, die Hüften nehmen zusehends 
ab, die Schultern werden eckig, Hände und Füße 
wachsen und werden größer. Ich habe Messungen 
mit ungefähr 10 000 jungen Mädchen aus allen 
amerikanischen Gesellschaftsklassen veranstaltet, und 
ich bin zu dem Schluß gekommen, daß ein neuer 
menschlicher Typ in Amerika im Entstehen begriffen 
ist. den man anatomisch noch als weiblich bezeichnen 
muß, der aber dem Äußeren nach dem männlichen 
Geschlechte sehr nahe steht. Meines Erachtens wird 
dieses „dritte" Geschlecht wohl bald die männliche 
Kleidung annehmen, die seine Formen bester und 
vorteilhafter zur Schau bringt, und es wird in 
diesem Anzüge keineswegs Aufsehen erregen."

(D as E e schenk.) Rosegger erzählt in seinem 
Heimgarten: Seinem Buchhalter gab der Eeschästs- 
herr mit herzlichsten Glückwünschen zum silbernen 
Dienstjubiläum einen verschlossenen Umschlag: 
„Dies zur Erinnerung für Sie an den heutigen 
Tag!" — Dankend nimmt der Jubilar den Um­
schlag entgegen, wagt ihn aber nicht zu öffnen. Erst 
auf freundliches Zureden des Gebers öffnet er ihn. 
und was enthielt der Umschlag? Eine Photographie 
reines Herrn. Der Beschenkte war stumm. „Nun", 
sagte der Herr, „was sagen Sie dazu?" „Sieht 
Ihnen sehr ähnlich", erwiderte der Buchhalter.

( E i n e  E i s e n b a h n  ü b e r  d a s  M e e r .)  
Aus Rewyork wird gemeldet: Am Montag fand in 
den Vereinigten Staaten die Einweihung der 
Eisenbahn statt, die Key-West mit Florida verbindet. 
Sie erstreckt sich bisher über die ansehnliche Läng« 
von 200 Kilometer. 120 Kilometer oer Bahn gehen 
über das Meer auf äußerst kunstvoll aufgebauten 
Brücken, die von Insel zu Insel führen. Die Er­
richtung dieser Bahnstrecke hat sechs Jahre in An­
spruch genommen und ungeheure Summen ver­
schlungen. --

F ü r Erwachsene.
Ganz zu Unrecht nimmt man 
vielfach an, S c o t t s  Emulsion 
eigne sich nur als Stärkungsmittel 
für Kinder. I h r  Gebrauch cmp- 
fichltsich auch für Erwachsene jeden 
Alters, wenn ihre darnicderliegen- 
den Kräfte einer Neubeiebung und d-mu?,Aich-ä 
Wicderauffrischung bedürfen.

S co tts  Emulsion
Sc ot t s  Emulsion wird von uns ausschlretzlrch IM großen 

Ve kaust, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß. sondern nur 
ru versiegelten Origknalflaschen in zrarton mit unserer Schutz* 
marke (Fischer mit dem Dorsch,. Scott L Bowne. G m b. H. 
Frankfurt a. 'IN.

Bestandteile: Fernster Medrztnal-Lebertran 160.0. prima 
Glyzerrn 50,0, unterpkiosphorigsanrer Kalk 4.3. unterphospho« 
ngsaures Natron 2.0. pulv. Tragant 3.0. feinster arab. Gnmmr 
puw. 2.0. Wasser !29,o, Alkohol ll.O. Hierzu aromatische 
Emulsion mit Zimt-. Mandel- und Ganltheriaöl je 2 L rov^

Nur echt mtt 
dieser Marke --
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>261.506 ŝitenb lm 7 

01.0014; Lsgm.lVollk. ' 
112.75b 6sk8«.8psitt.
143.006 c1o.Wkit.mk8 7
93.506 Kusosus kis.  ̂
60 006 6utrke klsl. 
54.90K6 Osstl.o5e1ttv1 
96.756 60. so.

125.006 Oassolsssss! 
424.07li6 Obss«. Ws3§. 
>242.758 -ZOuoKnu . 
»9ü.25!4, ^ 6s,88k.k«. 
225.75K6 «ktilofissos. 
>257.008 ZOssoisnb.
132.006 Oüln. 6osM. 
>109.256 lOöIn-Wsgs,

6onooss8Lb
6oob. Views. 
8sie8Ss8t.6s 9 
vostmunsss 
so.0nion8bs 
so.Viewsisb 
v88!s»öielb 
Ogsnm.Ostm 
>6Iüok»ut. . 
tt6sKulOLS8. 
ttol8wn . .
»uxxos ssos. 
Xisl.8ei)Io88 
XsniKL.öeok 
>tsiprkisd6k 
tinsbs »nna 0 
Unsölies. . 
«.MvoblOim 
Obesreblss. 
Oppölns,.
>ssLU>8tiobö
>äokls88l . 
8eb«Lbünk 
8innvs . . 
>vluelmsseii. , 
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Tuche eine Wohnung
w der Altstadt, 1 auch 2 Zimmer nebst 
ätuche, Gaseinrichtung, 1. oder 2. Etage. 
A r eine ältere Frau nebst schulpflichtigem 
öimde. Bei 2 Zimmern kann Küche fehlen, 
f. Angebote unter « ,  an die Geschäfts. 
Uelle der „Presse"

W l I I I I I l l s W c k l l

Abi.________________ Breiteste. 46, 1.
W arm es.

.M  mWl. Ämmer
"lt voller Pension zu haben

Briickenstr. 16. 1 r.
mit sep. Emg. 
zu vermieten

 ̂ _________S tro d andstrane 20.
. Nett möbl. Borderzim .. sep. Eing., 
^ln 1. 2. 12 ^  verm. Preis 15 Mark.

Gerechtestraße 33. pt.-___________ Gerechtestraße 33. p
Z im m er. 1. Etage,

 ̂ ^ s o f o r t  billig zu haben.
____  Stiiktterttraße

von
tig zu haben.

^  SMillerstraße 20.
Möbl. Z im m er zu vermieten 

i--» ______ Schubmackerstr. 20, 2, l.

/.Kchm«.
« „ . '5 ,Zimmer, LiUch-, Balkon, Gas u. 
,,, aufs neuejtr- eingerichtet, sofort 
" "»mieten Nenban Bcrgstr. 22 24.
Fr— ________ s.

^ I l ü I I I l g ,  "bdst Zube

M - N t t M »
Tanz rmd Anstandslehre beginnt am 30. Januar 

SE" im Schützenhaufe.
Gest. Anmeldungen werden daselbst  entgegengenommen.krtsärtod Seid sva., M.tg-.°d d-̂Bun-.°- deutscher

Wege» Aiifgatie meines Geschäfts
we den sämtliche Vorräte und Abschküsfe in

W M IM M . I M M « ,  WÄk«. 
ziWk« ll.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft.
Franz. Spezgries Pfund 22 Pf. ' .

Reisgries Pfund 18 Pf.,
Erbsen Pfund 20 Pf.,

Wallnüsfe Pfund Z0 P f ,
Sauerkohl Pfund 12 Pf., bet 5 Pfund 10 Pf.

----------------- Diverse Se fen. --------
Malzkaffee, lose, Pfund 20 Pf.. l Schweden Pack 25 P j.
Gerstenkaffee, lose Pfund 17 Pf., I Zuckerkant Pfund 38 P f

Diabetes.M-'hl Pfund 50 Pf., s
Reines Schmalz Pfund 65 Pf., K-mstspeisefett Pfund 45 Pf. 

Heringe Tonne 28, 30, 36 Mk.

Alten süßen Samos Ltr. 1.20 Mk.
Süße Medizinal-Weine, Portwein, Sherry n. Madeira.

Weizengries Pfund 20 P f.. 
Sago Pfund 30 Pf,. 

Pflaumen Pfund 35. 40 u. 50 P f 
Haselnüsse Pfund 35 P f , '

Kaiser-Sekt. . . . Vi N. 2.25 Mk.
Rauschendes G old. . . 1.75
Carte d'or . . . . „ 2.00 V
Carte blanche . . . „ 2.50
Cabinett. . . . . . 2.75 V

Tele hon 
43

Telephon
43.L. LsLriss,

27 Mstadtischer Markt 27.
Die gesamte Ladeneinrichtung, National-Registrier-Kaffen, diverse 
,en. Eisspinde, r)rigola-Kaffee-Staiiddosen, Standfäfser rc sind zuWagen,

verkaufen.

vermiete!
. _ -  '8  

M . monatl., v. 1. 4. 12 zu 
MeUienstr. 64. 3, r.

HerrW U K
Pferdestall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
Brombergerstr. 62, V'.

Backersteaße 39, 2,
ist eine

M O Z 8 8 L A Z M K '
von 3 bezw. 4 Zimmern ab l. 4. zu 
vermieten.

k

Kilt KikrziiüiiitrHii!»!!»»!
mit reichlichem Zubehör versetzungshalber 
sofort zn vermieten.
N ettü L L K id vvsk? , Mellienstraße 72.

Wohnung,
3 Zimmer und Küche, vom 1 4. zu ver­
fielen____________ Bäckersrratze 13.

Miiik, ftkiiiiiüilijk hssiliöhiiiiüg
z» vermiete» Slrodandstrade 30.

s
1 Wir beehren uns ganz ergebenst anzuzeigen, daß wir

Herrn Hotelbesitzer Uax LriiKsr
für Thorn und Umgegend, sowie für die Kreise Briesen, Strasburg Wpr. und Hohen- 
salza den

k e n e r a lv e r t r ie d
unserer aus bestem Malz und edelstem Hopfen hergestellten Originalbiere übertragen haben.

M it vorzüglicher Hochachtung

Danziger Aktim-Mer-Brauerei. D
Höflichst bezugnehmend auf vorstehende Mitteilung gestatte ich mir hiermit ganz 

ergebenst bekannt zu geben, daß ich den Generalvertrieb der Originalbiere der

Danziger Mien-Bier-Branerei
übernommen habe. Ich empfehle:

vanriger Märren bell, ürtusbräu (Pils. Urt), vanirenvräu 
/. (Münchener Art). Porter in wässern uns siascden. . .

- Porter 10 Flaschen 2.50 M ark.
M it vorzüglicher Hochachtung

WsZL Viktoria-Hotel,
Fernsprecher 178. Zeglerstrahe 15.

Wohnungen:
Mettienstraße 109, 5 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
Mettierrstr. 109, 10 Zimmer, 2. Stock. 
MeUienstr. 129, 3 Zimmer. 3. Stock. 
MeUienstr. 137. 3 Zimmer, Parterre. 
Waidstr. 49, ZZimmer. P a rt.u .3 Stock. 
Kasernenstr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock 
mit elettr. Licht. Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengeiaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

I !Ü lM  ItsltilN!!». G. !!I. b. H..
Ttzorn 3, Mellienstraße 129.

NmbM. Rtlsikgßrcht !3l.
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reicht. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420- 650 Mark

i lk i iM  N iiU M , G. >,!. !>. H..
Thorn 3, Mellienstraße 129.

LK gut m öblierte Z im m er mit Entree 
^  1. Eiage, per gleich zu vermieten.

Wmdstraße 6, L T r.

1. und 3. Nage 
Neustadt. Markt 23,

bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör, 
vom 1. 4. d. Js. ab zu vermieten.
O  Z im m er n. Zubehör für 310 Mk. zu 
^  vermieten._________ Parkstraße 2.

Gut MWl. Zimmer
sogl. zu verm. Schuhmacherstr. 12, 3. l.

WMtmhe 1S,
Ecke P liiliio p lio nw eg . ?LI<->ii»fzQ- 
iches Gelände, sind herrschaftlich ringe- 
richtete

1- im,! k -U im r -M M iW il
mit reichlichem Zubehör, großer Wohrr- 
diele. Vaknnmentstärrbnng. Kohlen- 
auszuq. zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim Hausmeister daselbst, 
beim Eigentümer .Snn
liQWitzlLl, Bachestraße 13, und im 
Bureau d. RLlS»n1L6's6isn Terrain- 
Geseüjchast, Grabenstraße 32.

Modern ausgebauter

r: Laäen r:
mit angrenzendem großem Zimmer, am 
Altstadt. Markt, per 1. April oder 1. Ok- 
tober 1912 zu vermieten.

Angebote unter 8 .  D .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

In  meinem Neubau. Mocker, Born- 
straße 7. sind 2 Zimmer-Wohnungen 
mit Küche, Entree, Gas. Wasser. Kanal, 
und reich!. Zubehör, aufs neueste elnge- 
richtet, vom 1. 4. n. Is .  zu vermieten.

2 gut möbl. Zimmer,
mit Balkon und Gas, Aussicht nach der 
Weichsel, versetzungshalber sofort zu ver- 
mieten ________ Bankstraße S. 3.
1 ^adon nebst Speicher u. Bodenraum, 
1 ^ u v ln  geeignet sür Mehl, Getreide 
und Futtermittel, ist von sof. zu vermieten. 
Daselbst eine bessere Wohmmg von 2 
Zimmern u. Zubehör. Gest. Anfr. Neust. 
Markt 20, Eingang Tuchmacherstr. 1 Tr.
Z im m e r  rnrk Kochgelegenhett zu ver-



Bekanntmachung. '
Die Erd-, M aurer-, Z immer-, Dach­

decker-, Klempner-, Tischler- u. s. w. 
Arbeiten fü r die Herstellung einer 
Schulbaracke nebst Abortgebände in 
der Culmer Vorstadt sollen in einem 
Lose öffentlich vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen 
aus dem Stadtbauamt während der 
Dienststunden zur Einsicht aus, können 
auch von dort, soweit der V o rra t 
r  sieht, gegen Erstattung der Berviel- 
M ignngskosten von 1 Mk. bezogen 
werden.

Angebote sind verschlossen und ver­
siegelt, sowie m it entsprechender A u f­
schrift versehen, bis zum Verdingungs- 
termine

Ätilstlig ilkn R Zililillll 1812.
vormittags 11 Uhr,

dem Stadtbauamt einzureichen.
Thorn den 17. Januar 1912.

Der Magistrat.

B M M Ü IW W .
Erweiterungsbau der Schule in 

Mlynietz, Kreis Thorn.
ES kommen zur Ausschreibung die 

Erd-, M aurer-, Asphalt-, Steinmetz-, 
Z immer-, SLaker-, Schmiede- und 
Eisenarbeiten einschl. M ate ria l- und 
Ziegellieferung.

Die versiegelten, m it kennzeichnender 
Aufschrift zu versehenden Angebote 
sind bis zum EröffnungStermin,

LomhM iirn IstWrim 1812.
mittags 12 Uhr,

im  Bureau des königlichen Hochbau- 
amtS, Brombergerstraße 56, einzu­
reichen. D ie EntwursSunterlagen und 
die Bedingungen können daselbst ein­
gesehen werden. Der Verdingungs- 
anschlag kann vorn Hochbauamt nach 
Maßgabe des B orra ts gegen Post- 
und bestellgeldsreie Einsendung von 
3,00 Mk. bezogen werden. 

"uschlagSfrist 3 Wochen.
Horn den 22. Januar 1912.

As königliche HMaimt.
Für das hiesige Johanniter-Kreis- 

Krankenhaus wird zu sofort gesucht ein 
junger, unnverheirateter, kräftiger Mann 
als

Krankenwärter.
Vorbildung erwünscht, aber nicht erfor- 
derlich. Gehalt 35 M . monatlich neben 
freier Station und Dienstkleidung. Ge­
diente Soldaten bevorzugt. Meldungen 
mit Zeugnissen sofort zu richten an Land­
rat V « I e lL » r t .

Belesen W pr. den 1S. Januar 1912.
Der Vorsitzende des Kreis» 

ansschusses.
Landrat V o l l o l r » ^ .

König!.
preuh. W Massen

lotterte.
Z u  der am S. und 10. Februar 12 

stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
226. Lotterie sind

i und 8 Lose
L 20  und 10  M ark, 

auch zu größeren Abschnitten zu- 
sammengelegt, zu haben.

köuigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Relnstlmmer und Reparateur fü r:
Pianos. Flügel. Harmoniums 

und Automaten aller Art,
in Berlin bei Hoflieferanten tätig ge> 
gewesen, e m p f i e h l t  sich.

Bestellungen biite im Restaurant 
. N ordpo l", Gerechtestraße 26, abzugeben.

U
zvle:

a lte n
8ok1vn88nvr-k1» tten
k e ru tL - k la t to »
X o ä s k -k llm s
O v tto iä ln - « .O us lie tttpupkero  
L le ta U - nuä  ü o lr is ta t lv v  
L n tn lo k lv r  — S o lia lvn

ete. etc.
stets v o r rä t ig  b e i 

O erderstrasse  33 35»

Wegen Auflösung
dieses Geschäfts

Ausverkauf
meiner

S v k u k  A V s n e n
zu jedem annehmbaren Preise, weil der 
Laden zum 1. Februar geräumt sein muß.

WWllkll-II.BeWllnW
Vreiteftratze 43.

llustus Willis

Anib«!»i«. S
maschlnen stehen billigst zum Verkauf.

Lhoruer L M a u r,
Brückenstrab» 14. S. St.

kekanntmaehung.
Bei der planmäßigen Auslosung von Schuldverschreibungen der Thorner 

Stadtanleihen sind kolaende Nummern gezogen worden:
I .  »  V- °/oiae Anleihe von 1895 .

(Landesherrliches P riv ileg ium  vom 2. Januar 1895).
T ilgnngsbetrag ...................................................................  57100 Mk.,
davon sind freihändig angekauft . . . .  . . . 4 8 0 0  Mk.,

m ith in  ausgelost 52300 Mk.
und zw ar:

Buchstabe L  N r. 44, 77. 102 über je 5000 M ark,
Buchstabe 8  N r. 18. 46. 77, 78. 95. 122. 150, 174 über je 2000 M ark. 
Buchstabe 6  N r. 27, 53, 78, 100, 136, 240, 247, 293, 303, 346, 425 

über se 1000 M ark,
Buchstabe v  N r. 33, 53. 82. 86, 89, 159. 194 268. 271 über se 500 Mk., 
Buchstabe L  N r. 164, 221, 294, 411, 638. 644, 697. 735. 741. 745, 755, 

779, 844, 898, 955, l0 3 l,  1093, 1138, 1140. 1163. 
1176, 1230. 1331, 1489, 1496, 1529, 1782, 1788, 1828 
über je 200 Mark.
I I .  4°/gige Anleihe von 1991.

(Ministerielle Genehmigung vom 4. Oktober 1900).
Buchstabe L  N r. 65. 138 über se 5000 M ark.
Buchstabe 6  N r. 42. 93, 94 .150 , 158, 159 über se 2000 M ark,
Buchstabe 6  N r. 104, 129, 130. 131, 132, 133, 216, 304, 356, 396 

über je 1000 M ark.
Buchstabe v  N r. 177, 189, 251, 256, 257, 278 über se 500 M ark. 
Buchstabe 8  N r. 356. 492. 496. 497, 498. 694, 760. 812. 820, 873, 895, 

907, 1005, 1006, 1007, 1109, 1248, 1263, 1382,1383, 
1384, 1387, 1388, 1390, 1391, 1422, 1425, 1426,1427, 
1488, 1439, 1472, 1473, 1698, 1699, 1740,1756, 1770 
über je 200 M ark.

I I I .  4°/n iae Anleihe von 1996 .
(M inisterielle Genebiuiqnng vom 8. Oktober 1906).

Buchstabe L  N r. 92 über 5000 M ark,
Buchstabe 8 N r. 22, 49 über se 2000 Mark,
Buchstabe 6  N r. 113, 130, 257, 432, 465, 496 über je 1000 M ark, 
Buchstabe v  N r. 1, 125, 197 über je 500 M ark,
Buchstabe 8  N r. 97, 98, 255, 259, 260, 262, 292, 293, 295, 302, 468, 

601, 952 über je 200 Mark.
IV . 4°/g ige Anleihe von 1 9 9 9 .

(M inisterielle Genehmigung vom 16. Februar 1909).
Buchstabe L  N r. 103 über 5000 Mark,
Buchstabe 8  N r. 119, 233 über je 2000 M ark.
Buchstabe 6  N r. 84. 315, 359 über je 1000 M ark.
Buchstabe 0  N r. 22, 267, 487, 488 über je 500 M ark,
Buchstabe L  N r. 219, 386, 388, 389, 499, 580. 800, 888, 966, 1103, 

1232 über je 200 M ark.
D ie ausgelosten Schuldverschreibungen, deren Verzinsung vom 

I .  A p ril 1912 ab aufhört» werden den Juhabern m it der Aufforderung 
gekündigt, den Kapitalbetrag gegen Rückgabe der Schuldverschreibungen m it 
dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Nnsscheinen und den Zinsschein- 
anweisnngen lTalons) vom 1. A p ril 1912 ab bei der Stadt'Hanpt» 
Kasse hierselbst und ferner auch bei den nachstehend aufgeführten Bank­
häusern und zwar die der

Anleihe» von 1 8 9 5  und 1 9 9 9  
bei dem Bankgeschäft Delbrück Schickler L  Co. in  Berlin  IV  66 und 
bei dem Bankgeschäft F . W. Krause L  Co. in B e rlin  81V 19,

Anleihe von 1991
bei der Deutschen Bank in B erlin  IV  8 und 
bei der Preußischen Zentralgenossenschaftskaffe in  B e rlin  6  2,

Anleihe von 1998  
bei der Deutschen Bank in B erlin  IV  8 

in  Enipfang zu nehmen.
D er Betrag der vom 1. A p ril 1912 ab laufenden nicht mit- 

eingereichten Zinsscheine wird vom Kapital in Abzug gebracht. 
AnS früheren Verlosungen sieben »och aus:

5  /, o/o Anleihe von 1895 . 
Einlösungszeitpunkt 1. A p ril 1911.

Buchstabe 6  N r. 60 über .......................................   1000 M ark,
Buchstabe v  N r. 155 ü b e r .................................................... 500 M ark,
Buchstabe L  N r. 413, 789, 1021. 1393 über je . . .  . 200 Mark.

4  "/« Anleihe von 1991.
EinlSsnngSzcitpnnkt 1. A p ril 199S.

Buchstabe v  N r. 270 ü b e r ............................................. .....  . 500 Mark.
4  o/g Anleihe von 1 9 9 6 .

EinlösungSzeltpunkt I .  A p ril 1919.
Buchstabe 8  N r. 398 ü b e r ........................................................  200 M ark.

EinlösungSzeitpnnkt 1. A p ril 1911.
Buchstabe 8  N r. 10 ü b e r ..............................................................  200 M ark.

Die Verzinsung dieser rückständigen Schuldverschreibungen 
hat zu den vorstehend angegebenen Zeitpunkten aufgehört.

Gleichzeitig mache» w ir darauf anfmerksam» daß die 2 . Zins» 
scheinreihe für folgende Schuldverschreibungen der 4°/o igen 
Anleihe von 1 9 9 l

Buchstabe L  N r. 626, 627, 629 bis einschließlich 635 
noch nicht von unS abgehoben ist.

Thorn den 19. Januar 19 l2 .
Der Magistrat.

W o  Grobkoks
jausgegabelt)

für ZeiltralhchlliiM und industrielle Feuerungen
sowie

DM- gebrochenen Koks -MU
für Zimmeröfen und Mchenherde

offeriert b i l l tg K

Gaswerk Thorn.

«42 Steinkohlenbriketts, «L 
Braunkohlenbriketts, ^  

Anthrazitkohlen,
Holzkohlen,

/  ' E  HMieickoks. " E  ^
öd jnvqasD Holz -MSM <

empfiehlt

MümIerililM-11. Wen-WileHeselWl
m. b, H .,

Mellienstrahe 8.

Wirtschafterin
für größeren deutschen Haushalt nach Lodz gesucht. Polnische Sprache 
erforderlich. Anerbieten möglichst m it Photographie unter 2 .  2 .
Redakteur ü lLarlLSrak in Lodz.

L Klar
k M ° !  M. UlMf. N.

I ll S.116U LMlluNSöll d6IAd§686l2t6 krölss:

Q u 'G L L S

Um-, l « i > - 1

S s n N N

T i s v k g s N v v K «

L v k o i » ,

» , T v n v l s t t v n .

AüM roslen liesle
W M W ü k .  K M U  A M .  M U  kS tllN II

klick kölskn-l
rexulürer kreis 4, S M. . . . .

>bks>l8Mll8!1 ys°

K s088k? 08 ten  l)W K I u. Iiiiu lös8v liliirsn .

krme UllKsii XIMs-lllrUlÄ«
in lkoii« »Nil lsMkKlk. Ktztzüöi" U/NtztUlUÄüö.

Lei odvnxenamrten Artikeln «mä älv kreise dl«
L U D  M ä l k t s  k e r n d ^ e s e t L t .

N s riiiM ii
k^rdsrsi Lcdsm .U Lsä isrL lÄ t'

Lperia l - OaräiuSN -VVäsodere!
A p p re tu r naek k lauener ^ .rt

KusMMHfi'i'öi ki-MzeiMN miî oisi'̂ ipiLd
Nevk. piek - kloptwei-k

LvüeliSlkstkNv: Ik o r n ,  üidlidt. N » rU  2S. ^

W  s l j v a r j a i i s a K  j n v r j 4 s a Z M - r v , o T
ö> l , > q , ,  o <tj ß s , ,  v -  's h i j t 'M  's m a ! ip jn - v . i^  

ttrszFvmvarx "srnH  'l lu n q p fz rs z n n  sttZnom  '» D m rs is K  
'u sc ttto ^ 'U sq vN U  I 'u o t t t to I  u s a rs K
^v n s n z K -n s q v u ^  ^ lln su iö -n o .i.iA H

ssja-tz Z W O  § iq  tp m r

Große Zöpfe,
Stück 2 M k., Zöpfe in dauerhaften F a r­
ben, kurze Kordel, fchr langes Haar, 
Stück 5 M ark.

Culmerstr 24.

HerrschMl. Wohnung,
C ulm erstr 2. bestehend aus  ̂ Zimmern, 
Küche- Badestude, sowie sämtlichem Ne> 
dengelaß vorn 1. April zu vermieten.

ZoGVLrtu ^LLv lirLA K usv Ir.

Als sliiilim Wlisllifsgil
empfiehlt sich Frau U t,'r ,.L S «< 't,tr,8 lL L L , 
__________________ Hofstrabe 5» 2.______

N ettes N re n n ö l,
L ite r 90 P f g . en'pfiohlt

Asker- S  ZroUlie
Thorn, Z E L 'L . 2.

vorzuaiichen iedenüsnschen
Brat-und Taselzander,

sowie lebende

KllststüHttiiiHtsiisltlt,.Hellste
empfiehlt zu billigsten Preisen

S O l r s M s r ,  MchhaUe.
Grützmüdlerttsich. — F ern ru f 295.

Aektr. Kronen
und Wanduhren

aus Schmiedeeisen zu verkaufen. Ange­
bote unter .1 . 6 0  an die Geschäfts* 
stelle der „Presse".


